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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Das thüringiſche Kabinett wählte geſtern den

bisherigen Vorſitzenden des Staatsminiſteriums,
Dr. Leutheußer, wiederum zu ſeinem Vorſitzenden.

e

Jn der geſtrigen Sitzung des Anhaltiſchen
Landtages gab namens der Staatsregierung
Miniſter Dr. Weber die Erklärung ab, daß An-
halt ſeinen Vertreter im Reichsrate beauftragen
werde, gegen den Abſchluß eines Reichskonkordats
zu ſtimmen.

Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll der päpſt
liche Nuntius in Berlin, Pacelli, auf dem im
Juni ſtattfindenden Großen Konſiſtorium zum
Kardinal ernannt werden.

Wie uns gemeldet wird, ſind zum 1. Mai
wieder für 42 Mill. Doll. Amerikakredite mit der
deutſchen Jnduſtrie abgeſchloſſen worden.

Jn Straßburg wurden der deutſche Jngenieur
Hilber und der lothringiſche Jngenieur Eſch wegen
angeblichen Diebſtahls geheimer Dokumente und
wegen Jnduſtrie- und Handelsſpionage verhaftet.

Die Studentenverbindungen in Warſchau
haben wegen der Vorführung des deutſchen Films
„Land unterm Kreuz“ in Deutſchland und wegen
der ablehnenden Antwort der Reichsregierung auf
die Beſchwerdenote Polens ihren Mitgliedern
verboten, Vorführungen deutſcher Filme in Polen
zu beſuchen. Auch wird verlangt, daß die Stu-
denten innerhalb des Publikums eine rege Pro-
paganda zum völligen Boykott deutſcher Filme
durchführen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau: Die Sowjetregierung billigte. den Hinter-
bliehenen der in Peking erſchoſſenen Sowjetruſſen
Staatspenſionen zu. Rykow ſagte, laut der
„Prawda“, auf der Ehrenparade auf dem Roten
Platz: „Wir vergeſſen nie. Aber auch unſere
Stunde kommt und wir rächen die, die für uns
gefallen ſind.

J

Die Moskauer „Prawda“ meldet: Der Rat
der Volkskommiſſare hat beſchloſſen, den wirt-
ſchaftlichen Boykott gegen China am 15. Mai in
Kraft treten zu laſſen.
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Das norwegiſche Odelsthing nahm gegen die
Stimmen der Arbeiterparteien das Zwangs-
ſchlichtungsgeſetz an, das bis zum Auguſt 1929
Geltung hat.

S

Jn Amſterdam fand die feierliche Einführung
der holländiſchen Prinzeſſin Julianag in den
Staatsrat ſtatt, in dem ſie von ihrem 18. Lebens-
jahre ab als Kronprinzeſſin Sitz hat. Der Staats-
tat beſteht aus vierzehn Mitgliedern und einem
Vizepräſidenten. Er bildet neben dem Miniſter-
rat eine beratende Körperſchaft und wird von der
Königin präſidiert.

Wie der Pariſer „Herald“ aus Rio de Janeiro
weldet, hat der Miniſterrat unter Vorſitz des
Präſidenten abgelehnt, Braſiliens Austritt aus
dem Völkerbund einer nochmaligen Nachprüfung
zu unterziehen.

Der „Matin“ meldet aus Buenos Aires: Jm
neuen argentiniſchen Staatsetat ſind keine Aus-
lagen für den Völkerbund mehr eingeſtellt. Argen-
ünien kehrt nicht nach Genf zurück.
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In London wurde die Konferenz der indiſchen
Fürſten eröffnet, die ſich mit der Stellung der
einzelnen Fürſten zu dem engliſchen Vizekönig
von Jndien beſchäftigen ſoll. Man erwartet in
London von ihr Ergebniſſe von großer Be
deutung, die weit über das eigentliche Konferenz-
programm hinausgehen und die Stellung Jndiens
zu England ſowie zu Rußland betreffen.
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Aus London wird gemeldet: Geſtern iſt ein
weiteres engliſches Militärflugzeug abgeſtürzt.
Der Pilot iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ mel
det: 4000 franzöſiſche Kolonialtruppen wurden
den re ntag in Marſeille nach Marokko ein-
geſchifft.

C

Dem japaniſchen Reichstag iſt die Vorlage auf
Bewilligung eines außerordentlichen Rüſtungs
kredits von 410 Mill. Ven zugegangen. Am 1. Mai
ſind weitere 250 000 Jnduſtriearbeiter Japans
ausgeſperrt worden. Die Regierung unterhandelt
zurzeit mit den Jnduſtrieverbänden über die Be
reitſtellung von Staatskrediten.

Aus Genf wird gemeldet: Die heutige erſte
Sitzung der Weltwirtſchaftskonferenz, die um elf
Uhr begann, wird den Charakter eines Eröffnungs
aktes tragen. Nach der Eröffnung des Präſidenten
Theunis ſoll die Wahl der Vizepräſidenten und des
Bureaus der Konferenz erfolgen. Die General-
debatte wird mit Rückſicht auf die Sowjetdelega-
tion, die erſt heute eintrifft, vermutlich erſt Don-
nerstag eröffnet. Nach den bisherigen Vereinba-
rungen ſoll die allgemeine Ausſprache durch Pro
feſſor Kaſſel (Schweden) eröffnet werden, nach ihm

werden die Vertreter Frankreichs und Englands
ſowie die Sachverſtändigen Deutſchlands das Wort
ergreifen.

Zum Schutz der
Schweizer Polizei
nahmen getroffen.

Die Zuſammenſetzung der Weltwirtſchaſts
konferenz.

An der Konferenz nehmen insgeſamt 43 Staaten
teil. An Nichtmitgliedern des Völkerbundes ge-
hören die Vereinigten Staaten, Sowjetrußland
und die Türkei der Konferenz an. Jede Dele
gation iſt durch fünf Delegierte ſowie eine größere
Anzahl von Sachverſtändigen vertreten, ſo daß

Sowjetdelegation habe die
weitgehende Sicherheitsmaß-

Merſeburg, den 4. Mai 1927

Die Weltwirtſchaftskonferenz eröffnet.
Ueber 1000 Teilnehmer.

mit den vom Völkerbundsrat direkt zu der Wirt
ſchaftskonferenz ernannten Delegierten und der
Preſſe insgeſamt eine Teilnehmerzahl von über
1000 Perſonen erreicht wird.

Wie der Pariſer „Matin“ erfährt, ſind die
franzöſiſchen Delegierten zur Genfer Weltwirt-
ſchaftskonferenz dahin inſtruiert worden, daß ſie
gegen einen Abbau der Zollſchranken zu ſtimmen
haben. Dem „Journal“ zufolge hat ſich die Mehr-
zahl der franzöſiſchen Handelskammern für
Maximaltarife im Handelsverkehr ausgeſprochen,
die in der Beſonderheit der franzöſiſchen Pro
duktion begründet wären.

Eröffnung der pan amerikaniſchen
Wirtſchaftskonjerenz.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg er
öffnete geſtern die dritte panamerikaniſche Wirt-
ſchaftskonferenz und führte dabei u. a. aus:

Die Vereinigten Staaten wollen nichts von
Lateinamerika, was ſie nicht ebenſo ihrerſeits
ihren Schweſterrepubliken zu gewähren bereit
ſind. Das Wort „Panamerikanismus“ bedeutet
mehr als freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen
den betreffenden Regierungen, es verkörpert das
gegenſeitige wohlwollende Verſtändnis der
nationalen Jdeen und Ziele der Völker dieſes
Erdteiles.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und

Chamberlain haben in den letzten Tagen Be
ſprechungen ſtattgefunden, die allgemeine Er
örterung in den Londoner Zeitungen finden.
„Daily News“ zufolge bilden die Ereigniſſe in
China, die die Wiederherſtellung des Mächte
konzerts in Oſtaſien verlangten, in erſter Linie
Gegenſtand der deutſch- engliſchen Beſprechungen.

Daß über dieſe Beſprechungen bisher von deut
ſcher Seite nichts verlautet, deutet darauf hin, daß
es ſich um ganz beſonders ſchwierige und wichtige
Dinge handelt. Offenbar will England verſuchen,
Deutſchland aus ſeiner ſehr günſtigen Stellung in
China herauszulavieren. Sie beruht darauf, daß
wir in China heute als die einzige Macht, die kei-
nerlei Sonderrechte beanſprucht und daher in kei-
nerlei Gegenſatz zu den nationalen Wünſchen Chi-
nas ſteht, eine ganz beſondere Sympathie genießen.
Dagegen richtet ſich ſchon jetzt der chineſiſche Haß in
erſter Linie gegen England, und wenn England
etwa tatſächlich zur Gewaltanwendung großen Sti-
les ſchreiten ſollte, würde diefer Haß noch wachſen
und den großen engliſchchineſiſchen Handel viel
leicht gänzlich untergraben zum Vorteil des all
beliebten Deutſchlands.

Man kann alſo durchaus verſtehen, daß Eng
land verſucht, uns in China auf ſeine Seite zu
ziehen, um uns unſere günſtigen Handelsausſichten
zu verderben. Weit ſchwerer iſt ſchon einzuſehen,
was wir bei dieſen Verhandlungen gewinnen könn-
ten. Denn mit Englands Gegenſatz gegen China
hängt ſein großer Gegenſatz zu Sowjetrußland auf
das engſte zuſammen und eine deutſch-engliſche
Chinaverſtändigung würde uns ſehr leicht auch in
die engliſche Front gegen Sowjetrußland einreihen
und uns gleichzeitig mit den chineſiſchen Sympa-
thier und Handelsausſichten auch die ruſſiſchen ver
derben. Das wären. ſo ſchwerwiegende Folgen, daß

Keuer Ueberfall in Germersheim
auf das Roucier Opfer Mathes.

Der ſeinerzeit von dem franzöſiſchen Leutnant
Roucier angeſchoſſene Landwirt Joſef Mathes in
Germersheim iſt erneut das Opfer eines Ueber-
falls durch franzöſiſche Soldaten geworden. Als
er bei einer Beſorgung über die Straße ging,
wurde er von drei Unteroffizieren des
161. Jnf.Regts. am Arm gepackt und mit Mathes
angerufen. Mathes, der noch ſchwer an den
Folgen des Kopfſchuſſes leidet, wollte ſich auf
nichts einlaſſen, erhielt aber, wie von Zeugen
ausgeſagt wird, von einem der Soldaten einen
heftigen Schlag auf den Kopf. Später lauerten
ihm die Soldaten nochmal auf, und nur das ener-

giſche Eingreifen zines Cafébeſitzers, bei dem

Deutſchengliſche Chinaverhanölungen.
ſelbſt die ſofortige Rheinlandräumung unter
Druck Englands auf Frankreich ſie kaum auf
wiegen würde.

Andererſeits könnte man annehmen, daß Eng
land vielleicht bereit wäre, Deutſchland einen ſehr
hohen Preis zu zahlen. Denn England iſt infolge
der Haltung Amerikas in China und Frankreich n
Europa tatſächlich in ſehr ſchwieriger Lage und auf
Hilfe angewieſen. Daraus erklärt ſich, daß z. B.
der Preſſekönig Englands, Lord Rothermere, in der
größten engliſchen Zeitung, der Londoner „Darly
Mail“ den Vorſchlag macht

den Jtalienern das engliſche Völkerbundsmandat
über Paläſtina und Meſopotamien (Jrakſtaat) an

zubieten,

um Jtalien endgültig für England zu gewinnen
und von den Anbändelungen mit Rußland abzu-
bringen, über die neuerdings verlautet, daß Jta
lien zur Sicherung ſeiner Getreide und Petroleum-
verſorgung mit den Ruſſen über Errichtung einer
ruſſiſchen Handelsbaſis in Venedig verhandele.

Andererſeits ſetzen Frankreich, Jugoſlawien und
Rußland in auffallender Einigkeit ihre Verſuche
fort, Deutſchland von einer Verſtändigung mit
England abzubringen. So regt die Moskauer
„Prawda“ in Verfolg ihrer Propaganda für eine
deutſchjugoſlawiſche Annäherung jetzt geradezu
einen

Dreibund BerlinParis Belgrad

an, natürlich mit dem Hintergedanken, daß Ruß-
land Vierter in dieſem Bunde werden ſoll. Die
Annäherungsverſuche Jugoſlawiens an Deutſch
land haben auch bereits zu einer Erklärung von
„zuſtändiger“ deutſcher Seite geführt, daß zuerſt
eine Regelung der Handelsbeziehungen erfolgen
müſſe, ehe Verhandlungen über einen Freund-
ſchaftsvertrag beginnen könnten.

Auf jeden Fall ſieht man, daß die Diplomatie
hinter den Kuliſſen mit ganz ungewöhnlicher Leb-
haftigkeit arbeitet. Hoffen wir, daß nach dem Fehl-
ſchlag der deutſchen Annäherungspolitik an Frank-
reich diesmal ein deutſcher Erfolg herausſpringt.
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Mathes Zuflucht ſuchte, konnte die ihn verfolgen-
a Soldaten vor weiteren Tätlichkeiten ab

lten.

Diktaturgewalt des ſchleſiſchen Woſewoden
Nach Ablehnung der deutſchen Abänderungs-

anträge über die Neufaſſung der deutſchen
Städteordnung für Oſtoberſchleſien im ſchleſiſchen
Sejm iſt zu erwarten, daß die polniſche Faſſung
angenommen wird. Danach erhält der ſchleſiſche
Wojewode die Ermächtigung, Stadtverordneten
verſammlungen oder Gemeindevertretungen ohne
Angabe von Gründen aufzulöſen und an ihre
Stelle kommiſſariſche Verwaltungs-
ausſchüſſe zu ſetzen. Beſonders getroffen
würden dadurch die Städte mit deutſcher Mehr-
heit wie Kattowitz und Königshütte werden.

Kummer 105

Zur Weltwirtſchaſts
Konferenz.
Von Dr. G. W. Schiele, Naumburg.

Wir müſſen uns klar machen, daß der Welt-
markt vor dem Weltkriege, z. B. zur Zeit der
Bülow- Verträge und der Caprivi-Verträge, eine
ganz andere Artung hatte als der heutige.

Erſtens: Alle großen Kulaurvölker hatten da
mals eine abſolut ſtabile Währung, welche ge
gründet war auf einen wirklich freien Gold
verkehr. Heute haben wir nur manipulierte
Währungen. Auch die Dollarwährung der
U. S. A. iſt eine künſtliche, nominaliſtiſche
eine Währung, welche ſich vom Gold geldſt hat.

Ein allgemeiner, wirklich freier Goldverkehr
unter Millionen von Privaten, der als Baſis
dienen könnte, exiſtiert nicht mehr. Wenn das
zu einem künſtlichen Preiſe aufgenommene und in
den Kellern der ſtärkſten Währungsſtaaten ein
geſchloſſene Gold ſich wieder in den allgemeinen
Verkehr ergöſſe und verteilte, ſo würde ſich
herausſtellen, daß das gegenwärtige Preisge-
bäude ein künſtliches Machwerk iſt.

Es gibt alſo heute in der Welt ſtabili-
ſierte Währungen, welche ſich an den künſtlichen
Dollar anlehnen; b) ſchwankende Währungen.

Das, was allen gemeinſam iſt, iſt die Unſicher
heit: ein großer Unterſchied gegen früher.

Zweitens: Jn den meiſten Kulturländern iſt
das commun law des Welthandels, das bürger-
liche gemeine Recht, noch nicht wieder herge-
ſtellt. Die Sicherheit und Freiheit für Sachen
und Perſonen ſteht noch weit zurück hinter dem,
was früher unter ziviliſierten Völkern üblich
war. Um klarzuſtellen, welche Materie hier
gemeint iſt, führen wir hier den S 3 der alten
Reichsverfaſſung an:

„Für ganz Deutſchland beſteht ein gemein
ſames Jndigenat mit der Wirkung, daß der An
gehörige (Untertan, Staatsbürger) eines jeden
Bundesſtaates in einem anderen Bundes
ſtaate als Jnländer zu behandeln und demge-
mäß zu feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetriebe,
zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von
Grundſtücken, zur Erlangung des Staats
bürgerrechtes und zum Genuß aller ſonſtigen
bürgerlichen Rechte unter denſelben Voraus-
ſetzungen wie der Einheimiſche zuzulaſſen, auch
in betreff der Rechtsverfolgung und des
Rechtsſchutzes denſelben gleich zu behandeln iſt.“

Ein faſt ebenſo weitgehendes Bürgerrecht
oder Fremdenrecht hatten die Angehörigen der
Kulturſtaaten vor dem Kriege in der ganzen
ziviliſierten Welt, welche zum Weltmarkt ge
hörten. Ohne die Sicherheit eines
ſolchen Fremdenrechtes iſt ein ge-
ſunder Handelsverkehr nicht mög-
lich.

Heute wirkt der Weltkrieg noch nach. Oder
er hat vielerortens noch gar nicht aufgehört,
insbeſondere gegen den deutſchen Handel. Wir
haben alle die Zerſchneidung des Weltmarktes
durch Zollſchranken zu beklagen. Aber die Zer-
ſtörung des internationalen Perſonen und Sach-
rechtes durch den Raub am privaten Eigenzwn
ſeitens der höchſtſtehenden Kulturſtaaten wirkt
noch erheblich tiefer. Und was das balkani-
ſierte Oſt- und Mitteleuropa anbetrifft, ſo wird
dort nicht eher wieder Ruhe und Frieden und
Wohlſtand einziehen, als bis ein ähnliches Jndi-
genat oder bürgerliches Fremdenrecht und vorher
ein kräftiges Minderheitenrecht geſchaffen iſt.

Man bedenke den glücklichen Zuſtand, in
welchem ſich um das Jahr 1895 der deutſche
Kaufmann der Welt gegenüber befand. Deutſch
land hatte zwar wenig Kolonien, aber die Welt
lag offen vor ihm. Der nordamerikaniſche, der
ſüdamerikaniſche, der indiſche, der chineſiſche
Markt, als wenn es ein allen Völkern gemein
ſames Kolonialreich gäbe. Mit dieſem Zuſtand
vergleiche man die Schutzzollmauern, die heute
gerade gegen die deutſche Einfuhr aufgerichtet
ſind und die Unſicherheit des internationalen
Rechtes überhaupt.

Drittens: Es gibt eigentlich für die meiſten
großen Stapelwaren des Welthandels keinen
wirklich freien Markt und keine ehrliche Preis
bildung mehr. Alle großen Objekte: Weizen,
Mehl, Kohle, Eiſen, Stahl, Kaffee, Zucker, Wolle,
Gummi werden heute valoriſiert oder ſtehen
unter der Diktatur gewaltiger Truſts.

Es gibt heute die mannigfaltig-
ſten Methoden des Dumping. Richt
nur, daß alle Volkswirtſchaften mit ſchwankender
Valuta ſelbſtverſtändlich Dumping treiben, ſon-
dern anch die großen Wirtſchaftsvölker mit
ſtabiler Daluta treiben ein ſehr kräftiges Han
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delsdumping mit Hilfe dieſer Valoriſierungen
und Vertruſtungen, ſo England mit dem Zucker,
Canada und Vereinigten Staaten und
Auſtralien mit dem Weizen uſw. Es gibt
demnach keinen reellen Weizenpreis, Zucker
preis mehr. Wo aber dieſe Arn Dum-
ping nicht zureicht, da ſetzt mit aller Macht das
große Kredit-Dumping ein, wie es z. B. die
Vereinigten Staaten mit Hilfe ihrer über-
ſchüſſigen Kapitalmacht gegen die kapitalarmen
Völker betreiben zur Finanzierung und Ver
ſchleuderung einer Ausfuhr, welche ohne dem
gar keinen Markt haben würden.

Dieſe Dumping-Methoden machen Zolltarife
von ſo beſcheidener Art, wie ſie Deutſchland in
ſeinen Agrarzöllen hat, ſo gut wie unwirkſam.

Es iſt klar, daß wir dieſem ver-
änderten Weltmarkt gegenüber
auch veränderte Methoden der Han
dels politik anwenden müſſen. Der Welt-
markt war früher eine dauerhafte und ehrliche
Einrichtung, worauf auch eine ſchwächere Volks-
wirtſchaft vertrauen und bauen konnte; heute
iſt er ein tückiſches Meer, beherrſcht von großen
Korſaren (Seeräubern) geworden und iſt unbe-
rechenbar für die Zukunft.

Darum iſt es nur eine längſt fällige notwendige
Gegenwehr, wenn von den Parteien der gegen-
wärtig in Deutſchland regierenden Koalition dem
Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt iſt, welcher
die Reichsregierung ermächtigt, „be i Dum-
ping-Einfuhr, und zwar ſowohl bei
Valuta- als auch Handels-Dumping
Zollz uſchläge, insbeſondere gegen-
über ſolchen Ländern, die ähnliche
Maßnahmen ihrerſeits anwenden,
zu erheben.“

Dieſes iſt die notwendige Waffe, welche man
braucht, wenn die feſtgelegten Schutzzolltarife
nicht zum Spott und Spielzeug werden ſollen.
Mehr denn je muß ſich heute eine ſchwache Volks-
wirtſchaft durch Deichbauten gegen die Sturm-
fluten ſchützen, die von draußen kommen, wo
durch die produktiven Kräfte des Landes ver-
wüſtet werden können.

Wir richten an die Weltwirtſchaftskonferenz
die Frage: Sagt uns, welchen Weg die Entwick-
lung des internationalen Marktes gehen wird?
Den der bisherigen Politik Englands und der
Ver. St. A. und vieler anderer Staaten: d. h.
rückſichtsloſe Verteidigung der nationalen Wirt-
ſchaft mit allen Mitteln und mit Zerſtörung des
internationalen Zivilrechtes? Oder den um-

gekehrten? Wir müſſen uns entſprechend dem
wirklichen Gang der Dinge einrichten.

Gegen amerikaniſche Rüſtungsanleihen
für auswärtige Staaten.

Waſhingtoner Meldungen zufolge haben der
amerikaniſche Wirtſchaftsſekretär Hoover und das

n aten Der Morganbank, Lamont, auf der pan
amerikaniſchen Konferenz Aufſehen erregende
Reden gegen die Bewilligung von Anleihen an
auswärtige Staaten für Rüſtungen und andere
un produktive Zwecke gehalten. Hoover erklärte
u. a., daß im April die Auflegung von aus-
wärtigen Anleihen in den Vereinigten Staaten
alle Rekorde geſchlagen habe.

Norwegen wieder „feucht“.
Das Zollkomitee des norwegiſchen Storting

hat ſich einſtimmig dem Vorſchlage der Regierung
angeſchloſſen, wonach die Branntweinumſatz-
abgabe an die Staatskaſſe auf 20 v. H. des
Bruttopreiſes feſtgeſetzt wird. Der Branntwein-
verkauf begann geſtern, nachdem elf Jahre ein
Verbot beſtanden hatte. Jn Oslo waren am
Montag die Verkaufsſtellen ziemlich ſtark beſucht.
Mit dem Ausſchank in Gaſtwirtſchaften iſt noch
nicht begonnen worden.

Deutſche und internationale Arbeitsloſigkeit.
Ende 1919 war ſie geſunken auf 18 680 000
Menſchen, Ende 1924 war ſie geſtiegen auf
20 260 000 Menſchen. Der Weltkrie

olt; man rechnet, daß dieſe
9 auf 21 620 000 wachſen wird. Wi

oß die Verluſte der Erwerbsloſigkeit für
utſchlands Volkswohlſtand ſind, kann man

nur ahnen, wenn man bedenkt, daß zwei
Millionen arbeitsloſe Menſchen jährlich für
vier bis fünf Milliarden Mark neue Werte
ſchaffen könnten!! Dieſer Verluſt überſteigt die
deutſchen Reparationslaſten ſelbſt
„Normaljahren“
ſchwunges, von denen der Dawesbericht fabu-
liert, um das Doppelte!

Aus dieſer Not führen keine Ausland-
kein Arbeitsbeſchaffungsprogramm

heraus. Der Volkswohlſtand kann nur durch
Kapitalanſammlung der breiten Volksmaſſe
auf dem Wege der
wiederhergeſtellt
kommensüberſchüſſe über die bitterſte Lebens-
notdurft werden entweder weggeſteuert oder
auf das Konto des Reparationsagenten über-
tragen. So ſtellt ſich die Reparationserfüllung
immer mehr als das ſtärkſte Hindernis zur

Beſeitigung der Dauererwerbsloſigkeit dar!
III

Das Programm für den Stahlhelmtag
Der achte Reichsfrontſoldatentag des Stahl-

helms beginnt, wie nunmehr
tag, dem 6. Mai,
Schulungstagung im großen
landbundes, in der an dieſem Tage die Themen

Frage“, „Oſtpolitik“
lungsfragen“ zur Beratung ſtehen. Am Freitag,
abds. 8 Uhr, ſpricht der Bundesführer Franz
Seldte in der Philharmonie über das Thema
„Der neue Weg des Stahlhelms“. Am. Vormittag
des Sonnabends, 7. Mai, wird die Schulungs
tagung fortgeſetzt mit den Themen „Arbeiter-
ſchaft und Union“, „Erziehung der Jugend zur
ſchaft und Nation“, „Erziehung der Jugend zur
Jugend“. Am Sonnabend, abds. 724 Uhr, findet
im Stadion ein großer Zapfenſtreich, verbunden
mit Schlachtenfeuerwerk, ſtatt.

Die Hauptverſammlung bildet am Sonntag-
8 Mai, mittags 1 Uhr, der Frontſoldatenappell
im Luſtgarten, der nach dem Abſchreiten der
Front durch die Bundesführer mit dem Geſang
des Niederländiſchen Dankgebetes und einer Ge
fallenenehrung beginnt.
ſprache des Bundesführers Franz Seldte, die mit
dem Deutſchlandlied ſchließt.
des Chorales „Nun danket alle Gott“, der ebenſo
wie der einleitende Choral von der Domkuppel
aus begleitet wird, formieren ſich die Stahlhelm-
abteilungen zum Vorbeimarſch an dem Bundes-
führer. Am Montag, 9. Mai, treffen die Mit
glieder der Kundgebung in Potsdam ein, wo zu
nächſt zur Garniſonkirche marſchiert und an der
Gruft Friedrichs d. Gr. vorbeidefiliert wird. Um
1024 Uhr ſpricht der zweite Bundesführer, Oberſt-
leutnant v. Dueſterberg im Potsdamer Luſtgarten,
worauf ein Marſch nach Sansſouci zur Veſichti
gung des Schloſſes und der Gärten erfolgt.

Die Frage der Arbeitsloſigkeit iſt in der
Hauptſache bevölkerungspolitiſcher Natur. Trotz
der Verarmung Deutſchlands iſt die Zahl der

27 275 000 auf 33 000 000 geſtiegen; das ver
armte Deutſchland muß etwa 6 000 000 männ-
liche und weibliche Erwerbstätige mehr er
nähren als das reiche Deutſchland der Vor
kriegszeit. Die Arbeitsloſigkeit von Millionen
Menſchen wird bedauerlicherweiſe für die
allernächſte Zukunft eine Dauererſcheinung
bleiben. Sie wird nicht gemildert durch das
Eintreten der Geburksjahrgänge 1915 bis
1919 in das erwerbsfähige Alter. Zwar
werden in den Jahren 1930 bis 1934 jährlich
mehrere Hunderttauſende jugendlicher Arbeiter
weniger in den Arbeitskampf eintreten; dafür
wird aber die Kerntruppe der 25- bis 45jähr.
Männer in dieſem Jahrfünft wiederum mehr
als eine Million Arbeitskräfte zunehmen und
die Zahl der über 45 Jahre alten erwerbs-
fähigen Männer wird in unverminderter
Stärke um die Exiſtenz auf dem zu engen
deutſchen Lebensraum kämpfen müſſen. Die
Zahl der erwerbstätigen Männer vom 15. bis
65. Lebensjahr betrug im Jahre

1910 19 500 000 Menſchen,
1913 20 560 000 Menſchen,

Litauen gegen die Memeldeutſchen.
Nach der Verſetzung des deutſchen Vizekonſuls

in Memel, Dr. Gravenſtein, die man als einen
großen Triumph der litauiſchen Sache bezeichnet,
betreiben die Litauer nunmehr die Abberufung
des deutſchen Generalkonſuls, Geheimrat Dr.
Mudra. Sie hoffen, daß nach ſeiner Beſeitigung
das deutſche Genexalkonſulat in Memel über-
haupt eingeht. Der litauiſche Gouverneur des
Memelgebietes ſucht das deutſche Generalkonſulat
abſichtlich zu brüskieren. Jn den Bureaus und
Vorzimmern des Gouvernements wird mit hämiſcher
Genugtuung erzählt, daß der Gouverneur mit
dem Vertreter des Deutſchen Reiches nur litauiſch
verkehre und daß er, wenn es ihm nicht paſſe, die
Noten und Mitteilungen des Generalkonſuls gar
nicht annehme, ſondern ſie durch ſein Bureau-
perſonal uneröffnet zurückſchicken laſſe.

Ueber Schritte des deutſchen Generalkonſuls
gegen dieſes unerhörte Verhalten iſt bisher nichts
Näheres bekanntgeworden; doch hofft man all-
gemein im Memelland, daß ſich das Deutſche
Reich ſehr energiſch ſeiner Vertretung im Memel-
gebiet annehmen wird.

Aus Berlin verlautet: Die Zuſtände in
Litauen und die deutſch litauiſchen Beziehungen,
insbeſondere auch, ſoweit ſie das Memelland
betreffen, haben ſich in letzter Zeit in einer derart
unerfreulichen Weiſe entwickelt, daß die Reichs
regierung es für geboten hielt, den deutſchen
Geſandten aus Kowno nach Berlin
zu bitten, wo im Laufe des Montags Be
ſprechungen zwiſchen ihm und den zuſtändigen
Stellen ſtattgefunden haben. Der Geſandte iſt
dann ſofort mit neuen Jnſtruktionen wieder nach
Kowno abgereiſt. Auch der litauiſche Geſandte
hat Berlin für kurze Zeit verlaſſen.

Es iſt anzunehmen, daß im Laufe der nächſten
fünf bis ſechs Tage nachdrückliche Verhandlungen
zwecks Bereinigung der ſchwebenden Streit-
fragen ſtattfinden werden. Sollten die das
Memelland betreffenden Fragen nicht bereinigt
werden, ſo darf damit gerechnet werden, daß
eine Beſchwerde vor die nächſte Völkerbundrats
tagung kommen wird.

Erwerbstätigen von 1907 bis 1924 von

„Großdeutſche

das Paradies auf Erden.
Jndiſcher Keiſebrief von Hagen Thürnau.

Der Jnder, bei dem 8 in Jaipur wohnte,
t ſein Hotel verſehentlich über einem Ameiſen-
aufen erbaut. Den Tieren durfte er als Hindu

nichts tun. Alſo hätte er ſein J abbrechen
und wo anders hinſetzen müſſen. Doch dazu fehlteihm die Enſchinhtreſt und dafür büßen mußte
ich. Es gab kleine und große Ameiſen. Die
großen waren die charaktervolleren; ſie machten
mit den Kameraden, die im Kampf e mir den
r ſtarben, Wiederbelebungsverſuche und
chleppten die Leichen jedesmal fort.45 erwähne den energieloſen Hindu, um die

Mogulkaiſer von Jndien Franz Das
waren nämlich andere Kerle. Wenn ein Ameiſen-
ar oder etwas anderes ſie ärgerte, ſo
diktierten ſie Weſir: „Von morgen ab wird
unſere Hauptſtadt Delhhi verlegt!“ Auf die
Du t De i mehr als einmal den Platz t
wechſelt. Jm Süden der heutigen Stadt dehnt
ſich ein Ruinenfeld von 15 Kilometer Länge und
10 Kilometer Breite aus, mit verfallenen Grab-mälern, Moſcheen, Paläſten und Stadtmauern.
Und vor dem Formnat dieſer Stadt bekommt man
a ä beſonders wenn man ſie mit der heutigen
vergleicht.

Jm 17. r erreichte die Hofhaltung
der Mogulherrſcher einen beiſpielloſen Glanz der
Ruf ihrer Pracht drang weit in das Abendland.
In Delhi finden wir ihre Spuren am deutlichſten.

Das ſchönſte Denkmal jener kunſtſinnigen Zeit
ſteht in Agra; der weißmarmorne Grabdom derS l. Aber wie alle vollkommene
Schönheit iſt die Taädſch zeitlos; in den ge-
pflegteſten Gärten und vorbildlich betreut, iſt ſie
ang wirkende Gegenwart. Die Wehmut an-geſ ts vergangener Größe beſchleicht einen erſt,

nnerhals der hohen Sandſteinmauern

von Fe Burg die Teile beſucht, die von
wenn man

Schah Dſchehans Palaſt noch übrig ſind
Bauten von einer Schönheit, die ſich nur erleben,
nicht beſchreiben läßt.

Jn der großen Säulenhalle aus rotem Sand-
ſtein, in einer Niſche und unter einem Baldachin
aus weißem Marmor ſtand der berühmte Pfauen-

thron der Mogulkaiſer. Von einer Marmorplatte
reichte ihnen der Weſir die BVittſchriften hinauf.
Alle anderen Gebäude des Palaſtes, die hinten
an den Jamnäfluß grenzten, waren aus blendend
weißem Marmor eine kleinere Audienzhalle, die
märchenhaft mit Gold und Blau r iſt,Gemächer mit bunt eingelegten Blumen, durch-
brochenen Marmorfüllungen, Waſſerbecken, die ſich
von Raum zu Raum fortſetzen und durch denganzen Palaſt ein klares Waſſer führten, Bronze-

türen, eine kleine Privatmoſchee, die einſt ver-
a Kup m trug; dazu ein großiügi er

arten, deſſen Marmorpavillons tiefe Waſſer
becken haben mit Niſchen, in denen abends
Hunderte von Lichtern den Marmor durchleuch-
teten. Der Erbauer des Palaſtes ſelbſt ließ in
dem prächtigſten der Räume die perſiſche Jnſchrift
anbringen: „Wenn es ein Paradies auf Erden
gibt, ſo iſt es hier, ſo iſt es hier, ſo iſt es hier!“

Am Vormittag hatte mich ein Zufall in das
Haus des Hindubankiers Paras Daß geführt,
und dort hatte ich c iſche Bilder edie die Hofhaltun hen Die angirs und Se h
Dſchehäns darſtellten. un drängten in meiner
Phantaſie ſich die Großen des Reiches im Prunk
ihrer Gewänder in die Hallen. Jch ſah die Farben
der Decken in friſchem Glanze leuchten, 3 die
Springbrunnen glitzern und hörte ihren Fall
die vergangene Zeit drang von allen Seiten
mächtig auf mich ein, ich fühlte, wie ſie mich zog,
wie ſie um mich rang, um noch einmal in einem
Lebenden ein mattes Spiegelleben zu führen.

Doch ihre Geiſterarme erlahmten nur zu bald.
Mit dem Gruß des Salaäm, und die ſern vor
den Turban führend, trat ein Wächter heran und
mahnte, es ſei Zeit, den Palaſt zu verlaſſen. Jch
ing durch den Garten, in dem rfrauerten hinter den Marmorbauten, deren zier-

liche Linien zu dem eigengrtigſten und reinſten
Akkord, zuſammenklingen, ſah ich die häßlichen
Backſteinkaſernen der engliſchen Garniſon und
ihre ebenſo häßlichen Funktürme, und als ich
durch das rote Sandſteintor trat, blies der Horniſt
den Zapfenſtreich. Verroſtende Geſchütze ſtanden
am Weg, engliſche Soldaten ſpielten Fußball
das war die Wirklichkeit!

Um gegen die Engländer gerecht zu ſein muß
man anführen, daß ſie Delhi und ſeine Burg

deutſchen

10 Uhr

Der Ruhrkampf wäre faſt gewonnen.
Der frühere Leiter der franco- belgiſchen Eiſen-

bahnregie, Brod, bereitet zurzeit ein Memorien-
buch über den Verlauf der Ruhrbeſetzung vor, das
zum größten Teil bereits abgeſchloſſen iſt. Es
fehlt nur noch die Vorrede, die von Poincaré
geſchrieben werden ſoll. Das Buch bringt auch

teuer erkauft haben.
aufſtand von 1857 m

opferten, indem ſie zu
am Kaſchmirtor die

Delhi darin

haben der Stadt die

als früher der

oguln, den
„Hier ſoll Delhi ſtehn

Erlebniſſe und Ergebniſſe.
Von Ottomar Enking.

Man muß ſich im Leben darüber klar werden,
zu wem man gehört, und dann muß man Treue
alten, ganz ſchlicht und einfach Treue halten.
hrlich zuſammen und zuſammen ehrlich bleiben,

das iſt in der Liebe wie in der Freundſchaft
immer das einzige, aber es iſt dann auch das
Höchſte, was wir erreichen können.

„Friſchauf!“ ſoDer neu die W

Hat's mich auch hinausgetrieben,
Immer blieb ich wurzelhaft,

Heimat all mein Lieben,
Aus der Heimat alle Kraft!

Wirtſchaftsauf

Einkommenerſparniſſe
werden.

feſtſteht, am Frei-
vorm. mit einer
Saal des Reichs

Dann erfolgt die An-

Nach dem Geſang

Schlüſſe über die ungeheuren Schwierigkeiten, mit
denen die Eiſenbahnregie zu kämpfen hatte. An
einer Stelle heißt es:

Wir kämpften mit dem Mute der Ver,
zweiflung, bis kurz vor der Einſtellung de
paſſiven Widerſtandes angefichts der furchtbaren
Schwierigkeiten der Gedanke auftauchte, das
Fuhrunternehmen überhaupt aufzugeben.
Alſo ähnlich wie im Weltkrieg; wir haben

einige Minuten zu früh den Kampf aufgegeben

Proteſte gegen die franzöſiſchen
Militärgeſetze.

Gegen die Militärgeſetze, insbeſondere das
Paul Boncourſche Geſetz, erläßt der Verband für
Laienunterricht einen heftigen Proteſt. Jn der
Erklärung heißt es u. a., das Boncourſche Geſetz
unterwerfe dem kriegeriſchen Handwerk nicht nur
die jungen und alten Lehrer, ſondern auch die
Schulkinder. Es liefere ohne Unterſchied des
Alters und des Geſchlechts alle Perſonen der mili-
täriſchen Diktatur aus und beſchwöre über das
Haupt der Gewerkſchaften Ausnahmegeſetze und
Kriegsgerichtsräte herauf. Der Lehrerverband
proteſtiert zum Schluß gegen die militäriſche Vor
bereitung der Schüler der unteren, mittleren und
Fachſchulen, die einen neuen Schritt zur Mili-
tariſierung der ſchon zu ſehr von kommuniſtiſchem
Geiſte durchdrungenen Schulen darſtellt.

Europa vor dem finanziellen
Fuſammenbruch.

Aus Neuyork wird gemeldet: Bei einem
rühſtück im BVankier-Club erklärte Sir GeorgeFrunſt Europa nähere ſich dem finanziellen Zu-

ſammenbruch. Eine Abhilfe hierfür gäbe es nur
in der Streichung der Schulden, in
der Niederſchlagung der deutſchenReparationsverpflichtungen, im Bau
von Eiſenbahnen in unentwickelten Ländern und
in der Förderung des Warenaustauſches zwiſchen
Europa und den Vereinigten Staaten.

Ein amerikaniſcher Lehrſtuhl
für Kinotechnik.

Eines der Ziele der deutſchen Filminduſtrie
iſt es von jeher geweſen, bei den deutſchen Uni
verſitäten Lehrſtühle für den Film einrichten zu
laſſen. Der Kampf hierum wird ſeit langem von
der Filminduſtrie geführt. Während aber in
Deutſchland die Errichtung ſolcher Lehrfſtühle
noch in weiter Ferne liegen dürfte, hat Amerika
neuerdings ſeinen erſten Lehrſtuhl für Kinotechnik
in Cambridge (U. S. A.) geſchaffen, um allen
Angehörigen der Filminduſtrie, aber auch dem
künſtleriſchen und techniſchen Nachwuchs die
Möglichkeit zu einer gründlichen Ausbildung
durch anerkannte Kinotechniker zu bieten.

Man erſieht daraus, daß die Amerikaner
nicht gewillt ſind, ſich ihre jetzige, für die poli
tiſche und wirtſchaftliche Propaganda ſo einzig
artige Filmherrſchaft durch andere Völker nehmen
zu laſſen, ſondern alles tun, ihren Vorſprung zu
halten.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Belgrad:
Der Abſchluß eines Büdnisvertrages mit der
Türkei ſtößt auf Schwierigkeiten wegen der von
Angora geforderten Garantien gegen Griechen
land. Der jugoſlawiſche Geſandte in Angora iſt
telegraphiſch nach Belgrad berufen und bereits
am Montag eingetroffen.

Jn dem lombardiſchen Ort Caſſeno verübten
Unbekannte ein Bombenattentat gegen einen
faſziſtiſchen Gewerkſchaftsſekretär. Die Exploſion
richtete aber außer Beſchädigungen des Hauſes
des Gewerkſchaftsſekretäärs kein Unheil an.

Starke Mann.

J

Es ſtrebe der Mann! Doch wehe dem,
Der über dem Trachten die Liebe vergißt!
Es kommt die Stunde, da ſchaut er ſich um
Und ſieht, daß er grauenvoll einſam iſt!

Nur der hat zum Verzagen Grund,
Der anf ſich ſelbſt verzichtet

heißt der ſtarke Bund
elt errichtet!
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Die Engländer
t elbſtverwaltung gegeben,

und die Stadtväter haben es fertiggebrächt, in
kürzeſter Friſt 13 000 Pfund (260
Schulden zu machen.

Deswegen aber iſt der Engländer nicht weniger
t Auch den Mogulnwill er nicht nachſtehen. Er baut jetzt 10 Meilen

von Delhi eine neue Hauptſtadt mit einem ge-
alaſt für den Vizekönig. Und er legt,

Finger auf die Landkarte:

Der Ausverkauf der deutſchen Kunſtwerke. Vei
einer Frühjahrsverſteigerung in Leipzig wurde
Dürers Abdruck der Darſtellung „Adam und Eva
mit 20 000 Mark ausgerufen und fiel mit 42 000
Mark einem Amerikaner zu. Der Preis
dürfte der höchſte ſein, der bisher für einen Stich
Dürers bezahlt worden iſt.

Jm weiteren Verlauf der Verſteigerung haben
Radierungen Rembrandts döchſte Preiſe er
zielt. Die „Landſchaft mit den drei Hütten ging
für 36 500 RM. an einen Schweizer Händler.
Das „Selbſtbildnis mit dem Federbuſch“ brachte
4200 RM. Das „Selbſtbildnis mit dem auf
geſtützten Arm“ iſt von einem amerika-
niſchen Händler für 15500 RM. erworben
worden. Ein Schweizer erſteigerte die „Land-
ſchaft mit den drei Bäumen“ für 28 000 RM.
Das Porträt der Mutter Rembrandts brachte
11 000 RM.

100 Jahre Hamburger Stadttheater. Geſtern
vormittag fand im Foyer des Hamnburger Stadt
theaters zur Erinnerung an den Tag der Er-
öffnung des Theaters vor hundert Jahren eineeier ſtatt u der n des Senats, des

heagterauffichtsrates und des Enſembles, ferner

Vertreter der Preſe und der Kunſt erſchienen
waren. Senator Krauſe gab bekannt, daß der
Senat beſchloſſen habe, dem S ezialpenſionsfonds,
der vor allem den älteren Penſionären des Stadt-
r atere zugute kommt, eine Summe von 20 000

eichsmark zu überweiſen.Oskar Strauß in Paris. Der bekannte Kom 9

poniſt und Dirigent Oskar Strauß iſt aus
Berlin kommend in Paris eingetroffen, um die
Neuaufführung einzelner ſeiner Werke in einem
Pariſer Theater ſelbſt zu leiten.

30 Millionen für ein biologiſch-phyſikaliſches
Jnſtitut. Aus Paris wird gemeldet: Der be-
kannte Finanzmann Edmond de Rothſchild hat
30 Millionen Franken für die Errichtung eines
biologiſch-phyſitaliſch-chemiſchen Jnſtituts geſtiftet,
deſſen Bedeutung eine ähnliche ſein ſoll, wie die
des Kaiſer-WilhelmJnſtituts in Berlin.
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I

9

Laßt S
ängſtlich di

hat. Gewi
Doch, will
geben, die

Racht die

Türen An
riſche Luſfhen nie
wieder für
Frühlingsk
feſtgeſetzt h

Das g
werden zu

Großkampf
der Winte
geſchleppt

Frauen g
werfen kör

Seite. Si
Bewegung
Frauen a

Wohnunge
getan. La
es geht. r
und Kiſſen
Luft ſie be

Das V
Vohltat.
beachtet we
der Menſch

ganz uner

Die Fe
ganz von

25 Ja

Die
(„Mübag
Jubiläun
elektriſche

Verkehr i
Probefah
Frage ko
nahmen.

AEG. 2
wagen
waren de
und nach
zur Einff

Durch
an der S
kehr erſck

nur 7ſtation A
hatte ſie
anſehnlie
auch hier
kam.

Ausge
der Rieb
der Bah
gtünden
zeit in d
die Jnbe
burg M
einem

iſt; nur
bedarf n
nen, die
ten bald
dabei lie

Jn de
auch V
Lützen
ſich bei d

ſierung
anſchließ

dürfte, r
25 Jahr
propheze

Der bis

hauer
vom 2.
gewählt.
amtsbaur

Danzig
darauf v

Den
Aufgaber

bewer!
ſchl'e un
richterkol
Aufgabe

Jnduſtri
uneingeſ
Kreibaur
genomm
Leipzig.
verwaltu

Erw
In

änderu
ſorge ſ
27 Fra
am 23
chlagse

Zahl a
am 23.
*her.



ühten

einen

Froßkampftage gegen Schmutz und Staub. Die Spuren

darauf von 1922 bis 1925 in Gleiwitz (Schleſten) tätig.

Auſgaben. Zunächſt wird durch ſeine Wahl der Wett

Macht die Fenſter auf!
Laßt Sonne herein, möchte man jedem zurufen, der

ängſtlich die Fenſter zuhält, weil er noch Feuer im Ofen
hat. Gewiß kann man das Feuer noch nicht entbehren.
Doch, will man die Sonne ſo leichten Kaufes preis
geben, die draußen ſchmeichelt und gern herein möchte!
Macht die Fenſter ſo weit als möglich auf, auch die
Türen und Flure, damit Durchzug iſt. Wir wollen
friſche Luft und Frühling in unſeren Wohnungen
haben, nicht nur ein paar Blumen auf dem Tiſch, die
wieder für einige Pfennige zu haben ſind, ſondern den
Frühlingshauch in jedem Winkel, wo der Winter ſich
ſeſtgeſetzt hatte.

Das große Reinemachen beginnt. Die Teppiche
werden zuſammengerollt und hinausgeſchleppt. Es gibt

der Winteraſche und des Sandes, die mit hinein-
geſchleppt ſind, werden beſeitigt. Das Geſicht der
Frauen glänzt, wenn ſie dieſen Ballaſt über Bord
werfen können. Das Reinlichkeitsgefühl iſt ihre ſtarke
Seite. Sie ſind ſtolz darauf, daß jetzt wieder mehr
Bewegungsfreiheit für ſie bleibt. Vergeſſen dieſe ſelben
Frauen aber nicht oft genug das Durchlüften der
Kohnungen Es iſt nicht mit einer halben Stunde
getan. Laßt doch die Fenſter ſtundenlang offen, wenn
es geht. Und denkt rechtzeitig daran, die Betten, Decken
und Kiſſen ins Freie zu bringen, damit die klare, reine
Luft ſie beſpült und ihnen die Krankheitsſtoffe entzieht.

Das Wohnen in gut gelüfteten Zimmern iſt eine
Wohltat. Und gerade heute ſollte es mehr als ſonſt
beachtet werden, weil bei dem engen Zuſammenwohnen
der Menſchen die friſche und reine Luft für die Hygiene
ganz unerläßlich iſt.

Die Fenſter weit auf! Und dann werden die Herzen
ganz von allein aufgehen.

25 Jahre Elektriſche Fernbahn
Halle Merſeburg.

Die Merebureer Ueberlandbahn Akt. Geſ.
(„Mübag“) kann in dieſen Tagen ihr 25jähriges
Jubiläum feiern. Am 11. Mai 1902 wurde die
elektriſche Straßenbahn Halle-- Merſeburg dem
Verkehr übergeben. Vor der Eröffnung fand eine
Probefahrt ſtatt, an der die Vertreter der in
Frage kommenden Behörden und der Preſſe teil
nahmen. Gebaut wurde die Fernbahn von der
AEG. Beſonders die geſchloſſenen Ueberland-
wagen heute etwas Selbſtverſtändliches
waren damals ein Fortſchritt, der jetzt erſt nach
und nach auch bei den elektriſchen Stadtbahnen
zur Einführung kommt.

Durch die Bahn wurde vor allem das Gebiet
an der Staatsſtraße Halle-- Merſeburg dem Ver-
kehr erſchloſſen, da zwiſchen Halle und Merſeburg
nur wie auch heute noch die Staatsbahn-
ſtation Ammendorf vorhanden iſt. Jn Ammendorf
hatte ſ3 auch um die Jahrhundertwende eine
anſehnliche Jnduſtrie angeſiedelt, ſo daß die Bahn
auch hier als Beförderungsmittel ſtark in Frage
kam.

Ausgangspunkt der Fernbahn war und iſt noch
der Riebeckplatz in Halle. Endſtation war damals
der Bahnhof Merſeburg. Aus Zweckmäßigkeits-
ztünden wurde aber die Endſtation in der Folge
ſeit in die „Hölle“ verlegt, die inzwiſchen durch
die Jnbetriebahme der weiteren Linien Merſe-
hurg Mücheln und Merſeburg-- Dürrenberg zu
einem anſehnlichen Straßenbahnhof ausgebaut
iſt; nur die Seite nach der Halleſchen Straße zu
bedarf noch dringend des Ausbaues. Die Scheu-
nen, die den Platz nicht gerade verſchönern, müß-
ten bald verſchwinden (die beiden Brandruinen
dabei liegen auch ausgerechnet gerade 25 Jahre).

Jn dem Erweiterungsplane der „Mübag“ ſind
auch Verbindungen nach Schkeuditz und
Lützen vorgeſehen. Und es iſt anzunehmen, daß
ſich bei der immer ſtärker werdenden Jnduſtrieali-
ſierung des Kreiſes Merſeburg weitere Linien
anſchließen werden, ſo daß man nicht zuviel ſagen
dürfte, wenn man der „Mübag“ in den nächſten
25 Jahren einen weiteren, beträchtlichen Aufſtieg
prophezeit.

Der neue Kreisbaurat.
Der bisherige Stadtamtsbaurat Dr.-Jng. Molden-

hauer in Leipzig wurde in der Kreisausſchußſitzung
vom 2. Mai zum Kreisbaurat des Kreiſes Merſeburg
gewählt. Dr. Moldenhauer, der ſeit Juli 1925 Stadt
amtsbaurat in Leipzig iſt, wurde im Jahre 1889 in
Danzig geboren, war dort von 1920 bis 1922, und

Den neuen Baurat erwartet eine große Anzahl von

hewerb für das neue Kreishaus be
ſchleunigt, da noch ſeine Unterſchrift für das Preis
richterkollegium notwendig war. Weiter wird ſeine
Aufgabe ſein, die baupolizeiliche Ueberwachung von
IJnduſtriebauten zu zentraliſieren, allerdings nicht in
uneingeſchränktem Maße. Zur Aufgabe des neuen
Kreibaurates gehört auch nicht, wie vielfach an
genommen wird, der Ausbau der Bahnlinie Zöſchen
Leipzig. Dieſer Bahnbau iſt Sache der Provinzial
verwaltung.

Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg.
n der letzten Woche iſt eine nur geringe Verin. Melreien Jn der Erwerbsloſenfür

ſorge ſtanden am 30. April 129 Männer und
27 Fraven gegen 125 Männer und 31 Frauen
am 23 April. Während am 23. April 155 Zu
chlagsempfänger verzeichnet waren, betrug deren
Jahl am 30. April 167. 160 Notſtandsarbeitern
am 23. April ſtanden am 30. April 150 gegen-

er.

Flaue auf dem Wochenmarkt.
Butter 85 bis 90 Pfg.

Der äftsverkehr auf dem heutigen Markt warſo r Monaten nicht. Körbe voll Spinat
mußten hie Händler wieder mit nach Hauſe nehmen.

Dieſe Flaue drückte naturgemäß auch auf die Preiſe.
Das Stück Butter koſtete 85 bis 90 Pfg., ein Preis, der
in den letzten Wochen nie erreicht worden iſt ier
koſteten 11 Pfg., Rindfleiſch das Pfund 1 bis 1,30 M.
Schweinefleiſch 1,10—1,20 M., friſche Wurſt 1,30 M.,
geräucherte 1,580 M. Die Gemüſepreiſe waren
ſolgende: Blumenkohl 40--70 Pfg. Weißkohl 20 Pfa.
Rotkohl 25 Pfg., Mohrrüben 10 Pfg., Zwiebeln (neue
Ernte) 20 Pfg. alte Zwiebeln 10 Pfa., Rhabarber
2 Pfund 25 Pfag., Spinat 3 Pfd. 25 Pfg Garken das
Stück 70-80 Pfg.

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

Aus Stadt und Umgebung. Die durch Hochwaſſer geſchädigten Landwirte

beim Reichsernährungsminiſter.

Unter Führung des Landbund Provinz Sach-
ſen und der Landwirtſchaftskammer Halle begaben
ſich am 3. Mai Vertreter der durch Hochwaſſer ge
ſchädigten Landwirte aus der ganzen Provinz
Sachſen nach Berlin, um beim Reichsernährungs-
miniſter Schiele die bei den zuſtändigen Be
hörden geſtellten Anträge zu der notwendigen
Hilfsaktion für die geſchädigten Landwirte per
ſönlich zu unterſtützen. Beantragt wurde, den
durch das Hochwaſſer in ihrer Exiſtenz gefährdeten
Landwirten eine einmalige Buhilfe von 30 bis
50 Mk. je Stück im Ernährungszuſtande gefähr-
detes Großvieh zu bewilligen, ferner wurde be
antragt, die notwendigen Geldmittel zu bewil-
ligen, um eine zweite Beſtellung des über-
ſchwemmten Landes vornehmen zu können.

Der Herr Reichsernährungsminiſter ſagte ihnen
wohlwollende Unterſtützung der Anträge zu.

Der Schaden, den das Hochwaſſer während der
letzten Wochen im Gebiete der Provinz Sachſen an
gerichtet hat, zeigt leider doch einen ſehr erheblichen
Umfang. Jn der Elbeniederung ſind aller-
dings ſehr erfreulicherweiſe die Kreiſe, welche
dem oberen Teil des Fluſſes anliegen, nicht ſo
ſchlimm betroffen. wie im vergangenen Jahre, ſo
der Kreis Torgau bei dem nur einzelne Flu-
ren in ſchwerem Maße überflutet ſind. Das Land
Anhalt aber wurde in der letzten Woche durch
einen großen

Dammbruch bei Wörlitz
ſchwer heimgeſucht. Damit wird von Tag zu Tag
der Schaden vergrößert, den die Hochwaſſerkata
ſtrophe 1926 brachte und der noch län ſt nicht
wieder ausgeglichen werden konnte. Ebenſo
ſchlimm iſt es in den nun folgenden Elbkreiſen
des Regierungsbezirks Magdeburg: Jn Calbe
und im Kreis Wol mirſtedt iſt ſchon die über-
flutete Fläche ebenſo groß wie im vergangenen
Jahre Jm Kreis Jerichow I iſt jedoch der Scha-
den nicht ſo groß wie im Vorjahre, durch das
Pretziner Wehr wurde viel Waſſer aufgehalten.
Die. Kreiſe Jerichow II und Oſterburg
ſind wiederum ganz beſonders ſchwer betroffen.
Jn einzelnen Ortſchaften ſteht hier

faſt die geſamte Dorfflur unter Waſſer;
ſoweit ſchon irgend etwas hatte beſtellt werden
können, iſt es vernichtet, und auch, wenn die Waſſer
ſich jetzt verlaufen, wird die Beſtellung noch ge
raume Zeit nicht durchgeführt werden können,
weil das ganze Land eine weite Schlammfläche
darſtellt, die auch nach Abtrocknung erſt ganz neu
zu brauchbarem Ackerland umgearbeitet werden
muß, wenn es bis dahin nicht überhaupt zur Er
zielung irgendwelcher wertvollen Erträge bereits
zu ſpät iſt. Die Notwendigkeit der Regulierung
des unteren Laufes der Havel iſt hierdurch er
neut in Erſcheinung getreten.

Jſt es alſo in den Kreiſen des Regierungs
bezirks Magdeburg überwiegend der Elbſtrom,
welcher an dieſen ſchweren Schäden die Schuld
trägt, ſo ſind es in den

Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg
vor allen Dingen die kleinen Zuflüſſe des Stro
mes, ſo beſonders in den Kreiſen Lieben-
werda und Schweinitz wieder das Flußzgebier

der under Schwarzen h der RöPulsnitz. in dem durch Ueberflutung und
Stauwaſſer ſchlimmſte Verheerungen angerichtet
ſind, ſo daß auch hier faſt dieſelbe Ueberſchwem
mungsfläche erreicht iſt wie im vergangenen
Jahre. Schlimmer faſt als im vergangenen Jahre
ſteht es im Kreiſe Delitzſch, in dem 50000
Morgen Land, vor allen Dingen durch die Ueber-
flutungen in der Muldeniederung, unter
Waſſer geſetzt ſind. Jm Kreiſe Bitterfeld
ſind die Schäden dem jetzigen Anſchein nach um
etwa ein Viertel geringer als im vergangenen
Jahre zu beziffern.

Das Flußgebiet der Saale
iſt in den ſüdlicheren Kreiſen a r ver
ſchont geblieben. Jm Kreiſe Merſeburg
iſt die Ueberflutung im Saaletal ebenſo ſtark wie
im letzten Sommer, während das Elſter-,
Luppe- und Auegebiet nicht ſo ſchwer be
troffen wurde wie im Vorjahre. Jm Saal-
kreis iſt aber leider auch im Saaletal faſt
ebenſo viel unter Waſſer wie vor der letzten
Ernte, und auch der Mansfelder Seekreis
iſt hier mitbetroffen. Ebenſo und zum Teil
noch mehr Schaden als im vergangenen Jahre

iſt in den Kreiſen zu verzeichnen, welche die Waſ-
ſer von Harz und Kyffhäuſer aufnehmen, San-
gerhauſen und Nordhauſen. Jm Re-
gierungsbezirk Erfurt iſt hauptſächlich
der Kreis Weißenſee durch die Ueberflutung
der Unſtrut auf ihrem halben Wege durch den
Kreis wieder ſchwer geſchädigt, während Wipper,
Helde und Lache weniger Schaden angerichtet
haben.

Alles in allem iſt zu bemerken, daß dieſe ſo
böſen und für die Allgemeinheit in ſo außerordent-
lich ſchwerwiegender Weiſe ſich auswirkenden
Hochwaſſerkataſtrophen ſehr beträchtlich einge
ſchränkt und zum Teil ganz vermieden werden
könnten, wenn endlich einmal in wirklich durch
greifender Art die Regulierung der Stromläufe
vorgenommen würde und wenn der Landwirtſchaft
für Meliorationsarbeiten die Hilfen gegeben
werden, die ſie notwendig braucht. Das oft er
wähnte Wort Freiherr v. Richthofens: „Wir
brauchen nicht Kanäle, ſondern Kanaliſierung
des deutſchen Grund und Bodens durch Dränage“,
bewährt ſich jetzt wieder in ſeiner ganzen Richtig-
keit, und zeigt nur zu deutlich, woran es fehlt.

Ein Aufruf an die Jugenö.
Der Ortsausſchuß für Jugenöpflege und die Verſchandelung unſerer FAnlagen.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege, Vor
ſtand des Vereins zur Förderung der
Jugendpflege, hat in ſeiner Sitzung vom
29. April d. J. beſchloſſen, folgenden, gewiß ſehr

dankens werten Aufruf an die dem
Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen
Vereine und Jugendgruppen, ja an alle Jugend-
lichen und Kinder Merſeburgs zu verſenden.

An die dem Ortsausſchuß für Jugendpflege
angeſchloſſenen Jugendvereine und Jugend-
gruppen, an alle Jugendlichen und Kinder

Merſeburgs und ihre Freunde!
1. Nun kommt der Frühling wieder, unſere

Anlagen erfreuen uns mit friſchem Grün und
der Blumen Pracht läßt nicht mehr lange auf
ſich warten, unſere Gärtner haben des Winters
Schmutz und Unrat weggeräumt und ſind fleißig
und ſorgſam darauf bedacht, Wege, Beete und Ge
büſche ſauber und freundlich zu halten.

2. Aber da gehen Menſchen durch den Park
und die Anlagen, die haben keinen Blick für das
Schöne und Saubere, fühlen gar nicht, wie ſie die
ſchmucken

Wege und Anlagen verſchandeln,

wenn ſie Papier, Eierſchalen, Apfelſjnenſchalen
und andere Ueberreſte achtlos wegwerfen.

3. Andere wiſſen es zwar, da aber kein Menſch
ſie beobachtet, ſind ſie eben liederlich, ſie ſtehen
noch auf dem niedrigen Standpunkte, daß man
das Richtige, Gute nur tut, wenn
Menſchen als Zeugen vorhanden
ſind, daß ſie vor ſich ſelbſt zu allererſt blank und
rein daſtehen ſollen, wiſſen ſie noch nicht.

4. Und endlich gibt es
unſaubere, böswillige Menſchen,

die ſich über Reinlichkeit und Schönheit, ärgern,
beſonders darüber, daß ſich andere daran er-
freuen. Jn welcher Weiſeſie oft unſere
ſchönen Anlagen, auch die Wege und
Straßen beſonders im Dunkeln
verunreinigen, iſt nicht zu be
ſchreiben. Es ſind die Menſchen, die nur im
Schmutz ſich wohl fühlen, und im brutalen Zer-
ſtören ihre Roheit betätigen zu müſſen glauben.

5. Wir bitten nun alle unſere Jugendvereine
und ihre Führer und Mitglieder, darauf zu
achten und mitzuhelfen, daß unſere Anlagen,
Wege, Stege, ſtets ſauber und reinlich ſind und
die Menſchen, die vor ihnen keine Achtung haben
immer mehr verſchwinden. Wo wir einen ſolchen
gleichgültigen, leichtſinnigen Menſchen finden,
wollen wir ihn höflich, aber beſtimmt auf ſein

unſoziales Verhalten aufmerkſam machen und
auch den anderen ſagen, wie häßlich die Zer-
ſtörung, das Abreißen von Zweigen
und Blüten iſt, und daß ſie ſich

außerdem noch ſtrafbar machen.

Die Parole muß ſein: Benimm dich ſo,
daß ſich nach dir noch ein anderer an
dem Platze freuen kann. Sehen wir Pa-
pier, Obſtreſte uſw. liegen, werden wir ſie am
beſten gleich ſelbſt entfernen entweder
dadurch, daß wir ſie zuſammenſuchen und an ge
eigneten Orten vernichten, oder daß wir mit dem
Schirm oder Spazierſtock ſie unter der Erdober
fläche verſchwinden laſſen. Für Beſeitigung
anderer Gegenſtände ſorgen wir ebenfalls nach
Möglichkeit ſelbſt oder veranlaſſen es, daß es ge-
ſchieht.
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Jeder muß ſich verantwortlich fühlen

für die Sauberkeit und Schönheit
unſerer lieben Stadt und ihrer Um-
gebung und ſich ſelbſt und die anderen ſtändig
zu dieſer Verantwortlichkeit, die nur durch das
rechte Gemeinſchaftsgefühl entſteht, erziehen.

Rufen wir nicht immer gleich nach Polizei
und Behörden, wenn uns etwas in der Gemeinde
nicht gefällt, wir ſelber ſind die Ver-
antwortlichen und werden in vielen Fällen
die Mängel und Fehler, die uns begegnen, bei
gutem Willen abſtellen können.

Die geſunde Jugend und ihre Führer müſſen
hier mit gutem Beiſpiele vorangehen. Auf ans
Werk! Ortsausſchuß für Jugendpflege. Jm
Auftrage K. Hemp rich.

TheaterVerein Merſeburg (e. V.).
Den Mitgliedern des Theatervereins wird

eine beſonders günſtige und billige Gelegenheit
zum Beſuche der Magdeburger Theater-
ausſtellung geboten. Die Volksbühne Halle
veranſtaltet am Sonſtabend, dem 25. Juni,
mittags oder nachmittags eine Sonderfahrt nach
Magdeburg. Hierzu iſt der Theaterverein Merſe
burg eingeladen worden. Der Zug fährt ge-
gebenenfalls Sonntagabend wieder zurück. Er ſoll
nur 4. Klaſſe führen. Die Reiſe Halle Magde-
burg und zurück würde dann auf etwa 3,90 M.
kommen. Die Teilnehmer an der Fahrt können
am Sonnabendabend die Vorführungen der
modernſten Sprech- und Bewegungschöre be-
ſuchen, denen ein Konzert des Magdeburger
ſtädtiſchen Orcheſters vorangeht. Zu gleicher Zeit
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Stadttheater ſtatt. Während des Sonntags
hätten die Teilnehmer dann Gelegenheit, den ge
waltigen Komplex der Theaterausſtellung in
Augenſchein zu nehmen.

Dieſe Fahrt iſt jedenfalls eine ſehr billige Ge
legenheit, nicht nur die Theaterausſtellung zu
beſuchen, ſondern auch eine ganze Anzahl wert
voller künſtleriſcher Veranſtaltungen wahr-
zunehmen Billige, gute Quartiere ſind reichlich
vorhanden. Ueber die Abfahrt des Sonderzuges
wird noch rechtzeitig Näheres bekanntgemacht
Meldungen für die Sonderfahrt ſind an die Buch
handlung Pouch, Burgſtraße, bis ſpäteſtens
20. Mai 1927 zu richten.

Grunoöſteinlegung
zum Kriegerehrenmal

am 15. Mai 1927.
Die Behörden, die Mitglieder des Geſamt-

ausſchuſſes, die Jnnungen, Vereine und Geſell
ſchaften verſammeln ſich 2,30 Uhr auf dem Markt-
platz. Unter Glockengeläute ſämtlicher Kirchen
begibt ſich der Zug durch die Gotthardtſtraße nach
dem Denkmalsplatz (Jrrgarten). Das geſamte
Beamtenorcheſter (40 WMann), das ſich uneigen-
nützig in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat,
eröffnet den Zug. die Spielmannszüge ver-
ſchiedener Vereine führen die einzelnen Gruppen.
Die Leitung des Zuges haben die Herren Ritz,
Wilch und Frohne.

Auf dem Denkmalsplatz nehmen die Behörden,
der Geſamtausſchuß und die Ehrengäſte die Plätze
unmittelbar am Fundament ein. Das Beamten
orcheſter, der geſamte Sängerchor, und die
Hammerſchlagausführenden begeben ſich auf das
erhöht liegende Fundament. Die Vereine, Geſell
ſchaften und Jnnungen nehmen Aufſtellung um das
Fundament hinter den Stuhlreihen der Hinter
liebenen. Die Fahnenträger begeben ſich auf die

erhöht liegende Fahnentriküne an der Nordſeite
des Fundaments. Die Hinterbliebenen müſſen
ihre Sitzplätze vor Ankunft des Zuges, alſo bis
2,45 Uhr, eingenommen haben.

Punkt 3 Uhr beginnt die Feier mit dem
Orcheſtermuſikſtück: „Trauermarſch aus der
„Sinfonie héroique“ von Beethoven“, darauf folgt
ein Lied des Männerchors (zu dem ſich ungefähr
150 Sänger der verſchiedenen eſangvereine
liebenswürdigſt zur Verfügung geſtellt haben):
„Dir will ich dieſe Lieder weih'n“ von Kreutzer.
Nun folgt

der eigentliche Grundſteinlegungsakt,

der eingeleitet wird mit einer Rede des Vor
ſitzenden des Ehrenmalausſchuſſes, Oberbürger-
meiſters Hertzog. Nach Verleſung der Urkunde
mit den 5 Namen der Gefallenen übergibt der
Vorſitzende die Urkunde dem Erbauer des Ehren-
mals, der ſie in eine Kapſel verſchließt und in
den Grundſtein verſenkt. Durch Niederlaſſung
eines mächtigen Steinblocks mittels Rlaſchenzugs

Weſen ne P. die u ruht,oſſen. Jn demſelben Augenblick künden aufſteigende Leuchtraketen den Kirchen v

Unter dem Geläute ſämtlicher Glocken uſth dem
gemeinſchaftlichen Geſang: „Jch hatt' einen Kame
raden“ ſenkte ſich der Schlußſtein.

Nun folgen die Hammerſchläge mit Kern-
ſprüchen durch den Vertreter des Magiſtrats, desr des Fejamtaneſhuſſes, des

rbeitsausſchuſſes, der Stadtverordneten, der
Kirchenbehörden, der Jnnungen, der Militär
vereine, der Turnvereine, der vaterländiſchen
Verbände, der Geſangvereine, Feuerwehr, Schützen
und Krankenpfleger, der Sportvereine, Beamten-
vereine uſw. Das prächtige Lied Beethovens:
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, geſungen
vom Männerchor mit Orcheſterbegleitung unter
Leitung des Dirigenten Roehl, beſchließt die
Feier. Der Einzug geſchieht geſchloſſen unter

uſik und Trommelſchlag durch die Breiteſtraße
nach dem Markt. Dortſelbſt löſt ſich der Zug in
üblicher Weiſe auf.

Zu der Abendfeier
s Uhr im Kaſino iſt ein außerordentlich reiches
und hochkünſtleriſches Programm aufgeſtellt. Als
Mitwirkende ſind gewonnen: Frau Ellen Heil-
mann, Herr Gerhard Schüttelhöfer, Herr 48
Buſch, das Reiſchkeorcheſter und die Muſterſchule
des Männerturnvereins. Auserleſene Orcheſter
muſikſtücke wechſeln mit Geſangſolis und Duetten
ab. Der erſte Teil des Programms bringt die
Feſtanſprache, die liebenswürdigerweiſe Herr
Paſtor Angermann übernommen hat. Jm zwei-
ten Teil werden die Muſik und Geſangsvorträge
durch zwei Vorführungen der Muſterſchule des
Männerturnvereins unterbrochen. Nach Schluß
der Abendfeier (10 Uhr) ſoll noch ein geſelliges
Beiſammenſein ſtattfinden, bei ſchönem Wetter
evtl. im Garten.

Teilnehmer und Zuſchauer an der Nachmittags
feier müſſen ein ſichtbar zu tragendes Erinne-
rungsabzeichen löſen, das bei Pouch, Stollberg,
Dobkowitz, Nitz und in der Commerz- und Privat-
bank im Vorverkauf und am Grundſteinlegungs-
tage an den Kaſſen am Jrrgarten zu haben iſt.
Die Vortagsfolgen, die zum Eintritt zur Abend-
feier berechtigen, ſind an denſelben Vorverkaufs-
ſtellen, und ſoweit noch Platz vorhanden iſt, auch
noch am Grundſteinlegungstag an der Abendkaſſe
zu haben.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thäringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Heute iſt es zu einem weitgehenden Ausgleich der
Druckgegenſätze über Mitteleuropa gekommen. Die mit
ſtarker Abkühlung verknüpfte nächtliche Aufklarung hat
die Bildung von Nebelfeldern im Vorlande des Thü-
ringerwaldes begünſtigt. Jm Laufe des Tages wird es
ſich zwar vorwiegend aufklaren; für morgen iſt aber mit
weiterer Bewölkurg zu rechnen. Das Englandtief hat
ſeine Lage noch wenig verändert; bei ſeinem Vorrücken
iſt mit ſtärkeren Niederſchlägen zu rechnen.

Vorausſage für Donnerstag: Wechſelndbewölkt, ſtrichweiſe Niederſchläge, nach vorübergehender

Abkühlung etwas wärrwier.

Befſitzwechſel. Wie wir hören, wird das Re
ſtaurant „Tivoli“ in andere Hände übergehen.
und zu ar verlautet, daß der 52 L virt O. Leym,

findet ein Gaſtſpiel der Berliner Volksbühne im
der früher 12 Jahre das „Kaſins geleitet hat, die
1 Bewirtſchaftung übernehmen wird.
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Einſchränkung der körperlichen Füchtigung

in der Schule.
Das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung erwägt, ob die Zuläſſigkeit der kör
perlichen Züchtigung in den Volks, Mittel und
höheren Schulen weiter einzuſchränken iſt. Es ſoll
gleichzeitig eine für alle Schularien übereinſtim-
mende Regelung getroffen werden. Deshalb hat
es die Provinzialkollegien und die Re
gierungen erſucht, zu foigenden Fragen Stel
lung zu nehmen:

1. Verbot jeder körperlichen Züchtigung beiMärchen j rperlichen Züchtigung

2. Völliges Verbot der körperlichen Züchtigung
für gewiſſe Alters- und Klaſſenſtufen, etwa in
den beiden unterſten Klaſſen der Grundſchule.
3. Beſchränkung der noch verbleibenden Zu

läſſigkeit der körperlichen Züchtigung auf be
ſtimmte Art, vom Vergehen der Schüler, z. B.

auf offene Widerſetzlichkeit, oder wenigſtens
Ausſchuß für beſtimmte Fälle, z. B. bei ſchlechten
Schulleiſtungen.

4. Welche Art der körperlichen Züchtigung
wird für angemeſſen erachtet?

5. Erſcheint es zweckmäßig, den Lehrerkolle
gium der einzelnen Schule das Recht zu geben,
durch Konferenzbeſchluß auf jede Anwendung der
körperlichen Züchtigung in der von ihr vertretenen
Schule endgültig oder für einen begrenzten Zeit
raum zu verzichten?

Die Regierungen ſind erſucht worden, auch die
Bezirkslehrerräte zu hören, damit dem
Pin ſterium die Anſicht der Lehrerſchaft bekannt
wird.

Wenn auch eine einheitliche Regelung für alle
Schulen zu begrüßen wäre, ſo muß doch bedacht
werden, daß die Volksſchule nicht wie die an
deren Schularten das Recht hat, Schüler wegen
ſchlechten Betragens von der Schule zu entfernen.
Soweit bekannt geworden iſt, haben ſich die mei-
ſten Bezirkslehrerräte auf den Standpunkt geſtellt,

daß zwar die Abſchaffung der körperlichen Züch-
tigung anzuſtreben ſei, jetzt aber noch nicht aus
geſprochen werden könne, weil die Volksſchule
noch unter ungünſtigen Verhältniſſen, hohe
Schülerzahl, geringer Einfluß des Eltern-
hauſes u. a., arbeite.

Ein völliges Verbot der körperlichen
Züchtigung kann nunr auf geſetzlichem Wege er-
folgen, wie auch das Oberverwaltungsgericht feſt-
geſtellt hat. Deshalb erſtrebt das Miniſterium
auch nur eine weitere Einſchränkune
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Auch die Lehrer der Provinz Sachſen
haben in ihren Vereinigungen eingehend darüber
beraten und ihre Anſicht durch die Bezirkslehrer-
räte Magdeburg, Merſeburg und Erfurt dahin-
geh'nd zum Ausdruck gebracht:

„Da der Lehrer der Vertreter der Eltern iſt und
die Schule das Recht und die Pflicht zur Erziehung
hat, muß er auch die Möglichkeit haben, Wider
ſtände gegen die Zwecke der Erziehung zu brechen.“
(Erfurt.) „Es muß aber mit Genugtuung feſt
geſtellt werden, daß die Lehrer dauernd und mit
Erfolg bemüht ſind, die körperliche Züchtigung ein
zuſchränken und ohne Prügelſtrafe auszukom-
men.“ (Magdeburg.) Ein Miniſterialerlaß zur Ein
ſchränkung der körperlichen Züchtigung müßte aber
gerade „in der jetzigen Zeit, in der wir noch immer
mit einer Verwilderung der Sitten zu rechnen
haben“ (Erfurt) zum Widerſpruch der Lehrer führen.

Nicht durch ein Verbot,

dagegen ſprechen die ſchlechten Erfahrungen in
Thüringen und Sachſen ſondern durch „Ein-
richtung von beſonderen Klaſſen und Schulen für
ſchwer erziehbare Kinder, Uebung der ſozialen Not,
Uebung des Familienlebens, ſtärkerer Verzicht der
Eltern auf körperliche Züchtigung ihrer eignen Kin
der“, (Magdebürg), „intenſivere Beziehungen zwi-
chen Schule und Elternhaus, Beſeitigung des 8 655

des StrafG.B., der die Lehrer zum Vollzugsorgan
der Polizei erniedrigt“ (Merſeburg) wird die Prü-
gelſtrafe überwunden.

Zu den einzelnen Fragen wurde folgendermaßen
Stellung genommen:
„Mädchen ſollen möglichſt nicht geſchlagen werden,

denn es liegt die Möglichkeit der Schädigung in den
Entwicklungsjahren, Verletzung des Schamgefühls
und die Verurſachung ſchwerer ſenliſcher Erſchütte
rungen, beſonders in der Reifezeit, vor. Jedoch iſt
nicht zu überſehen, daß auch Mädchen grauſam, frech
und widerſpenſtig“ ſein können (Magdeburg)

In den erſten Schuljahren iſt die körperliche
Züchtigung nur in den ſeltenſten Fällen anzuwen-
den. Hier iſt ſie am unbedenklichſten, da das ehren
rührige dieſer Strafart noch nicht ſo ſtark in Er
ſcheinung tritt und die Möglichkeit der geiſtigen
Beeinfluſſung an der geringen Einſicht des Kindes
ſcheitert. (Magdeburg.)

Eine Beſchränkung der körperlichen Züchtigung
auf beſtimmte Arten von Vergehen oder Ausſchluß
für beſtimmte Fälle wird nicht für angebracht ge
halten (Erfurt). Die Regelung muß dem pädagogi-
ſchen Takt des Lehrers überlaſſen bleiben. (Mag-
deburg.) Schlechte Leiſtungen aus man-
gelnder Veranlagung oder geſundheitlicher
Beſchaffenheit (Merſeburg) ſind

von der körperlichen Züchtigung ausgenommen.
Als Gründe gelten: offene Widerſätzlichkeit Ver
ſtocktheit, ſittliche Verrohung Tierquälerei, Eigen
tumsvergehen in der Schule, Lügenhaftigkeit, Bös
willigkeit. Jm beſonderen ſoll körperlich gezüchtigt
werden, wenn die Gefahr des Uebergreifens der ge
nannten Fehler und Vergehen auf andere Kinder

beſteht (Magdeburg).
Für Knaben werden ausnahneslos Stockſchläge

auf das Geſäß, für Mädchen auf den Rücken für
angemeſſen erachte

van

Zum 8. Frontſoldatentag am 8. Mai d. J. in
Berlin wird uns aus Stahlhelmkreiſen ge
u

enn in dieſen Tagen und Wochen ein ganharmloſer Mitteleuropäer, ſagen e mal Du

Deutſchland gebürtig, ſich über die derzeitigen Zeit
läufe ins Bild bringen will und es fällt ihm
für dieſen Zweck eines der ultraroten Hetzblätter
der ſtramm den Weiſungen Moskaus gehorchenden
KPD. in die Finger, ſo werden ihm zunächſt ein
mal mit einem hörbaren Ruck die Haare zu
Berge ſteigen, ſofern er ſich eines Haarſchmuckes
noch zu erfreuen hat. Da lieſt er z. B. eine
dicke Ueberſchrift: „Die Mordpläne des Stahl-
helms enthüllt“ oder „Geheime Stahlhelm-
anweiſungen zu Ueberfällen auf die Berliner
Arbeiter am 8. Mai“ und was dergleichen Un-
geheuerlichkeiten mehr ſind. Wir wollen dieſem
harmköſen Zeitungsleſer nur wünſchen, daß er
als verſtändiger Mann auch einmal andere Zei-
tungen, die ſich nicht durch ihren knallroten Gift
inhalt auszeichnen, in die Hand bekommt, damit
ſich ſeine etwa noch vorhandenen geſträubten
Haare beruhigt wieder glatt legen können.
Nun aber einmal Scherz beiſeite! Wenn man
in dieſen Tagen und Wochen ſolche moskowitiſchen
Hetzblätter in die Hand nimmt, ſo muß man auch
als gänzlich farbloſer Deutſcher ſich wirklich
fragen, was unglaublicher iſt, daß ſolche

Lügen finſterſter Art
in die Welt geſetzt werden können und unver
ſtändlicherweiſe von vernunftbegabten Menſchen
auch ſogar noch geglaubt werden, oder daß es in
unſerem Ordnungsſtaate Deutſchland möglich iſt,
d ſoviel Gift ungehindert verſpritzt werden
ann.

Wenn es bei dieſem nunmehr ſchon 8. Frontſoldatentage die erſten ſieben ar n die
geringſten Zwiſchenfälle verlaufen wirklich zu
Schwierigkeiten irgendwelcher Art kommen ſollte,

ſo tragen die Schuld daran nur, aber wirklich
ausſchließlich jene kapediſtiſchen Hetzblätter!

Wie ſollte wohl der größte Front-
ſoldatenbund Deutſchlands, der 70 vom
Hundert deutſche Arbeiter in ſeinen Reihen zählt,
auch nur auf einen ſo widerſinnigen Gedanken
kommen können, „geheime Anweiſungen zu
Ueberfällen auf Berliner Arbeiter“ zu geben?!
Wer ſich in dieſen etwas durcheinander wir-
belnden Zeiten auch nur ein Quentchen Verſtand
bewahrt hat, wird derartige Tartarennachrichten
dahin verweiſen, wo ſie hingehören, nämlich in
das Gebiet der lächerlichſten, blutrünſtigen Phan
taſien!ſien! Leider wird es aber mit der Lächerlich-
keit vielleicht nicht abgetan ſein, nur eigentlich be-
dauernswerte junge Bürſchchen und

berufsmäßige Krakeeler,
von anderen Leuten ganz zu ſchweigen, die jenes
Gift in ſich aufgeſogen haben, werden die Folgen
zu tragen haben, während jene Hetzartikelſchreiber
ſicher irgendwohin ins Grüne gefahren ſind!

Zum Stahlhelmtag in Berlin.
Um was aber handelt es ſich denn nun eigent

lich? Doch lediglich darum, daß der größte
Frontſoldatenbund Deutſchlands, wie alljährlich,
aus dem ganzen Deutſchen Reiche zuſammen
kommt zu einer

Kundgebung für unſer aller Vaterland,
das immer noch Deutſchland heißt! Und wenn ſich
der „Stahlhelm“ in dieſem Jahre für die Haupt-
ſtadt dieſes deutſchen Vaterlandes als Ort der
Kundgebung entſchieden hat, ſo hat er dies in der
Hauptſache deshalb getan, um den Einwohnern
dieſer Hauptſtadt vor Augen zu führen, daß der
deutſche Gedanke in den eingeengten Grenzen
unſeres Vaterlandes noch nicht erſtickt iſt von
all den Giftdünſten dieſer wirren Zeit. Der
Stahlhelmtag ſoll den Berliner Einwohnern, ganz
gleich welchen Standes, und natürlich auch noch
außerhalb Deutſchlands wohnenden Leuten
zeigen, daß die beſtimmte
Hoffnung auf den Wiederaufſtieg Deutſchlands

draußen im Lande noch nicht aufgegeben wordan
iſt, ſo lange es noch Millionen von Deutſchen
gibt, die ſo denken, wie die alten im „Stahlhelm“
zuſammengeſchloſſenen Frontſoldaten und der in
ihrem Geiſte erzogene Nachwuchs!

Das Marſchieren der adellos diſziplinierten
Stahlhelm-Marſchkolonnen ſoll eine Provokation
ſein? Jſt nicht das dauernde Auftreten höchſt
undiſziplinierter Rotfronttrupps für die Mehr-
zahl, wohl die überwiegende Mehrzahl der
Berliner Einwohner eine dauernde ſchwere Her-
ausforderung viel unerträglicherer Art?

Sonderbar! Höchſt ſonderbar!
Oder haben die Herren Aufpeitſcher vielleicht

auch ſchon davon läuten hören, daß der letzte
Frontſoldatentag im befreiten Rheinlande ein
großer Erfolg des deutſchen Gedankens, wie er
ſich im „Stahlhelm“ verkörpert, geweſen iſt? Hat
ihnen ihr ſicher gut organiſierter Nachrichten
dienſt etwa gemeldet, daß im Rheinland und
Weſtfalen große Stahlhelmgruppen

mit vielen Tauſend Arbeitern
entſtanden ſind als Folge jener Stahlhelmfahrt
zum deutſchen Rhein?! Sollte etwa aber das
iſt doch wohl kaum denkbar! die Angſt, es
könnten durch den Berliner Stahlhelmtag der
KPD. und Rotfront einige Felle wegſchwimmen,
der innerſte Grund zu jener maßloſen und wahn-
witzigen Hetze eben gegen dieſen Berliner Stahl-
helmtag ſein?

Sollte das der Fall ſein, dann würde das nur
Grund mehr für den „Stahlhelm“ ſein, an dem
Frontſoldatentag in Berlin unter allen
Umſtänden feſtzuhalten. „Wir werden

ruhig nach Berlin marſchieren und ebenſo ruhig
Berlin wieder verlaſſen“ hat der Bundesfshrer
des „Stahlhelms“ geſagt, und wenn der Berliner
Stahlhelmtag ein Erfolg werden wird, dann wird
er das nicht ſein um des „Stahlhelms“ willen,
ſondern

um die Wiedererſtarkung des Deutſchtums
willen, um die Wiederaufrichtung unſeres
Vaterlandes willen, das Deutſchland heißt!

Verlängerung des Tarifvertrages
für die bei den öffentlich-rechtlichen Verwaltungen

Mitteldeutſchlands beſchäftigten Angeſtellten.

Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
band der Kreiſe und Gemeinden e. V. und den
Angeſtelltengewerkſchaften wird ſeit dem Sommer
1926 über den Abſchluß eines neuen Tarifvertrages
für die Angeſtellten öffentlich-rechtlicher Verwal
tungen Mitteldeutſchlands verhandelt.

Da dieſe Verhandlungen noch nicht zu einem
Abſchluß geführt werden konnten, ſind die bis
zum 30. April 1927 verlängerten, zurzeit gültigen
Tarifverträge für die bei den öffentlichrechtlichen
Verwaltungen Mitteldeutſchlands beſchäftigten
Angeſtellten bis zum 30. Juni 1927 verlängert
worden.
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Der Deutſche Landarbeiterverband, ſowie der
Zentralverband der Landarbeiter Deutſchlands
haben die für die in den Forſtbetrieben der
öffentlich-rechtlichen Verwaltungen Mitteldeutſch-
lands beſchäftigten Forſtarbeiter und arbeite
rinnen beſtehenden Löhne zu Ende des Monats
Mai 1927 gekündigt und eine Erhöhung der
Spitzenlohnſätze um 8 Pf. je Stunde ab 1. Juni
1927 beantragt.

Ueber dieſe Lohnforderung werden demnächſt
zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden e. V. und den be
teiligten Gewerkſchaften Verhandlungen auf-
genommen.

Muſikabend im Sportverein 99.
Am Dienstagabend veranſtaltete der Sportverein 99

in den Räumen ſeines Vereinsheims einen Walzer-
und Operettenabend. Das kleine Orcheſter des Sport-
vereins erfreute unter Leitung ſeines umſichtigen Diri-
genten Wilhelm Kloſckmann mit einer reichen Aus-
wahl beliebteſter Operettenmelodien, die bei den Zu
hörern lebhaften Beifall fanden, ſo daß ſich das
Orcheſter zu mehreren Zugaben entſchließen
mußte. Ein beſonderer Erfolg war noch das Trombo-
ſolo von Herrn Walter (Vilja-Lied aus der „Luſtigen
Witwe“), alles in allem: ein wohlgelungener Abend.

Ausſtellung ſiebenbürgiſch-ſächſiſcher Maler.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet vom
6. bis 27. Mai eine Ausſtellung r
ſächſiſcher Maler. Dieſe Künſtlergruppe verdient
beſondere Beachtung, weil ſie in ihrer Malerei
auf ſchwer umkämpften Boden deutſche Art und
Kunſt hoch hält. Die Ausſtellung wird am 6. Mai.
mittags 12 Uhr mit einer Rede von Dr. H. Kon-
nerth (Hermannſtadt) eröffnet werden.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Eigen-

tümer von Pferden, Rindvieh und Schafen liegt
im Rathaus am Markt, 1. Geſchoß, Zimmer 19,
zur Einſicht aus. Berichtigungsanträge ſind
dort innerhalb 14 Tagen anzubringen.

Maul und Klauenſeuche.
Von zuſtändiger Stelle werden die Halter von

Klauenvieh darauf hingewieſen, daß zur ſchnel-
leren Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche
es unbedingt erforderlich iſt, den Ausbruch einer
Seuche dem Tierarzt anzuzeigen, damit ge
gebenenfalls eine ſimultane (gemeinſame) Be
handlung erfolgen kann.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“,. Ab Dienstag der Groß

film „Der Graf von Luxemburg“, nach der berühmten
Operette von Franz Lehar. Dazu als zweiter Groß-
film „Prinz und Tänzerin“.

Unniontheater. Dienstag bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der große Senſationsfilm Der

von Mexiko“, ferner „Der Mann ſeiner
Frau“.

Vaterländiſcher Frauenverein. Mittwoch Früh-
lingsfeſt, Beginn nachmittags 3 Uhr, abends 6 Uhr
Konzert im Schloßgartenſalon

Letztes (5.) Abonnementskonzert. Mittwoch, 4. Mai,
abends 8 Uhr, im „Caſino“ (Beamten-Orcheſterverein).

Die Leipziger Weber-Sänger geben am Donnerstag,
Mai und Freitag, 6. Mai, im „Caſino“ ein Gaſtſpiel

mit einer ausgezeichneten und vreichhaltigen Vortrags-
folge.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10 Mai, abends

8 15 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von Graf von
Brockdorff.

Werkverein Ammoniakwerk. Jahreshauptverſamm-
lung Mittwoch, 247 Uhr abends im Tivoli

Filmſchau.
„Der Graf von Luxemburg.“

Lehars bekannte Operette kann im Film eine
neue Auferſtehung feiern. Selbſt die ein-
ſchmeichelnden Walzermelodien haben in der
Handlung ihren RNiederſchlag gefunden; es herrſcht
Stimmung und Fröhlichkeit. Es gibt wenige
Operetten, die ſo vorteilhaft für den Film ſich
eignen und deren Aufnahmen ſo glücklich ſind. Die
Hauptſchlager der bekannten Melodien werden
von Frau Eva Henckel-Dechant und Herrn
Artur Dechant mit ſtarkem Erfolg vorgetragen.
Alles in allem ein Film, der einen Beſuch lohnt.

Jm zweiten Film „Prinz und Tänzerin“, einer
Iuſtigen Geſchichte, die an das Alt-Heidelberg-
Motiv erinnert, aber einen glücklicheren Abſchluß

hat, werden wundervolle Landſchaftsbilder von

St. Moritz gezeigt. Lucie Doraine ugrise der h hat, ein zweite n
iedtke zu werden, ſpielen die Hauptrollen n

b ermann Picha und Paulig zwe dazu
uſtſpieltypen auf die Leinwand famoſe

läuft noch die reichhaltige Deulig Wochenſchau
ußerdem

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bau einer Waſſerleitung.

e. RöckenMichlitz-Bothfeld. Auch in unſeren Ort
ſchaften machte ſich nach Anlegung der Grube Guſtav
Adolf bei RöckenGoſtau infolge Wegpumpens des
Grundwaſſers der Waſſermangel immer mehr bemert-
bar. Nach längerem Verhandeln erklärte ſich die
Grubenverwaltung Werſchen Weißenfels bereit, den
größten Teil der Koſten zur Anlage einer Waſſer
leitung beizutragen. Die Grabungsarbeiten ſind ſchon
ſoweit vorgeſchritten, daß man damit rechnet im
Laufe dieſer Woche mit ſämtlichen Haupt und Reben-
leitungen fertig zu ſein. Nach Anlage der Haus
anſchlüſſe wird es dann möglich ſein, bis vielleicht Ende
Juni die Orte mit Leitungswaſſer zu beliefern. Als
Notwaſſerturm wird vorläufig ein Hoch
behälter mit Filter auf dem nördlichen Teile der
Grubenkippe angelegt werden, bis nach Anſchluß
der Orte GoſtauSöſſenKölzen die Errichtung eines
ſtändigen Waſſerturmes notwendig ſein wird

Jm Zeichen des Verkehrs.

Lützen. Jn der Sitzung des Bürgerbundes
wurde beſchloſſen, einen Flugtag in Lützen ſtatt
finden zu laſſen, der von der Flugzeuggeſellſchaft
Halberſtadt veranſtaltet werden ſoll. Als Termin
kommt der 14. oder 21. Auguſt in Frage. Ferner
wurde die vom Bürgerbund Leipzig beim Magiſtrat
von Lützen vorgeſchlagene Errichtung einer Kraft
wagenverbindung zwiſchen Leipzi
und Hohenmölſen erörtert. Es ſollen fol
gende Linien in Vorſchlag gebracht werden: Von
Leipzig über Lützen, Starſiedel Göthewitz nach Ho-
henmölſen; ferner Lützen, Goſtau, Groß und Klein
göhren, Weißenfels, ſowie ein Autobusverkehr an
Sonntagen zweimal hin und zurück nach Leipzig
Dem Vorſtand des Bürgerbundes wurde anheim
geſtellt, ſich mit den leitenden Stellen des Leipziger
Bürgerbundes wegen des Anſchluſſes in Verbin
dung zu ſetzen.

Entwichene Verbrecher wieder verhaftet.

Lützen. Die in der Nacht zum Sonntag aus
der Leipziger Gefangenen- Anſtalt I, Moltkeſtr.,
entwichenen Einbrecher Max Hegewald und
Oskar Bachmann wurden am Dienstag-
abend nach 10 Uhr in Kleingörſchen bei
Lützen wieder feſtgenommen und dem Amts-
gericht Lützen zugeführt.

Großcorbetha. (Zerſtörungswut.) Rohe
Menſchen haben in der Nacht zum 1. Mai die
Kronen von acht Kirſchbäumen am weſtlichen
nach dem Bahnhof führenden Dorfausgange ab-
gebrochen. Wie die Unholde dieſe immerhin
längere Arbeit an dieſem belebten Wege unge
ſtört ausführen konnten, wo dem Tatort gegen
über Häuſer liegen, iſt kaum erklärlich. Bis jetzt
fehlt von den Tätern noch jede Spur.

p. Röcken. (Perſonenwechſel) Mit Ende
April verließ Oberlandjäger Meyer infolge Tauſches
ſeine hieſige Wirkungsſtätte hierſelbſt, um ſich in ſeine
alte Heimat Oſtpreußen zu begeben. Seine Stelle
nimmt Herr Oberlandjäger Bolz aus Wittenberg
(Oſtpr.) ein.

Papitz. (Vermißt) wird hier ſeit Freitag
der Schulknabe Rudolf Glienicke. Er iſt
13 Jahre alt, ſeine Eltern find Privatſtraße 3
wohnhaft. Der Knabe, der noch am Sonntag
in Schkeuditz geſehen worden iſt, ſchielt auf dem
linken Auge. Er trug grüne Jacke aus Militär
ſtoff, kurze Beinkleider, weißgrau geſprenkelt,
grünes, verſchiedenartig geſtreiftes Sporthemd,
ſchwarze Wollſtrümpfe, ſchwarze Turnſchuhe aus
Segeltuch. Etwaige Wahrnehmungen wolle man
dem Gemeindeamt Papitz mitteilen.

r. Pets (Saale). (Erhöhte Bautätig-
keit.) Auch in unſerem Orte macht ſich die Bau
tätigkeit erfreulich bemerkbar. Ein e
iſt bereits im vergangenen Herbſt fertiggeſtellt
und bezogen worden. Acht Bauten ſtehen noch in
Ausſicht. Von fünf Häuſern iſt mit dem Bau des
Kellergeſchoſſes begonnen und bei drei Häuſern
ſind Vorbereitungen getroffen worden. Damit
wird unſer Ort um neun Häuſer vergrößert
werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
r. Oeglitzſch (Saale). (Das Opfer eines

Auto s) wäre vor wenigen Tagen ein dreijähriges
Kind geworden, wenn nicht im letzten Augenblick ein
Erwachſener das Kind noch zurückgeriſſen hätte. Es
wäre angebracht, wenn man von behördlicher Seite dem
zu ſchnellen Fahren mancher Kraftwagenführer durch

die Ortſchaften einen Riegel vorſchieben würde.

Leipziger Börse vom 4. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

4. 5. 3. 5.
Adca 170,60 173,00
Casseler Jute S cChemn. A. Spinne 129,00 131,26
Chromo Naſork 111,00 114,50
Etzold &Kiebling 136.00 140,00
Falkenst. Gardin. 139,00 139, 00
GautzschKammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 14,60 14,50
Halle Zucker SHartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. 96,00
Landkr. Kulkwitz 126,00 128,00
Leipz. Baumwoll. 286,00 235,00

do. Wolle u Sdo. Kammgarn 201 o0 201,00

4. 5.3. 5.
Lelpz. Hypoth.-B 196,00 196,00

do. Bier Riebeck 178,00 188., 00

Lindner R XManstfeld
Meerane Kammg. 65,
Norddtsch. Wolle 234,
Pittler Werkzeug 180,

1,50 3 hon 183,Prehlitzer Brnk.
Prestowerke 218,00
Rauchw. Walther 85,00
Riquet à Co.
Schubert &Salzer 408,004
Stönr Kammgarn i 50
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 206,
Wotanwerke
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u n voriger Woche ſehr eingeſchränkt.

ſchlag der Dame war wohl in Erwägung zu
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Zu glez r
Ende des Streikes in den Fiegeleien.

Bruckdorfſ. Am Montag morgen nahmen
die Arbeiter der Ziegeleien des Bruckdorf- Niet
lebener Bergbau Vereins die Arbeit wieder auf.
Am Dienstag vergangener Woche hatten ſie plötz
lich mittags ihre Arbeitsſtätten verlaſſen, um
durch einen wilden Streik bei dem Arbeitgeber
einen höheren Lohn durchzuſetzen. Sofort aufge
nommene wie auch ſpäter einberufene Verhand
lungen konnten eine Einigung zwiſchen den bei-
den r nicht herbeiführen. Die Forderung
der Direktion, während der Verhandlungen mit
dem Schlichtungsausſchuß, dem der Streitfall zur
Erledigung überwieſen wurde, weiter zu arbeiten,
wurde von den Arbeitervertretern abgelehnt.
Durch dieſe Maßnahme war die Abfuhr der Steine

Da aber
während des Ktreikes von Arbeitswilligen die
Rotſtandsarbeiten ausgeführt wurden, wurde
eine ungünſtige Entwicklung für Arbeitgeber und
nehmer verhindert, ſo daß die Abfuhr der Steine
und auch die Arbeitseinteilung in alter Weiſe
vor ſich geht.

weil er mit ihm nicht ſpielen wollte
Kemberg (VBitterfeſd). Aus Aerger darüber,

daß er nicht mit ihm ſpielen wollke, ſtach ein
ſechsjähriger Knabe ſeinen gleichaltrigen Kame-
raden mit einer Miſtgabel in den Rücken. Die
Verletzung iſt ernſter Natur, weil die Lunge ge
troffen wurde.

Die Badeanſtalt auf der Flucht.
Barby. Beim Steigen des Waſſers verließ

unſere Badeanſtalt den Standort an der langen
Buhne und legte am Damm an. Als der Beſitzer
die Badeanſtalt wieder an ihren alten Platz brin
gen wollte, riß das Seil, und die ganze Anſtalt
trieb ſchnell ſtromabwärts. Glücklicherweiſe kamſie unbeſchädigt durch die Brückenpfeiler und
wurde durch den Strom an das jenſeitige Ufer
e der Nuthemündung gedrückt, wo ſie hängen
blieb.

Toöbringendes Wageſtück.
Magdeburg. Am Montag in ſpäter Abend-

ſtunde verübte der Monteur Franz Sch. einen
verwegenen Scherz, der den Tod des jungen Men-
ſchen herbeiführte Auf dem Heimweg vom Aus
ſtellungsgelände, ſeiner Arbeitsſtätte, kam er auf
den Einfall, über einen Bogen der Ebertbrücke
zu gehen. Sein Arbeitskollege warnte ihn vor
dieſem halsbrecheriſchen Vorhaben und machte ihn
darauf aufmerkſam, daß er bei der herrſchenden
Dunkelheit unfehlbar abſtürzen müſſe. Sch. ließ
ſich jedoch nicht abhalten und beſchritt pfeifend
den Brückenbogen. Der Waghalſige kam glücklich
über den Scheitel des Bogens; aber als er auch
den Abfall in aufrechter Haltung beſchreiten
wollte, glitt er aus und ſchlug auf das Pflaſter
auf. Mit ſchweren Schädelbrüchen
wurde er ins Sudenburger Krankenhaus einge-
ſiefert, wo er, ohne das Bewußtſein wieder er
r zu haben, in der gleichen Nacht noch ver-
ſchied.

Der Auerhahn balzt.

Stolberg. Der Auerhahn, unſer größtes und
edelſtes heimiſches Federwild, balzt jetzt wieder
in den Wäldern des Oberharzes. Dies iſt auch
die Zeit, wo der Jäger dem ſonſt ſo überaus
ſcheuen Vogel nachſtellt. Es iſt die Paarungs-
jeit, in der die Hähne in Gebärden und Lauten
ein auffallendes und erregtes Weſen zeigen, da iſt
der Auerhahn außerordentlich kampfluſtig und
duldet keinen zweiten neben ſich im Revier. Er
tämpft mit jedem Nebenbuhler, der nicht weichen

Well un Kind bin
man von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(21. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Die Gräfin kannte den Trotz ihres Sohnes.

Vielleicht würde er aber vergehen, wenn er ſich
damit Reinshagen verſcherzte. Und der Vor-

Mit einem Schlage wären alle Unan-
aus dem

Tochter

ziehen.

nehmlichkeiten und Schwierigkeiten
Wege geräumt!

„Haben Sie ein Bild von der
Alexanders?“ fragte die Gräfin.

„Gewiß, Gräfin!“
Mit einem ſchwer deutbaren Lächeln über

reichte ihr Angela eine Photographie, die ſie aus
dem Täſchchen genommen.

„Nein unmöglich! Das das iſt doch
nurmelte die Gräfin, den Kopf ſchüttelnd. Aber
hre Augen trogen nicht ſie warf einen hilf-
loſen Blick auf das undurchdringliche Geſicht
ihres Gaſtes.

„Erlaube, Mutter, ich habe ja wohl das erſte
Recht, das Bild der mir zugedachten Braut zu
hen ſagte Hanno ironiſch, der Mutter das
Bild aus der Hand nehmend.

Er ſah die Photographie an, ſah Angela, die
hm mit einem leiſen Lächeln zunickte, faßte ſich
in die Stirn. „Wollen Sie mich zum beſten
haben, gnädige Frau?“ fragte er heiſer.

„Scherzt man in ſolchen Dingen? Oder iſt
Ihnen die junge Dame ſo unſympathiſch, daß Sie
o außer ſich ſind, Graf Hanno?“

„Dann iſt Ebba Ebba das Findel-
ind nein nein, das iſt doch unmöglich

„Ebba Lenz rief Graf Reinshagen aufs
öchſte erſtaunt, „Ebba Lenz wäre Jhre und

meines Bruders Tochter?“
Angela nickte mit umflorten Augen.
„Ja,“ ſagte ſie leiſe.

will und ſich ihm widerſetzt, auf Leben und Tod.
z früheren Jeiten belebte das Auerwild alle

öhen unſeres Oberha n worauf noch die Namen
des Forſthauſes und GEaſthauſes „Auerhahn“, der

hnenkleer Klippe bei St. Andreasberg, des
urortes Hahnenklee unter dem Bocksberge und

des Forſtortes Hohenbalz am linken Ufer der
oberen Jnnerſte hinweiſen Jetzt iſt der ſtattliche,
tiefſchwarze Vogel mit der glänzenden ſtahlgrünen
Bruſt auf die höchſten Bergkuppen, den Kahlen-
berg, Acker- und Bruchberg, den Sonnenberg, die
Achtermannshöhe, das Brockenfeld, den Jagdkopf
und die Waldungen um Stolberg beſchränkt. Nur
im Winter kommt das Auerwild etwas tiefer her
unter. Die beſten Balzplätze ſind bei Stolberg,
z Bruchberge, am Jagdkopfe und beim Torf-

aus.

General der Artillerie v. Scholtz,

der unlängſt in Ballenſtedt im Alter von
76 Jahren ſtarb.

Frühſahrstagung des Sächſiſchen
Provinzialverbandes der Jnneren Miſſion

Jn Bad Sachſa (Südharz) findet vom 16.
bis 18. Mai die Frühjahrstagung des Provinzial-
verbandes ſtatt, nachmittags 4 Uhr am 16. Mai
eröffnet durch den Vorſitzenden, Generalſuper-
tntendent D. Jacobi, mit Tätigkeitsberichten.
Abends 8 Uhr ſpricht, Direktor Schlunk über
Evangeliſche Sterbevorſorge“. Dienstag vormittag
ſpricht Pfarrer Knüppel- Magdeburg über
„Die ſoziale Aufgabe des Pfarrers“, nachmittags
Pfarrer von Sauberzweig-Salzwedel über
„Die miſſionariſche Aufgabe des Pfarrers“, abends
Dir. D. Füllkrug- Berlin über „Rechte und
Pflichten der Volksmiſſion“. Am 18. Mai wird
nach einem Vortrag von Pfarrer Schlegel-
milch Naumburg über „Die Geſtaltung der
Volksmiſſion“ verhandelt und berichtet über die
Geſchichte und Organiſation der Volksmiſſion.

Vöſer Rat einer Mutter.
Althaldensleben. Auf eine unverſtändliche Art

ergriff hier eine Mutter für ihre Kinder Partei.
Zwiſchen ihren und den Kindern einer anderen
Familie kam es zu Streitigkeiten. Um den feind-
lichen Kindern einen Denkzettel zu verabreichen,
drückte die Mutter ihrem Kinde Pfeffer in die
Hand mit der Anweiſung, es den anderen Kin-
dern in die Augen zu ſtreuen. Den Rat befolgte
das Kind. Die Folge waren empfindliche Augen-
entzündungen und eine Anzeige bei der Polizei.

ſichtern der drei die gleiche ungausgeſprochene
Frage: „Wie kamſt du dazu, das zu tun, was
kein Menſch verſtehen kann

Schweres Schweigen hing zwiſchen ihnen;
jeder ſcheute ſich, das erſte Wort zu ſprechen.

Endlich begann Angela leiſe.
„Jch ſchäme mich meiner ſelbſt, daß ich in

dieſem Augenblick ſo vor Jhnen ſtehen muß; aber
es gilt mir nichts mehr als meines Kindes
Glück! Es iſt eine traurige Geſchichte von
Manneswollen und Frauenſchwachheit

Und Angela erzählte. Qual war es für ſie,
in alten Wunden zu wühlen

Und als mir dann eines Tages mein
Schützling ſeine Lebensgeſchichte erzählte, und
ich daraus erſah, daß mir Gott mein Kind in
den Weg geführt, das Kind, deſſen ich heimlich
ſtets in ſchmerzlicher Sehnſucht und Reue ge-
dacht, da erwachte in mir der Wunſch, Ebba
zu ihrem Glück zu verhelfen. Sonſt, Sie können
verſichert ſein, wäre ich niemals zu Jhnen ge-
kommen, um auf verwandtſchaftliche oder ſonſtige
Rechte zu pochen!“

„Weiß Ebba Lenz ſchon, weſſen Kind ſie iſt?“
„Nein, Gräfin, ſie darf es auch nie er-

fahren!“
„Und warum nicht
„Weil ich in dem Augenblick, in dem Ebba

erfährt, daß ich ihre Mutter bin, die Liebe und
Verehrung, die ſie mir entgegenbringt, ſofort
verlieren würde. Sie hat mir mehr als einmal
geſagt, wie ſie die Frau, der ſie das Leben ver-
dankt, haßt und verachtet Angelas Stimme
bebte ſo. daß ſie nicht weiterſprechen konnte.

„Ja, ſo war Alexander, das Unmöglichſte vom
Menſchen verlangen ich kenne ihn! Leicht
war Jhr Leben nicht an ſeiner Seite,“ ſagte
Graf Reinshagen leiſe.

„Dennoch ſchön, bis auf das eine. Spät, zu
ſpät erſt iſt mir zum Bewußtſein gekommen, was
ich getan ich hätte mein Kind Tag und Nacht

Und ſie las auf den erwartungsvollen Ge-

Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Stendal. Mittwoch, 4 Mai, tritt hier der Pro

vinzialausſchuß zu e uſammen. Außerdem Landeshauptmann Dr. Zubener kommen

ſechs Lendräte und als Vertreter der Regierung
Vizepräſident Hausmann mit Regierungsrat
Janſen nach Stendal Die Sitzung des Provin
zialausſchuſſes findet am Mittwoch, vormittags
9 Uhr, in der Ständiſchen Sparkaſſe ſtatt. Ueber
die Tagesordnung iſt nichts mitgeteilt worden.
Am Nuchmittag ſoll der Stadt Tangermünde ein
Beſuch abgeſtattet werden.

„Reichsbahndirektion Leipzig.“
Leipzig. Der Zentralverkehrsausſchuß des

Leipziger Bürgerbundes hat an den Rat der
Stadt Leipzig die Fa gerichtet, wie es um die
Bemühungen für
direktion Vipſig ſtehe, für die ein dringendes
Bedürfnis vorliege.

Der rote Bürgermeiſter läßt ſich
ſchmieren.

Leipzig. Die Sozialdemokraten hatten in
Bucghauſen den Parteifreund Eduard Amborn
zum Bürgermeiſter erkieſt Der führte ſein Amt
auf ſeine Weiſe, als der Mann der hohlen Hand.
Wenigſtens gingen alsbald allerlei Gerüchte, die
behaupteten, wer den Bürgermeiſter gut ſchmiert,
der fährt auch gut. Die Behauptungen traten
dann immer präziſer auf. Bei der Vergebung
eines Bauauftrages der Gemeinde habe ſich der
Bürgermeiſter finanzielle Vorteile verſprechen laf
ſen und dann l n. daß der Baumeiſter,
mit dem er dieſes Abkommen traf, den Auftrag
erhielt. Schließlich kam der Bürgermeiſter Am-
born und der Zimmermeiſter Schwarze auf die An
klagebank. Die Beſchuldigung lautete auf aktive
und paſſive Beſtechung. Es mußte zwei Tage ver-
re werden, um einigermaßen Licht in die
Angelegenheit zu bringen, denn es wurde von
den Angeklagten ganz toll gelogen Das Urteil
lautete gegen den Bürgermeiſter auf 8 Monate
Gefängnis, gegen Schwarze auf 4 Monate. Jn
mehreren Fällen mußte der Bürgermeiſter aus
Mangel an Beweiſen freigeſprochen werden. Die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
ſprach man ihm aber auf die Dauer von drei
Jahren ab.

Auf der Spur eines Mordes.
Naumburg. Am Montag wurde in der Saale

in der Nähe des Grochlitzer Grieſes ein männ-
licher Leichnam angeſchwemmt, der an Hinter-
kopf und Stirn Wunden aufwies, die ſtark ge-
blutet hatten. Jrgendwelche Ausweiſe oder
Wertgegenſtände wurden bei dem Toten nicht
vorgefunden hingegen waren die Taſchen mit
Sand geſüllt. er Tote wurde in dieLeichenhalle des neuen Friedhofes übergeführt.

Aufſtieg von 20000 Brieftauben.
Göttingen. Am 8. Mai, dem Tage des Hain-

bergrennens werden die vereinigten Brieftauben-
Reiſevereinigungen von Duisburg, Hamborn,
Sterkrade, Mühlheim a. Ruhr uſw. etwa 20000
Brieftauben nach Göttingen ſenden, die vor-
mittags gegen 7 Uhr zum Rückflug in die
rheiniſche Heimat aufgelaſſen werden.

Autounglück eines Rechtsanwalts.
Weimar. Am Montagnachmittag iſt der

Weimarer Rechtsanwalt Curt Lorenz mit ſeiner
Gattin auf der Straße zwiſchen Weimar und Neu-
mark ſchwer verunglückt. Das Ehepaar wollte
in einem Mietsauto nach NReumark fahren. Jn
einer Kurve bei dem Dorfe Ramsla verſagte
plötzlich die Steuerung, und der Wage, fuhr mit
großer Wucht gegen einen Baum. Lorenz flog

die das verlaſſene Geſchöpfchen mit Mutterliebe
an ihr Herz genommen und es zu dieſem prächti-
gen Menſchenkinde auferzogen die darf in
ihren Mutterrechten nicht geſchmälert werden.
Jch bin es ihr ſchuldigl Als Sühne für meine
unverzeihliche Schuld muß ich dies auf mich
nehmen. Nie darf ich um Ebbas bewußte Kindes-
liebe werben. Wiſſen Sie, wie ſchwer dieſe
Strafe iſt?“

Jmpulſiv nahm Hanno ihr Hand und drückte
ſeine Lippen darauf.

Dieſe Hand brachte ihm ja ſein Glück.
Ergriffenheit hatte ſich der drei bemächtigt,

als ſie in das leidvolle Geſicht der ſchönen Frau
blickten.

„Sie wiſſen nun, weſſen Kind Ebba Lenz,
die Erwählte des Grafen Hanno, iſt ſprach
Angela weiter. „Jſt es nun ſo unbedingt ndtig,
daß Ebba ſelbſt und andere Leute es auch noch
erfahren? Graf Hanno, laſſen Sie Ebba in dem
beglückenden Gedanken, daß Sie das Findelkind
zu Jhrer Gemahlin erheben. Die hingebendſte,
treueſte Liebe wird es Jhnen lohnen, und an
Jhrer Seite wird Ebba alles vergeſſen, was ihr
Leben belaſtet hatte! Sie, Graf Hanno, und Jhre
Eltern als die Hauptbeteiligten, wiſſen, daß Ebba
Jhnen ebenbürtig iſt und kein Makel an ihrer
Geburt und Familie haftet! Sind Sie noch
ungehalten, daß ich Vorſehung ſpielen wollte

Hanno preßte ihre Hände, daß ſie einen
leichten Schmerzensſchrei ausſtieß; aber ſie
lächelte. Er atmete tief auf, als wolle er einen
Reif, der ſeine Bruſt eng gefeſſelt hielt,
ſprengen. Und ſie freute ſich ſeines Glückes.

Minuten vergingen in Schweigen.
Angela legte die in dem großen gelben Brief-

umſchlag enthaltenen Papiere auseinander. „Hier
Ebbas Geburts- und Taufſchein. Und hier ver-
ſchiedene Aufzeichnungen und Beſtimmungen
meines Mannes

Graf Reinshagen erkannte bei der flüchtigen
Durchſicht die Handſchrift des Bruders Kein
Zweifel was die ihnen bis vor einer Stunde

zer

rrichtung einer Reichsbahn

durch die Scheibe und erlitt Schnitt
wunden an Kopf und Hals, ſeine Frau wurde aus
dem Wagen geſchleudert und erlitt ebenſo
lebensgefährliche Verletzungen. Der Führer bl
unverletzt. Ein des Weges kommendes Geſch
brachte die Verunglückten nach Weimar.

Unregelmäßigkeiten beim Fibeitsamt.

Mühlhauſen i. Thür. Beim hieſigen Arbeit
amt wurden größere Unregelmäßigkeiten zu
deckt. U. a. ſoll es ſich um eine Summe von 10
bis 12000 M handeln Der ſchuldige Beamt
wurde ſofort ſeines An tes enthoben. Die Unter
ſuchung des Falles iſt noch im Gange.

Ein modernes „Volkshaus“.
Probſtzella. Das „Haus des Volkes“, vom Be

ſitzer der Ueberlandzentrale, Jtting, unter einem
Aufwand von Millionen erbaut, wurde jetzt feſt
lich eingeweiht. 600 Perſonen waren zu dem Feſt
akt erſchienen, darunter Vertreter des Miniſte-
riums, des Landratsamtes Saalfeld und vieler
Behörden und Das Haus teinerſeits als Hotel gedacht, hauptſächlich aber als
Gewerkſchaftshau- mit dem beſonderen Zweck als
„Erholungsort für jedermann“. Es enthält einen
großen Feſtſaal mit moderner Bühne, Kinoräume
ſowie zahlreiche Räumlichkeiten für Verſamm-
lungs- und Erholungszwecke. Zu eine neuzeit-
liche Bäderanlage iſt vorhanden. Nach der Beſichtigung und verſhiepenen Reden folgte ein Feſt
eſſen Von Mitgliedern des Deutſchen National
theaters in Weimar wurde „Das güldene Ein

maleins“ aufgeführr, t
Fcht Motorſpritzenzüge.

Eiſenach. Zur n der Feuerſtaerſen
im Landkreis Eiſenach ſollen in den nächſten
Wochen acht Motorſpritzenzüge zur Aufſtellung
gelangen. Als Standorte ſind unter anderem
vorgeſehen: Gerſtungen. Nacha, Dermbach, Geiſa,
Ruhla, arg Kaltennordheim und Mihla,
Die Anſchaffungskoſten tragen Staat und Kreis.
Wartung, Pflege. Unterhaltungs- und Reparatur
koſten tragen die zu einem Löſchverband zu
ſammentretenden Landgemeinden. Ein Satzungs-
entwurf befindet ſich in Vorbereitung.

Kach 6 Jahren Moröverdacht.
Dresden. Jn Beiersdorf wurden am Diens-

tag die Ueberreſte des vor 6 Jahren durch einen
Schuß getöteren Landwirts Weber auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft ausgegraben, da
der Verdacht beſteht, daß Weber durch ſeinen
Schwuger oder ſeine Schweſter umgebracht wor-
den iſt Die Unterſuchung der Leiche ſoll am Don-
nerstag vorgenommen werden.

Gemeinöerat.
Radegaſt (Anhalt.) Am 26. April fand eine

Sitzung des Gemeinderas ſtatt. Die Stadtvper-,
ordneten waren vollzählig erſchienen. Der Bür-
germeiſter eröffnete 8.15 Uhr die Sitzung. Mit
10 gegen 4 Stimmen wurde der Witwe Hinſche
die Genehmigung erteilt auf ihren Antrag, die
Linde vor ihrem Hauſe zu beſeitigen, ſofern ſie
eine junge Linde achpflanzt. 2 Der Antrag des
Dachdeckermeiſters Otto Büchner in Halle auf
Ueberlaſſung eines Bauplatzes wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt, da der Antragſteller in
zwiſchen eine Stelle im Reichsdienſt erhalten hat
und in Halle verbleibt 3. Dem Bierkutſcher Bunk
wurde einſtimmig die Ueberlaſſung einer Bau-
ſtelle genehmigt. 4. Die Olexwerke wollen eine
Tankſtelle vor der Kupferſchmiede Marx errichten.
Dem wurde zugeſtimmt Die Anerkennungsge-
bühr ſoll jährlich 20 Mark betragen. 5. Von den
im Herbſt ds Js. ſtattfindenden Wahlen zum
Gemeinderat und Kreistag nahm der Gemeinde-

heit! Eine Abenteuerin hätte vor allem Vor
teile für ſich zu erlangen geſucht aber dieſe
Frau hier verzichtete mit einer großen Gebärde
auf einen beinahe fürſtlichen Beſitz, ſchaffte das
Glück zweier Menſchen und trat dann ſtill und
wunſchlos zurück. Er mußte die Größe dieſer
Frau anerkennen, durch die er auch von einer
jahrelangen, heimlich getragenen Laſt befreit
wurde.

Und auch er nahm die ſchöne, gepflegte
Frauenhand und küßte ſie in tiefem Dankgefühl.

„Es bleibt nun alles ſo, wie es bisher war!“
„Sie ſprachen noch von einer Bedingung,

gnädige Frau, die mein Mann und ich zu er
füllen hätten

„Wenn der Bruder glücklich iſt und die
Schweſter ſoll hungrigen Herzens dabei ſtehen
ob das den Eltern eine ſo große Befriedigung
geben kann?“ fragte Angela langſam, der
Gräfin ihr ſchönes Geſicht voll zuwendend, „ich
meine, Komteſſe Jnga hat auch ein Recht auf
Glück!“

„Bitte, gnädige Frau, wollen Sie dies uns
überlaſſen und es nicht als eine Bedingung für
Jhr großzügiges ich geſtehe es zu Regeln
jener Angelegenheit auffaſſen!“ entgegnete die
Gräfin, peinlich überraſcht.

„Dies liegt durchaus nicht in meiner Abſicht,
Gräfin! Doch Komteſſe Jnga läßt nicht von
ihrer Liebe! Und ich meine, wenn man die
einzige Tochter glücklich und zufrieden weiß, tritt
alles andere zurück!“

„Sie verlangen viel auf
Frau!“

Mit feinem Lächeln entgegnete Angela:
„Nennen Sie das ein großes, unbeſcheidenes

Verlangen, Gräfin, die Kinder glücklich zu
wiſſen? Wiegt eine Glücksträne im Auge des
Kindes und ein heißer Dankesblick nicht alles
in der Welt auf? Man lebt doch nur für das
Glück der Kinder! Jch verlange ja nicht, daß
Sie gleich zuſtimmen, aber rauben Sie Komteſſe
Jnga nicht iede Hoffnung der einzigen

einmal, gnädige

hüten müſſen durfte ihm nicht nachgeben! Er
hat mir verſichert es ſei in gute Hände ge-
kommen, und ich ließ mich beruhigen Die Frau, noch ganz Freinde erzählt, war lautere Wahr Tochter! Vielleicht, Gräfin, denken Sie über
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rat Kenntnis 6. Vorläufig ſoll nach dem vor
jährigen Etar weiter gewirtſchaftet werden, weil
die Einnahmen aus den Reichsſteueranteilen

weckverbande noch keine Ueberſicht
ine beſſere Sandgewinnung ſoll da

man in die Tiefe der
Grube geht. 8. Das Beflaggen des Rathauſes
iſt zur Zeit mit Schwierigkeiten verbunden, da
die elektr. Drähte dort vorüberlaufen. Einige
Herren ſollen dies nachprüfen. 9. Der Stadtver-
ordnete Ebert glaubte darauf hinweiſen zu müſ-
ſen, den Waſſerverhältniſſen und den Orts-
brunnen meh. Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der
Vorſitzende erwidert de rauf, daß die Waſſer aller
Brannen und namentlich dasjenige des Brunnens
in der Stumsdorferſtraße, das ſich etwas abſetzt,
von dem Kreisarzt unierſucht und als einwand-
frei feſtgeſtellt worden ſind. Auch Beſchwerden
über defekte Brunnen ſeien ſeit 3--4 Wochen nicht10. Es wurden dann m einige
Acker- und Wohnungsangelegenheiten beſprochen.
In dem Sommerhalbjahr finden wieder alle
Sonntag von 12—1 Uhr mittags die üblichen
Platzkonzerte von der Stadtkapelle auf dem
Markt ſtatt.

Coswig i. A. (Skelettfund im Elbe-
ſand.) Bei Errichtung eines Notdammes bei
Coswig ſtieß man in einer Tiefe von anderthalb
Meter auf das Skelett eines Mannes. Die Unter-
ſuchung des Gerichtsarztes ergab, daß der Tote
ſeit etwa vier Jahren in der Erde gelegen hat.
Die Schädeldecke weiſt mehrere Ver-
letzungen auf, die auf ein Verbrechen
ſchließen laſſen.

Nordhauſen. (Regierungs-Baurat
Bothe Der Vorſtand des hieſigen Eiſen
bahn-Maſchinenamts, egierungsbaurat Franz
Bothe, iſt am Montag im 57. Lebensjahre ge-
ſtorben. Der Verſtorbene war hier ſeit dem
1. Oktober 1921 tätig.

Noßla. (Geſellenprüfung.) Am Mon-
tag, nachm. 2 Uhr, fand im KuoffhäuſerHotel vor
dem Geſellenprüfungsausſchuß der Schuhmacher-
zwangsinnung Kelbra und Umgebung die
Prüfung von r ſtatt. Nach eingehender
Beſichtigung des Geſellenſtückes wurde geprüft intennhen Buch und Re n und
geſetzlichen Vorſchriften betr. Gewerbeweſen. Um
26 Uhr war die n zu Ende. Sämtlichen
liner wurde vom Vorſitzenden unter herz-
lichen Glückwünſchen, aber auch ernſten Mahn-
worten für ihre Zukunft das Ergebnis mitgeteilt.
Prüflinge waren Hilmar Siebert aus Breitungen
bei Schuhmachermeiſter Otto Siebert aus Heringen,
Hermann Thomas-Heringen bei Schuhmacher-
meiſter Otto Fuhrmann-Heringen, Walter Diek-
mann bei Schuhmachermeiſter Bruno Schilling-Bielen, Fritz Meyer-Beyernaumburg bei Echuß-

machermeiſter Louis Schatz-Roßla, Otto Sanft-
leben-Roßla bei Schuhmachermeiſter Otto
Mathias-Roßla.

Raſtenberg. (Zum Ehrenbürger) der
hieſigen Stadt iſt der Landrat des Kreiſes
Weimar, Dr. Apprig der ſich große Verdienſte
um die Förderung Raſtenbergs als Kurort er-
worben hat, ernannt worden.

Stotternheim. (Vom Starkſtrom ge-
tötet.) Als hier vor der Schmiede das mit zwei
Pferden beſpannte Fuhrwerk eines Oekonomen
hielt, riß plötzlich die Starkſtromleitung und fiel
auf die Chauſſee. Eines der Pferde trat auf den
Leitungsdraht und ſtürzte tot zuſammen. Auch
das andere Pferd kam mit dem Draht in Berüh-
rung und wurde getötet.

Mansfeld. (Kreisausſchuß für Ju-
gendpflege.) Die nächſte Sitzung findet am
11. Mai im Deutſchen Haus“, Burgörner, nach-
mittags um 5 Uhr, ſtatt.

Weißenfels. (Vor der goldenen Hoch-
zeit.) Der Lokomotivführer a. D. Stegmann
gedachte mit ſeiner Gattin am 1. Mai im Kreiſe
der Kinder die goldene Hochzeit zu feiern. Am
28. April aber nahm der Tod den Ehemann hin-
weg. Der Hochzeitstag wäre zum Beſtattungstag
geworden, wenn Sonntags VBeſtattungen ſtatt-
finden dürften. Mit Earl Stegmann ging ein
Mitkämpfer von 1870,„71 zur großen Armee.
z2 Jahre konnte der Verſtorbene den ſchweren
Beruf als Lokomotivführer bei der Thüringer
und der Preußiſchen Staatsbahn ausüben.

meine Bitte ein wenig nach! Und wenn ich
wiederkommen

Jhrer eindringlichen Liebenswürdigkeit konnte
die Gräfin keinen ſtarren Widerſtand entgegen-
ſetzen; ſie ſah wohl ein, daß man ihr großen
Dank ſchuldete in der Hauptſache aber: Jngas
Trotzkopf war kaum zu brechen, und der Zwiſt
mit der Tochter ging ihr doch näher, als ſie ſich
ſelbſt zugeſtand.

„Jch werde Jnga ein Probejahr ſtellen. Denkt
ſie danach noch genau ſo, werden wir dieſe Frage
von neuem erwägen können. Wahrſcheinlich
werde ich mit ihr reiſen, ſie vielleicht auch noch
mals in eine Penſion geben

„Jch danke Jhnen, Gräfin!“
Angela hatte ſich erhoben.
„Sie werden bald wieder abreiſen, wie Herr

Pfarrer ſagte
„Morgen nachmittag. Mein Urlaub iſt abge-

laufen. Es ſind Proben angeſetzt
„Ah, Sie bleiben bei der Bühne
Mit einem ergebenen Lächeln ſah Angela vor

ſich hin.
„Es iſt mein Beruf, Gräfin! Denn in meinem

Leben hat ſich doch nichts geändert. Mich auf
das „Altenteil“ zurückzuziehen, dazu bin ich noch
zu jung und kann ich auch noch zu viel geben!
Ganz heimlich, aus der Ferne, will ich mich dann
am Glück meiner Kinder freuen! Wenn Ebba
und Jnga heiraten, ſoll der Schmuck, den
Alexander damals aus Reinshagen mitge-
nommen hatte, zwiſchen ihnen geteilt werden
Es war wohl die größte Hälfte des Familien-
ſchmuckes, den ich Jhnen wieder zur Verfügung
ſtelle, Gräfin. Bitte, teilen Sie nach Ermeſſen.
Der junge Pfarrer Lenz bekommt Alexanders
nicht große, aber wertvolle Bibliothek es ſind
koſtbare alte Handſchriften darunter! Alles ſoll
in der Familie bleiben!“

„Wird Ebba morgen mit
fragte Hanno erwartungsvoll.

„Nein. Jn ungefähr vierzehn Tagen bis drei
Wochen werde ich wiederkommen und mir Ebba

Jhnen reiſen?“

Der Provinzialtag der Gaſtwirte in Halle.
Wie ſchon berichtet, folgte der Delegiertenſitzung

am Montag im Reſtaurant „Brunnerts Hofjäger“
ein glänzend verlaufener Begrüßungsabend, an dem
auch verſchiedene Vertreter der Behörden teilnah-
men. Jm Namen der Stadt Halle begrüßte Stadt-
rat Joeſt den Provinzialverband Sachſen. Dem
früheren verdienſtvollen Vorſitzenden des Provin
zialverbandes, Herrn Ernſt Käppel, wurde vom
Präſidenten des Deutſchen Gaſtwirteverbandes,
Köſter (Berlin) als Anerkennung für ſeine im
Intereſſe des Gaſtwirtsgewerbes geleiſtete Arbeit
die Silberne Plakette des Deutſchen Gaſtwirte-
verbandes überreicht.

Am Dienstagvormittag, gegen 10 Uhr, begannen
in der „Saalſchloßbrauerei“ die Beratungen des
Provinzialverbandstages. Die Hauptverſammlung
wurde mit einer Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden vom Verein der Gaſtwirte von Halle und
Umgebüng, Herrn Ernſt Käppel, eröffnet. Als
Vertreter des Herrn Oberpräſidenten Hörſing war
Herr Oberregierungsrat Medem (Magdeburg) er-
ſchienen. Das Polizeipräſidium Halle hatte Herrn
Polizeirat Giſchke entſandt, den Magiſtrat der
Stadt Halle vertrat Herr Stadtrat Joeſt. Fer-
ner waren anweſend die Landtagsabgeordneten
Jordan, Magdeburg, (Wirtſchaftspartei) und
Herr Dr. Neumann, Berlin (Volkspartei), letz-
terer zugleich als Vertreter des Reichsausſchuſſes
für Weinpropaganda. Nach einer kurzen Be
grüßung der Anweſenden durch den Provinzialver-
bandsvorſitzenden Thiebe s überbrachte Herr Ober
regierungsrat Medem herzliche Grüße und Wünſche
des Herrn Oberpräſident Hörſing. Stadtrat Joeſt
begrüßte die Verſammlung im Namen des Magi-
ſtrats und der Stadt Halle, während Landtagsab-
geordneter Jordan in längeren Ausführungen ſich
über die übermäßige Steuerbelaſtung des Gaſt
wirtegewerbes ſowie gegen die immer mehr über-
handnehmende Konkurrenz durch ſtaatliche Regie-
betriebe wandte, Als Beiſpiel führte der Redner
die auf Koſten der Steuerzahler erbauten Stadt-
und Meſſehallen an, habe doch z. B. in Magdeburg
die Stadthalle bereits einen Betrag von 2,3 Mil-
lionen verſchlungen, die an und für ſich begrüßens-
werte Theater- Ausſtellung die Summe von 2,7
Millionen, zuſammen alſo etwa den außerordent-
lichen Betrag von 5 Millionen. Das bedeute ca.
700 Prozent der Magdeburger Gewerbeſteuer

Jm Mittelpunkt der Verſammlung ſtand ein
großangelegter Vortrag des Verbandspräſidenten
Köſter. Der Redner beſprach

die Steuern im Gaſtwirte-Gewerbe
und erklärte, man müſſe ſich klar darüber
ſein, daß der Gaſtwirt heute der Steuererheber
für den Staat ſei, aber auch der Staat dürfe nicht
vergeſſen, daß die Leiſtungsfähigkeit auch des ſteuer-
freudigſten Gewerbes einmal eine Grenze habe. Die
Verſchuldung des Gaſtwirtegewerbes ſei bereits
eine weit erheblichere als vor dem Krigge. Das
habe nich' zuletzt ſeine Urſache in der inkmer mehr
überhandnehmenden Konzernbildung, an der der
Staat nicht ſchuldlos ſei, da er durch Konzeſſions-
erteilung z. B. an Warenhäuſer uſw. den Daſeins-
kampf der Gaſtwirte weſentlich erſchwere. Man
müſſe da leider jede Gerechtigkeit vermiſſen. Eine
ſehr große Gefahr ſei erſt jetzt wieder inſofern auf
getaucht, als die Reichsbahn die Aktien der Mit-
ropa aufgekauft habe, und die beabſichtigt, die Be
wirtſchaftung der großen Bahnhöfe in eigene Regie
zu übernehmen. Gerade die mittelſtändliche Struk-
tur des Gaſtwirtsgewerbes bilde ein Reſervoir, in
das ſich Angehörige der unteren Schichten ergießen
könnten und das den oberen Schichten friſches
Blut zuführe. Heute ſei der Mittelſtand zwar in-
tellektuell noch vorhanden, materiell aber vernichtet.

Nur durch materielle Hebung des Mittelſtandes
ſei es möglich, neue Kulturgüter zu ſchaffen. Haben

wieder für eine Weile holen! Wenn ich dann
64zwei Brautpaare vorfinden würde

„Eins beſtimmt ſchon morgen!“ rief Hanno
lebhaft, „glaubt ihr, daß ich nur einen Tag
länger warte, als nötig iſt, mir meine Ebba zu
holen

Und Hanno machte es möglich.
Er war am Bahnhof, als Angela abreiſte.

Mit einem Male tauchte ſeine hohe Geſtalt in
dem kleinen Warteraum auf, in dem Angela,
Pfarrer Sturm, Chriſtel Lenz, Ebba und Jnga
auf den Zug warteten.

Es fiel Ebba auf, wie herzlich Hanno mit
Frau Angela ſprach, wie er ihr die Hand küßte
und ſie bedeutungsvoll anſah! Ach, ſie hatte ja
auch hier aller Herzen gewonnen, die große
Künſtlerin!

Auf dem Rückweg von der Bahn ging Hanno
ganz ſelbſtverſtändlich an Ebbas Seite, die
Schritte allmählich verlangſamend, ſo daß Pfarrer
Sturm mit Jnga und Chriſtel vorausgingen.

Die Sonne war im Sinken. Jhre letzten
Strahlen fielen auf das braune Land, es mit
goldenem Glanze übergießend.

Herb war die Luft, und die feinen blonden
Härchen um Ebbas Schläfen und im Nacken be
wegten ſich leiſe im Frühlingswinde. Eine
Amſel ſchmetterte ihr jubelndes, lockendes Lied
in die Weite. Ebba ſah den ſchwarzen Geſellen
mit dem gelben Schnabel auf einem der Allee-
bäume ſitzen. unter denen ſie ſchritten. Sie
deutete auf ihn „mir iſt der Amſelſang
der liebſte, weil er mir den Frühling kündet
ſagte ſie in leichter Verlegenheit, mehr, um
etwas zu ſagen.

„Ja,“ ſagte Hanno, „es wird Lenz. An meiner
Seite ſchreitez er ſchon du biſt der Lenz,
Ebba Dabei griff er nach ihrer Hand, die
ſie ihm ängſtlich zu entziehen verſuchte. Doch er
hielt ſie feſt und hemmte auch ihren vorwärts-
haſtenden Schritt.

„Liebe kleine Ebba, ich habe dir ſo viel zu
ſagen!“

die Gemeinden gelernt, ſparſam zu wirtſchaften Jm
Gegenteil, es ſei unerhört, wie manchmal mit den
Geldern der Steuerzahler gewirtſchaftet werde. Die
Schuld daran trage die parteipolitiſche Zuſammen-
ſetzung der Gemeindeparlamente Bei der Bera
tung der Gemeindegetränkſteuer habe man geſehen,
wie der Städtetag in geradezu unverantwortlicher
Weiſe die Regierung habe beeinfluſſen wollen.
„Wir verbitten es uns“, ſo erklärte der Vortragende,

eine Kamarilla von Oberbürgermeiſtern
die ſich anmaßt, ſo etwas wie eine Neben-
regierung zu bilden. Der Redner verbreitete ſich
ſodann ausführlicher über das Zuſtandekommen
des Kompromiſſes in der Getränkeſteuerfrage.
Die Aufhebung der Steuer auf Wein ſei zu be
grüßen ſchon aus volkswirtſchaftlichen Gründen,
da der Weinbau zum großen Teil von minder-
bemittelten Staatsbürgern betrieben würde.
Aber auch die Gemeindebierſteuer müſſe unter
allen Umſtänden fallen Die politiſchen Parteien
ſollten nicht vergeſſen, daß der Deutſche Gaſtwirte
verband heute in der Lage ſei, bei den nächſten
politiſchen Wahlen ſtärker in Erſcheinung zu
treten als bisher. Gegen die Hauszinsſteuer ſei
der Verband nicht, müſſe aber die Steuer auf
gewerbliche Räume als erheblich zu hoch be-
zeichnen.

Das Schankſtättengeſetz halte der Ver
band für durchaus überflüſſig. Wir deutſchen Gaſt
wirte wollen über die Ehre unſeres Standes
ſelber wachen. Jm weiteren Verlauf dieſer Aus
führungen forderte Präſident Köſter die Kon-
zeſſionspflicht und den Bedürfnisnachweis für den

Flaſchenbierhandel.

Die Polizeiſtunde ſei eine Ueberſpannung
des ſtaatlichen Autoritätsgedankens. Zum Schluß
dieſer Ausführungen betonte der Redner nochmals,
daß das Gaſtwirtsgewerbe beſtimmt und mit aller
Schärfe gegen den Mißbrauch alkoholiſcher Ge-
tränke ſei. Von jeher habe für den Deutſchen
Gaſtwirteverband als Leitſatz gegolten:

„Das Vaterland über den Stand, das Wohl
der Geſamtheit über das Wohl des einzelnen.“

Herr Landtagsabgeordneter Dr. Neumann
ſprach in längeren Ausführungen über ſteuerliche
Fragen und trat fernerhin für eine Hebung des
Weinkonſums ein. Trinkt deutſchen Wein! Dies
müſſe auch der Gaſtwirt im Jntereſſe des ſchwer-
ringenden Winzerſtandes ſeinen Gäſten ein-
hämmern.

Nach dieſem Vortrage wurde in die Behand-
lung der Tagesordnung eingetreten. Der Verein
der Gaſtwirte von Halle wünſchte die Einrichtung
einer

Gaſtwirtebank

mit Zweigſtellen in den einzelnen Städten. Die
Mitglieder ſollen verpflichtet werden, in den erſten
zwei Jahren je 150 RM. als Spareinlage ein
zuzahlen. Bei Kreditgewährung an Mitglieder
und vor allem zur Ablöſung von Braukapital
wird die Bankleitung die Unterlagen und Sicher-
heitsleiſtungen gewiſſenhaft prüfen. Herr Löb-
ſack (Thale) wünſchte, daß die Anteile möglichſt
niedrig bemeſſen würden, damit auch die kleinen
Gaſtwirte in der Lage ſeien, Anteile zu erwerben.
Der von Herrn Em mer in Halle in ausführ-
lichen Darlegungen vertretene Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen, desgleichen ein ebenfalls
vom Verein Halle geſtellter Antrag, der die end
liche Einrichtung von

Gaſtwirtekammern

forderte. Präſident Köſter erklärte zu dieſem An-
trag, daß in dieſer Angelegenheit in den nächſten

„Nicht, Graf Hanno! Jch darf und ich will
auch nichts mehr hören!“ wehrte ſie ihm.

Er blieb ſtehen und zwang ſie, das gleiche
zu tun, indem er ſie feſt an der Hand hielt.

„Du weißt doch, Ebba, daß es für mich keinen
anderen Willen gibt als den meinen und du
mußt mich hören!“

Aengſtlich blickte ſich Ebba um, ſie ſuchte ihm
zu entfliehen.

„Halt, es gibt kein Davonlaufen mehr als
nur in meine Arme!“ Er hielt ſie feſt, hob
ſie leicht vom Boden empor und blickte mit einem
übermütigen Siegerlachen in ihr unglückliches, er
glühendes Geſichtchen.

Was fiel ihm ein! Wenn jemand kam
wenn man ſie ſah die Leute hatten ja recht,
wenn man ſie leichtfertig ſchalt!! Vor Zorn und
Empörung mußte ſie weinen.

„Tränen, mein Lieb? Die kann ich nicht
ſehen!“ ſagte er und küßte ihr die hellen Tropfen
von den Wangen und dann küßte er ſie
mitten auf den Mund, einmal und noch einmal!

Ganz hilflos, wie gelähmt in Angſt und
Scham, ſtand ſie da. Sie zitterte am ganzen
Körper.

Er hob ihr Geſichtchen in die Höhe und ſuchte
ihr Auge. „Ebba, kleine ſüße Ebba!“ Er faßte
ihre Hand. „Nicht ängſtlich ſein, Liebes! Jch
habe ein Recht, dich zu küſſen denn durch
dieſen Kuß biſt du meine Braut geworden! Du
ſollſt mein geliebtes Weib werden!“ ſagte er
ernſt.

Jn Ebbas Kopf wirbelte es durcheinander.
Wollte er ſich luſtig über ſie machen? Hatte er
den Verſtand verloren

„Jch das Findelkind?“ ſtieß ſie hervor.
„Ja du das Findelkind! Seit ich dich

wiedergeſehen, kleine Ebba, weiß ich, daß ich nur
dich lieben kann. Du gehörſt zu mir! Was
frage ich danach, wer du biſt! Ja, du biſt ein
Findelkind mein Findelkind! Jch habe dich
gefunden zu meinem Glück. Du darfſt mir es
glauben! Oder hältſt du mich für ſo gewiſſen-

Wochen ausſichtsreiche BeſprechunRegierung ſtattfinden würden. San nebe wer

einen Antrag an, der eine einheitliche Regelung
der Polizeiſtunde für Stadt und Land fordert, da
beſonder im Harz, wo die politiſchen Grenzen
oft nahe an den Ortſchaften vorübergehen, durch
die verſchiedenen Polizeiſtunden ganz unhaltbare
Zuſtände geſchaffen ſeien.

Herr Preuße (Magdeburg) ſprach ausführ-lich gegen die Konzeſſionsſteuer, vie ger
kommen müſſe, da ſie eine der ungerechtigſten
Sonderbeſteuerungen des Gaſtwirtegewerbes dar
ſtellen. Die Verſammlung ſchloß ſich einſtimmig
den Ausführungen des Redners an.

Nach Beſprechung verſchiedener mehr interner
Angelegenheiten wurde zur Vorſtandsergänzungs
wahl geſchritten. Zum 3. Vorſitzenden wurde Herr
Krug (Erfurt), zum Kaſſjerer Herr Bindrich
(Halle) gewählt. An Stelle der ausſcheidenden
Herren Büring (Nordhauſen) und Stubbe
(Bismark) erwählte die Verſammlung die Herren
Liebezeit (Stendal) und Meißner (Nord-
hauſen) zu Beiſitzern. Herr Pankrath Halber
ſtadt) wurde einſtimmig wiederum als Beiſitzer
gewählt.

Nachmittags gegen 5 Uhr ſchloß Provinzial
verbandsvorſitzender Thiebes die 26. Tagung
des Provinzialverbandes Sachſen im Deutſchen
Gaſtwirteverband. Am Abend fand im „Winter-
garten“ ein Feſteſſen ſtatt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 5. Mai,

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,17,15, 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Unter
ba tusg und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags-
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr:
Nachmittagskonzert. Neue Muſik. Mitwirkende:
Hermann Drews (Klavier), Guſtav Fritzſche (Vio
line), Hans Riphahn (Bratſche). 18,05 bis 18,20
Uhr: Aufwertungsrundfunk 18,20 bis 18,30 Uhr:
Steuerrundfunk. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 19,25 Uhr:

„Leben, Altern und Tod.“ Zweiter
Vortrag. rof. Dr. J. Schaxel (Jena): „DieAltersveränderungen.“ 19,25 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 19,30 Uhr: Uebertragung
aus dem Neuen Theater in Leipzig: Figaros
Hochzeit. Komiſche Oper in vier Akten von W. A.
Mozart. Buch nach Meaumarchais von Lorenzo
da Ponte. Muſikaliſche Leitung: Guſtav Brecher.
Jn Szene geſetzt von Heinz Hofmann. Ende gegen
23 Uhr. 23 Uhr: Funkpranger. Etwa 23,10 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk, Funktkſtille.

Keue Bücher.
Tonti, Roman von Hans Richter (Verlag

Ernſt Keils Nachf., Aug. Scherl, G. m. b. H., Ber-
lin und Leipzig). Der neue Roman von Hans
Richter iſt einer der wenigen, die das Zeitbild
der Wandlungen nach dem Zuſammenbruch der

in ſeiner Größe und Tragik umfaſſen.
napp und kurz und dabei doch erſchöpfend derStil, der den Khyrhnns der heutigen haſtenden

Zeit atmet, ſo daß der Roman ſpannend und be-
rauſchend, wie ein Filmwerk ſo klar und deutlich,
die Wirrniſſe jener Tage ſchildert. Das verſpielte
Wien und die ſchwelgeriſche Landſchaft der Adria
umrahmen das Schickſal des Jnduſtriehelden, der,
von verſonnenen Studien in Mazedonien hinweg-
geriſſen, die Leitung des väterlichen Rieſenunter-
nehmens übernehmen und ſich der Lawine der
Deflation entgegenſtemmen muß. Theater.
Finanz, Geſellſchaft und Straße, das alles fließt
in dem Buch ineinander über zur maleriſchen
Aufgelöſtheit jener Epoche.

los, daß ich mit dem, was mir das Heiligſte
iſt du, Ebba daß ich mit dem
ſcherze

„Nein, nein!
ſtammelte ſie.

„Meine Eltern? Die dürfen mir nicht in
meine Wahl reden! Jch bin ein mündiger
Menſch und tue, was ich will! Einmal hatte ich
dir Unrecht getan, Ebba, ich weiß es! Und das
nagte und nagte in mir es ließ mir keine
Ruhe! Nun halte ich dich feſt, dich, mein ſcheues
Vögelchen, das in mein Neſt gehört!“

„Es iſt unmöglich! Meine Geburt
wenn da jemand wieder mit Nichtachtung

„Kleine Ebba ſag, haſt du mich lieb?“
Sie brauchte ihm ja nicht zu antworten; er

las es auf ihrem Geſicht, wie ſehr wenn ſie
auch verwirrt den Blick wegwandte. „Bei deiner
Liebe bitte ich dich denke nie mehr über deine
Geburt nach! Deine Eltern waren edle, vor
nehme Menſchen; ſonſt wäreſt du nicht das ge
worden, was du biſt! Grüble nicht mehr

deine Heimat iſt bei mir zWie betäubt war ſie; das war doch unmöglich!
„Hanno, nein ich kann das doch nicht

glauben ich träume ja nur und wenn das
Erwachen kommt flüſterte ſie bang.

„Du träumſt nicht, Ebba!“ ſagte er ſtark und
innig, „ſieh mich doch an! Dort gehen Pfarrer
Sturm, Jnga und dein Bruder! Und ſobald du
mir ganz gehörſt, werde ich alles aufhbieten, daß
auch deren Liebe ihre Erfüllung finden wird.
Jch gehe jetzt mit dir zu deinen Eltern, dich mir
von ihnen zu erbitten Und morgen, Ebba
morgen kommſt du in das Haus, in dem du
Herrin ſein wirſt! Sieh mich doch an und
glaube mir!“

Als Ebba den ſcheuen Blick zu dem Ge-
liehten erhob, ſah ſie auf deſſen ſonſt immer ſo
übermütigem Geſicht einen ungewohnten, heiligen
Ernſt.

Da ſchmiegte ſie ſich voll Dankbarkeit und

Hingebung in ſeine Arme.
En d e.

Denken Sie an Jhre Eltern!“

und
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Der Reichstagsausſchuß für Angelegen-
geiten ſetzte geſtern unter dem Vorſitz des Abg.
Efſer (Ztr.) die Beratung des Geſetzentwurfes

Arbertsloſenverſicherung fort,
und zwar beim 8 63 (Kriſenfürſorge), der dem
Keichsarbeitsminiſter geſtaktet, in Zeiten an
zauernd beſonders ungünſtiger Arbeitsmarktlage
nach Anhörung des Verwalkungsrats des Reichs
amts für en mit Zuſtimmungdes Reichsrats die Arbeitsloſenunterſtützung als
Kriſenunterſtützung abweichend von den ſonſtigen
Vorſchriften zu gewähren. Die Erörte-
rung drehte ſich vor allem um die Frage, ob in
ſolchen Fällen eine

Bedürftigkeitsprüfung

eintreten ſolle Anträge der Demokraten und
Sozialdemokraten wollen dieſe Prüfung beſei-
gen bzw. mildern, ferner die Zuſtimmung des
Reichsrats evtl ausſchalten.

Dr. Schneider (Dem.) und Frau Schröder
Soz.) begründeten dahingehende Anträge. Ren-
enempfänger dürfe man nicht ohne weiteres aus
der Kriſenfürſorge ausſcheiden.

Abg. Andre (Ztr.) machte darauf aufmerkſam,
daß die „Fürſorge“ auch die Kriſenfürſorge, keine
Verſicherung ſei. Er empfahl folgende Faſſung
des erſten Satzes des S 63:

„Jn Zeiten andauernd beſonders ungün-
ſtiger Arbeitsmarktlage ha der Reichsarbeits-
miniſter nach Anhörung des Verwaltungsrats
des Reichsamts für Arbeitsvermittlung die
Gewährung der Arbeitsloſenunterſtützung als
Kriſenunterſtützung abweichend von den Vor-
ſchriften der S 58-60 zuzulaſſen. Er bedarf
dazu der Zuſtimmung des Reichsrats.

dem Eventuglantrag des Abg. Schneider-Berlin
nne man zuſtimmen, der beſtimmen will:
Kriſenfürſorge wird nicht gewährt, wenn der
ürbeitsloſe ſich in häuslicher Gemeinſchaft be
äindet, deren Geſamteinkommen die Bedürftig
keit ausſchließt.“

Abg. Lambach (Dnat.) trat für den Antrag
Andre ein, aber unter Streichung des Satzes „es
bedarf dazu der Zuſtimmang des Reichsrats“.

Die FAbſtimmung.
ergab die Annahme des S 683 in folgender Faſ-
ſung: a Zeiten andauernd beſonders ungün-
ſtiger Arbeitsmarktlage hat der Reichsarbeits-
miniſter nach Anhörung des Verwaltungsrats
des Reichsamts für Arbeitsvermittlung die Ge
währung der Arbeitsloſen unterſtützung als Kri-
ſenunterſtützung abweichend von den Vorſchriften
der S8 58-—60 zuzulaſſen. Die Zulaſſung kann
auf beſtimm e Berufe oder Bezirke beſchränkt
werden. Die Höhe der Unterſtützung und die
Dauer ihrer Gewährung können beſchränkt wer-
den.“ Die Abſätze 2 und 3 des Paragraph 63
wurden im Wortlaut der Regierungsvorlage un
verändert angenommen.

S 64 wurde in folgender Faſſung angenom-
men „Die Arbeitsloſenunterſtützung beſteht aus
der Hauprtunterſtützung und den Familienzuſchlä-
gen für Angehörige.

Fumilienzuſchläge ſind nur für ſolche Ange-
hörigen des Arbeitsloſen zu zahlen, die einen
familienrechtlichen Unterhaltsanſpruch gegen ihn
haben oder im Falle ſeiner Leiſtungsfähigkeit
haben würden, ſowie für Stief- und Pflegekin-
der (zuſchlagberechtigte Angehörige). Der Fa-
milienzuſchlag darf nur gewährt werden, wenn
der Arbeitsloſe den Angehörigen bis zum Ein-
tritt der Arbeitsloſigkeit ganz oder überwiegend
unterholten hat, es ſe' denn, daß ein Unterhal-
tungsanſpruch erſt ſpäter entſtanden iſt oder im
Falle der Leiſtungsfähigkeit des Arbeitsloſen
entſtanden wäre.
Der Familienzuſchlag wird nicht gewährt, ſo
fern der Angehörige für ſeine eigene Perſon
Hauptunterſtützung bezieht.“

S 65, der beſtimmt, daß ſich die Höhe der Ar
beitsloſenunterſtützung nach dem Arbeitsentgelt
richtet, wurde entſprechend dem Wortlaut der Re
gierungsvorlage angenommen.

S 66 gibt den Aufbau eines eigenen Lohnklaſ
ſenſyſtems für die beſonderen Bedürfniſſe der
Arbeitsloſenverſicherung.

Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes werden
in dieſen Paragraphen für die Bemeſſung der
Arbeitsloſenunterſtützung folgende Lohnklaſſen
eingerichtet:

Klaſſe I bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
bis u 12 RM.,

Klaſſe II bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
vor mehr als 12 bis zu 18 RM.

Klaſſe III bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
von mehr als 18 bis zu 24 RM.,

Klaſſe IV bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
von mehr als 24 bis zu 30 RM.,

Klaſſe V bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
von mehr als 30 bis zu 36 RM.,

Klaſſe VI bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
von mehr als 36 bis zu 42 RM.,

Klaſſe VII bei einem wöchemlichen Arbeitsent-
gelt von mehr als 42 bis 48 RM,

Klaſſe VIII bei einem wöchentlichen Arbeitsent-
gelt von mehr ols 48 bis zu 54 RM.,

Klaſſe IX bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt
von mehr als 54 RM.

Für die Zugehörigkeit des Arbeitsloſen zu der
einzelnen Lohnklaſſe iſt das Arbeitsentgelt maß-
gebend, das er in den letzten drei Monaten ſei
ner Arbeitnehmertätigkeit vor der Arbeitsloſig-
keit die längſte Zeit hindurch bezogen hat. So-
weit er in dieſer Zeit infolge Arbeitsmangels die
in ſeiner Arbeitsſtätte übliche Zahl von Arbeits
ſtunden nicht erreicht hat und deswegen Lohn-
kürzungen unterworfen war, iſt das Arbeitsent-
gelt zugrunde zu legen, das er ohne Kürzung der
Arbeitszeit bezogen hätte.

„Für einzelne Gruppen von unſtändig Be-
ſchäftigten kann der Ausſchuß der Landesarbeits-
loſenkaſſe mit Zuſtimmung des Reichsarbeits-
miniſters Sonderbeſtimmungen über die Berech-
nung des Arbeitsentgelts treffen.“

S 67 beſtimmt. daß in jeder Lohnklaſſe der

die Kriſenfürſorge vor dem Sozialausſchuß des Reichstags.
Bemeſſung der Unterſtützung ein Einheitslohn
zugrunde gelegt wird.Der Ausſchuß beſchloß für dieſen Paragraphen

lgende Klaſſen: Der Einheitslohn beträgt in
Klaſſe I RM. II 15 RM. III. 21 RW.,
[V 27 RM., V 33 RM., VI 39 RM. VII 45 RM.,
VII 51 RM., IX 54 RM.

F' 68, der die Höhe der Hauptunterſtützung
nominiert, wurde vom Ausſchuß abweichend von
der Regierungsvorlage in folgender Faſſung an
genommen:„Die Hauptunterſtützung beträgt in den
Klaſſen 1 und II 50, in der Klaſſe III 45, in
den Klaſſen IV und V 40, in der Klaſſe VI 37,5,
in den Klaſſen VII bis IX 35 vom Hundert des
Einheitslohns.

Als r werden für jeden zuſchlagsberechtigten Angehörigen 5 vom Hundert
des Einheitslohns gewährt. Einſchließlich der
Familienzuſchläge darf die Arbeitsloſenunter-
ſtützung jedoch in den Klaſſen Jl und II 75, inder Klaſſe III 70, in den Klaſſen IV. und V 65,
in der Klaſſe VI 62,5, in den Klaſſen VII bis IX
60 vom Hundert des Einheitslohns in keinem
Falle überſteigen.“Auch der 8 69 wurde abweichend von der

beſchloſſen. und zwar inRegierungsvorlage
folge r

„Der Ausſchuß der Reichsausgleichskaſſe kann
mit Zuſtimmung der Reichsregierung und des
Reichsrats für Arbeitsloſe, deren wöchentliches
Arbeitsentgelt 60 RM. überſteigt, weitere Lohn
klaſſen einführen und entſprechend höhere Ein
heitslöhne feſtſetzen. r dieſem Falle kann der
Einheitslohn der Klaſſe IX bis auf 57 RM.
erhöht werden.

Werden nach Abſ. 1 Lohnklaſſen über die
Klaſſe IX hinaus eingerichtet, ſo beträgt in ihnen
die Hauptunterſtützung 35 vom Hundert des
Einheitslohns und darf einſchließlich der
Familienzuſchläge in keinem Falle 60 vom Hundert
überſteigen.“

Der dritte Abſatz des S 69 wurde entſprechend
der Regierungsvorlage angenommen. Hierauf
vertagte ſich der Ausſchuß auf Mittwoch.

Der preußiſche Handelsminiſter zur Lage im Bergbau.
Preußiſcher Landtag.

276. Sitzung, ren W 3. Mai 1926, mittags
n r.

Der Preußiſche Landtag nahm geſtern ſeine
Plenarſitzungen nach der Oſterpauſe wieder auf.

Das Haus nimmt die zweite Beratung des
Haushalts der BVerg-. Hütten- und Salinen

verwaltung
in Argriff. Mit der Beratung wird auch der
Geſchäf!sbericht der „Preußag“ verbunden.

Abg. Oſterroth (Soz.) erſtattet den Ausſchuß-
bericht. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme
von faſt vierzig Anträgen. die u. a. die Er wei
ierung der Unfallverſicherung im
Bergbau ſowie Maßnahmen zur Erhöhung der
Grubenſicherheit fordern. Das Staatsminiſterium
wird auch erſucht, bei der Reichsregierung auf
baldige Vorlegung eines Reichsberggefetzes hinzu
wirken in dem die Arbeitszeit unter Tage auf
ſieben Stunden, die über Tage auf acht Stunden
jeſetzlich feſtgelegt werden ſoll. Ferner wird u. a.
verlangt ein Verbot der Zahlung von Revier-
prämien, Beſſerſtellung der Bergbaubeamten und

vermehrter Bergarbeiterſchutz.
Namens der verſchiedenſten Fraktionen empfiehlt
der Berichterſtatter noch einen Antrag zur An-
nahme, der das Staatsminiſterium erſucht, bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß zum
Schutze des ſchleſiſchen Bergbaues und der in ihm
beſchäftgten Arbeiter die Reichsregierung beim
Abſchluß eines deutſch- polniſchen Handelsvertra-
ges folgende Geſichtspunkte berückſichtige: Ver-
meidung von Preisunterbietungen, Verbreiterung
des Kontingents auf das Geſamtabſatzgebiet, Ein-
ſchränkung des Kontingerts im gleichen Umfange
wie das deutſche Syndikat ſein Kontingent ein-
zjuſchränken gezwungen iſt.

Abg. Pieck (Komm.) berichtet über den Antrag
des Verfaſſungsausſchuſſes, einen kommuniſtiſchen
Antrag mit Rückſicht auf das Urteil des Schlich-
tungsausſchuſſes Hannover in Hameln für er-
ledigt zu erklären, der die friſtloſe Entlaſſung des
ommuniſtiſchen Abg. Abel aus ſeiner bergbau-
ichen Werksarbeit rückgängig machen wollte. Abg.
Abel wurde unter Berufung auf S 82 des Allge-
meinen Berggeſetzes entlaſſen mit der Begrün-
dung, daß er einen Vorgeſetzten. nämlich den ſo-
jial demokratiſchen Landtagsabg. Oſterroth, in
einer Landtagsſitzung, in der es zu tumultuari-
chen Szenen gekommen war,

tätlich angegriffen
habe. Der Betriebsrat des betreffenden Werkes
habe Einſpruch gegen die friſtloſe Entlaſſung er-
yoben, den jedoch die arbeitsgerichtliche Spruch-
ammer des Schlichtungsausſchuſſes Hannover in
Hameln in ihrem Urteil zurückwies, weil der
Arbeitnehmer Abel tatſächlich in der Landtags
itzung den als Direktor der Preußag tätigen
Arbeitgeber Oſterroth (Lebh. Hört! Hört! bei den
Komm. und Rufe: Menſchenſchinder!) tätlich be-
leidigt habe.

Jn der allgemeinen Beſprechung betont Abg.
Franz (Soz.), daß die wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten von den Bergwerksbeſitzern übertrieben
würden. Das Handelsminiſterium müſſe in ſei-
nen Berichten objektiver ſein and dürfe nicht den
Rückgang der Förderung, der in den verſchlechter-
en Abſatzbedingungen beruhe, auf die verſchie-
dentlich erfolgten Arbeitszeitkürzungen um eine
Viertelſtunde zurückführen. Ganz erheblich ſei

die Leiſtungsſteigerung gegenüber 1913. Demgegen
über ſeien die Löhne der Bergarbeiter, beſonders
nach ihrem Wert, völlig unzureichend (Sehr
wahr! links), Beſonders ſchlimm ſeien die Ar
beiter in der Kaliinduſtrie daran, die trotz glän-
zenden Standes dieſer Jnduſtrie noch jetzt elf
Stunden arbeiten müßten. (Hört! Hört! links.)
Abg. Dr. v. Waldthauſen (Dnat.) begrüßt das

rig gewordene Betriebsergebnis der ſtaat-
ichen Bergbetriebe. Das ſei um ſo erfreulicher,

als die „Preußag“ durch die Zahlung von Be-
amtengehältern außerordentlich vorbelaſtet ſei.

Jm Punkte Berufsſicherheit dürfe auf keinen
Fall geſpart werden, darin ſtimme das ganze

aus überein.
Erfreulich ſei es, daß man Feierſchichten, die ſich
ja nicht vermeiden ließen, nur im äußerſten Not-
fall einlege und es ſchlimmſtenfalls für beſſer
e Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen. Die
Polen dürften in Oberſchleſien unter keinen Um
ſtänden ein Kontingent zugeſtanden erhalten.

Abg. Harſch (Ztr.) führt aus, die Unternehmer
verſucht, ſich um alle Verbeſſerungen im

ergbau zugunſten der Arbeiter herumzudrücken.
Durch Schiedsſpruch ſeien aber auf Betreiben der
Gewerkſchaftsführer Verbeſſerungen erzielt wor-
den. Der Tarifvertragsgedanke dürfe nicht preis
gegeben werden. Die oberſchleſiſchen Arbeitgeber
dürften nicht mehr durch verlängerte Arbeitszeit
techniſche Rückſtändigkeit auszugleichen ſuchen.

Der mittelöeutſche Bergbau
be erhebliche Ueberproduktionseinnahmen. Auch

ier müſſe endlich die Verkürzung der Arbeitszeit
e Weh werden. Abzulehnen ſei es, wenn
ein Berghauptmann in einer Rede vor weiterer
Belaſtung des Bergbaues mit ſozialen Laſten ge
warnt habe Die Leiter der „Preußag“ ſeien
leider in bezug auf ſoziale Fragen rückſtändiger
als Leiter privater Betriebe. Den Tarifverträgen
müſſe unbedingt Geltung verſchafft werden.

Abg. Pinkerneil (D. Vp.) erklärt, daß die
Konjunktur ſich wieder verſchlechtert habe und
n von Tonnen Kohlen auf denalden liegen. Die Atempauſe des engliſchen
Streiks hat uns die Reſerven nicht gegeben, daß
wir dem Kommenden mit Ruhe entgegenſehen
dürfen. Das Völkerbundgutachten über die Welt-
kohlenlage iſt die typiſche Völkerbundarbeit, in
der über die z Streitpunkte hinweg-
gegangen wird. ir ſind bereit, an Abmachungen
über Bereinigung der Konkurrenz teilzunehmen,
brauchen aber Vertragspartner, die dazu auch
entſchloſſen ſind. Die engliſche Kohlenorganiſation
iſt dazu noch nicht geeignet.

er der Lohnfrage ſtehen wir auf dem alten
tandpunkt: wir können mit keiner Arbeiter-

ſchaft arbeiten, die hungert. Wir wünſchen Ver-
nicht Proletariſierungbürgerlichung, derArbeiterſchaft.

Vor einem ſo großen Kampf um den Markt
können wir aber nur Lohnerhöhungen gebrauchen,
die wirtſchaftspolitiſch ſich rechtfertigen laſſen.
Mit anderen Forderungen ſollte man in einem
ſolchen ungeeigneten Augenblick nicht kommen.
(Sehr richtig! rechts.)

Das Wort nahm hierauf
Handelsminiſter Dr. Schreiber.

Er wies zunächſt darauf hin, daß trotz aller
Bemühungen eine Beſſerung zu erreichen,

die Unfallziffern im Bergbau
noch außerordentlich hoch ſeien Die tödlich
Unfälle ſind im Jahre 1926 gegenüber dem Vor

jahre etwas zurückgegangen. Jn der Geſamt-
unfallziffer überhaupt kann ein Fortſchritt gegen-
über dem Vorjahre nicht e werden. Zu
dieſem unbefrisdigenden Ergebnis hat das zweite
Halbjahr 1926 weſentlich beigetragen. Dabei be-
ſteht kein Zweifel, daß die Steigerung der Unfälle
mit der Vermehrung der Belegſchaft allein nicht
erklärbar iſt. Deshalb iſt es erforderlich, alle
Möglichkeiten, die für eine Erhöhung der Unfall-
ziffer beſtimmend ſein können, ſorgfältig zu
prüfen, ſowohl in der Richtung, ob die neuzeit-
lichen Abbaumethoden beſondere Schutzmaß-
nahmen erfordern, als auch dahin, ob die Länge
der Arbeitszeit auf die geſundheitlichen Verhält
niſſe der 8 und auf die Unfallziffern
beſonderen Einfluß ausgeübt hat. Bei Be-
urteilung der

Lage der Kohlenwirtſchaft

mußte von vornherein damit gerechnet werden,
daß nach Beendigung des Bergarbeiterſtreiks in
England die Abſatzlage ſich verſchlechtern würde.

Jm erſten Vierteljahr 1927 war die durchſchnitt

liche Monatsförderung im Ruhrrevier noch
immer um 800000 Tonnen höher als im
Monatsdurchſchnitt 1913.

Es iſt das natürliche Ergebnis der Rationali-
ſierung im Bergbau, daß die Vorkriegsleiſtungmit einer weſentlich niedrigeren Velegſchaft be

wältigt werden kann.
Die Lage der ſtaatseigenen Geſellſchaften wird

dadurch beſtimmt, daß die Geſellſchaften keine
Hüttenwerke betreiben, ſondern reine Kohlen-
Weh darſtellen Es iſt deshalb notwendig, daß
ſie beſonderen Hilfsmitteln umſehen, um
ihre Betriebe wirtſchaftlich zu geſtalten.

Was die Beſorgniſſe hinſichtlich eines

Uebergreifens des franzöſiſchen Bergbaues von
Lothringen aus in das Saargebiet

hinein anbelangt, ſo ſind tatſächlich in der letzten
Zeit an mehreren Stellen Franzöſiſch-Lothringens,
dicht an der Grenze des Saargebiets, umfangreiche
Arbeiterkolonien und Schachtanlagen errichtet
worden, und es werden zurzeit Steinkohlenflöze
des Saargebiets in größerem Umfange von
Schächten abgebaut, die auf franzöſiſchem Boden
in ganz gringer Entfernung von der ſaar-
ländiſchen Grenze liegen. Der franzöſiſche Staat
hat nämlich einen Teil der Grubenfelder, die
unter ſaarländiſchem Boden liegen und ihm durch
den Verſailler Vertrag zum Eigentum übertragen
worden ſind, an die Bergwerks A.G. Sarre et
Moſelle verpachtet. Daß durch die Art des
Betriebes das Saargebiet und ſeine Bevölkerung
in ſehr erheblichem Maße geſchädigt wird, unter-
liegt keinem Zweifel.

Es iſt darum außerordentlich überraſchend, daß
die Regierungskommiſſion des Saargebietes,
der die treuhänderiſche Verwaltung dieſes Ge-
bietes obliegt und deren oberſte Pflicht Wah
rung der Jntereſſen dieſes Gebietes und ſeiner
Bevölkerung iſt, ihr Einverſtändnis zu dieſem
Vorgehen des franzöſiſchen Staates gegeben
hat.

Der Vertrag von Verſailles räumt zwar in ſeinem
Abſchnitt über das Saargebiet Frankreich ſehr
viele Rechte und Deutſchland und Preußen ſehr
wenig Rechte ein. Deutſchland hat aber das wich-

ige, klar umſchriebene Recht, wenn die

Holksabſtimmung im Saargebiet
zu ſeinen Gunſten ausfällt, und das dies der
Fall ſein wird, darüber beſteht wohl ſchon jetzt
nirgends auch nur der geringſte Zweifel die
geſamten Kohlengruben vom fran ſiſchen Staat
zurückzukaufen. Es iſt klar, v dieſe
Kohlengruben frei von allen acht-
verträgen, die inzwiſchen etwa der fran
zöſiſche Staat abgeſchloſſen haben ſollte, an
Deutſchland zurückfallen müſſen.

Jch kann hier namens der Preußiſchen Staats
regierung die Erklärung abgeben, daß Preußen
unter keinen Umſtänden ſich mit einem Verzicht
auf dieſe Rechte jemals einverſtanden erklären
wird. (Lebh. Zuſtimmung.) Die Preußiſche
Staatsregierung befindet ſich hierbei im vollen
Einverſtändnis mit der Reichsregierung.

Das Hohe Haus wird mit mir der feſten Ueber
zeugung ſein, daß keiner dieſer treuen deutſchen
Bergknappen ſich durch irgendwelche wirtſchaftliche
Erwägungen oder andere Beeinfluſſung davon
abhalten laſſen wird, ſeine Stimme für Deutſch
land abzugeben. (Sehr richtig!)

Die Ausführungen des Miniſters über das
Saargebiet wurden beſonders auch auf der Rech-
ten mit lebhaften Zuſtimmungskund-
gebungen begleitet.

Abg. Hartmann (Dem.) wendet ſich gegen das
preisverteuernde Verhalten des Kohlenſyndikats.
Der Redner begründet einen Antrag. der auf
Förderung der ober und mittelſchleſiſchen Jn
duſtrie ausgeht, die durch die widernatürliche
Grenzziehung ſchwer geſchädigt ſei. Die Ent-
laſſung großer Arbeitermaſſen bei ſinkender Kon-
junktur ſei nicht zu empfehlen, ſie ſei ſogar gefähr-
lich. Beſſer ſei Beſchäftigung einer größeren
Arbeiterzahl bei verminderter Arbeitszeit. Bei
der unmenſchlichen zwölfſtündigen Nachtſchicht ſei
an ein Familienleben nicht zu denken, und die Zu
nahme der Grubenunfälle ſei nicht verwunderlich.
Die Erkärung des Miniſters über die Rechtslage
an der Saar begrüßt der Redner.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf
Mittwoch 12 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Die Beſt'ſchen Aufwertungsanträge
abgelehnt.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde
geſtern der Geſetzentwurf über die Abfindung auf
gewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung in
Grundſchulden beraten. Jnsbeſondere wurden die
vom Abg. Beſt geſtellten Abänderungsanträge
diskutiert, die die Grundzüge der Aufwertungs-
geſetzgebung teilweiſe ändern wollen. Die Beſt-
ſchen Anträge wurden nach eingehender Aus
ſprache mit den Stimmen der Regierungsparteien
abgelehnt, weil ihre Annahme nach Anſicht der
d des Ausſchuſſes techniſch undurchführ
bar iſt.

Die vom preußiſchen Finanzminiſter an
gekündigte Reichsbeſoldungsreform liegt, wie wir
zuverläſſig erfahren, dem Reichskabinett noch nicht
vor. Auch im Reichsfinanzminiſterium ſelbſt iſt
mit der Vorbereitung der Vorlage bis jetzt nur
in Nebenfragen begonnen worden. Die Be-
ſoldungsneuregelung wird kaum vor Jahresende
im Parlament zur Verabſchiedung kommen,



e

e

e

n
Mittwoch, den 4. Mai 1927

e 92
I

Hanöball der D. T.
T.-V. KötzſchenBeung I gegen T.-V. Kötzſchau I

10 4 (2: 3).
Auf dem vom Sportverein 1926 Beunag in liebens-

würdigſter Weiſe zur Verfügung geſtellten Platze trafen
ſich beide obigen Mannſchaften, in welchem Spiele
KötzſchenBeung ſeinen Gegner glatt abfertigte und die
in den Pflichtſpielen erlittene Niederlage glänzend
wiedervergalt. Dabei iſt noch zu berüchſichtigen, daß
Kötzſchen-Beung nur 9 Spieler ſeiner 1. Elf zur Stelle
hatte und daher noch 2 Jugendliche einſtellen mußte.
Spielverlauf: Jn der erſten Halbzeit ein offenes
und flottes Spiel, doch waren die Gäſte die Glück-
licheren und konnten einen Halbzeitſtand von 3:2 für
ſich buchen. Nach dem Wechſel legte ſich aber Kötzſchen
Beuna mächtig ins Zeug und erzielte Tor um Tor, dem
der Gegner nur noch einen Erfolg durch Strafwurf
entgegenſetzen konnte. Leider verſuchte Kötzſchau gegen
Schluß durch unzuläſſige Spielweiſe die Niederlage
einigermaßen abzuwenden, erſchwerte aber dadurch nur

dem aufmerkſamen Schiedsrichter Bautz vom Turn
n Frieſen, Frankleben, ſein ohnehin nicht leichtes

mt.

Jugenö-Fuß- und Handöball.
Weitere Reſultate vom Sonntag.

Fußball.
Junioren:

98 I--Sportring Erfurt J 2:0. Die Mann-
Waft von Erfurt iſt äußerſt ſpielſtark, die iſt

eiſter von Nordthüringen und ſetzte den Grün-
hoſen heftigen Widerſtand entgegen. Die Spie
weiſe beider Mannſchaften iſt gleichwertig, und
führten ſie in Erfurt ein wirllich anſprechendes
Spiel vor. Obwohl 98 körperlich den KHaſtgebern
unterlegen war, hatten ſie doch das beſſere Steh-
vermögen und konnten dadurch als durchaus ver
dienter Sieger den Platz verlaſſen.

Schkeuditz I--96 J 3 9. Wir erwähnten ſchon
einmal, daß ſich die Mannſchaft von Schkeuditz
jetzt recht gut entwickeit hat, nur durch die
größere Spielerfahrung, verbunden mit beſſerer
Technik, konnten die Blauroten dieſen einwand-
en Sieg erringen. Die Spiele Dölau Im

ansleben J und Favorit II--Osmünde I wurden
vom GJA. abgeſeht. Braunsdorf IJ-- Roßbach 1
1 0. Die Mannſchaft von Roßbach enttäuſchte
recht angenehm, ſie machte den Braunsdorfern
den knappen Sieg wahrlich viy leicht.99 Merſeburg Preußen Merſeburg I 0:10.
Die 99er mußten ſich mit ſieben Erſatzleuten eine
recht. „empfindliche Niederlage laſſen.
Wie iſt es möglich, daß die Mannſchaft mit
ieben Erſatzleuten antreten mußte? 1910 I--
eumark J 0:3. Der Meiſter der Klaſſe II

mußte die beſſere Spielweiſe der Neumärker an-
erkennen. Kayna JI--Sportklub Apolda 1:6. Die
Kaynaer hatten auf ihrer Reiſe nach Apolda kein
Glück. Apolda ſtellte die beſſere Mannſchaft, ledig-
lich durch großen Spieleifer konnte Kayna eine
noch höhere Niederlage verhindern.
J u end:fL. Merſeburg I trennten ſich mit Olym-
pia I unentſchieden 0 0. Preußen Merſeburg I
unterlagen gegen Beung 26 I 0:5. Beuna ent-
täuſchte recht M Marathon Neuröſſen
fertigte Lauchſtädt J in überzeugender Manier
3 0 ab. 99 Merſeburg II-- Landsberg l 5:0.
(Landsberg 8 Mann.)
Knaben:96 III--96 IV 2:2. Beide Mannſchaften
teilten ſich nach ſtets gleichverteiltem Spiel in die
Punkte. Braunsdorf I-- Roßbach J 4: 3. Aus
dem ſtets offenen Spiel gingen die Braunsdorfer
als glücklicher Sieger hervor. VPfL. Merſe
burg I--Kayna I 9:0. Die Domſtädter hatten
gen die erſt neu aufgeſtellte Mannſchaft von

ayna leichtes Spiel
Handball.

Jugend:
Ammendorf J--VfL. Merſeburg J 10: 2. Die

Ammendorfer, die ihre frühere gute Form wieder
gefunden haben, führten ein flottes Spiel vor.
Cröllwitz PSV. II 0:6. Die roten Teufel
ließen den Cröllwitzern wenig Chancen, dennoch
hätte Cröllwitz bei etwas mehr Glück auch einige
Tore werfen können. PSV. III fertigte Ammen-
dorf II recht überlegen 14:3 ab, die 2. Mann-
ſchaft von Ammendorf macht z. Zt. noch eine
Kriſis durch. Boruſſia III--PSV. IV 21.
Das Reſultat iſt für die noch neue Mannſchaft
der Boruſſen ehrenvoll.

Knaben:
VfL. Merſeburg I--96 J 1:8 (7). Die Dom-

ſtädter vermochten trotz aller Anſtrengungen auf
eigenem Platze den Blauroten die Punkte nicht
abzunehmen. Voruſſiag II und Wacker II trenn-
ten ſich unentſchieden O 0. Der Boruſſenſturm
war äußerſt ſchwach in ſeinen Leiſtungen.

1b und unterklaſſige Vereine.
Jn Fortſetzung unſerer geſtrigen Bericht-

erſtattung bringen wir noch folgende nennens-
werte Reſultate:

Jn Apolda:
S. V. 22 Großkayna--Sportfreunde Apolda

3:2 (2: h).
Jn dieſem Rückſpiel konnte Kayna, wenn auch

knapp, ſo doch ſicher ſiegen. Wenn es auch nur
knapp 3:2 lautete. ſo iſt zu berückſichtigen, daß
das Spiel bei anhaltendem Regen ſtattfand. Das
Spiel ſelbſt wurde von Kayna techniſch vollkommen
überlegen durchgeführt. Gleich vom Anſtoß an
mußte der Apoldaer gute Torwort einen ſcharfen
Schuß im Fallen meiſtern. Doch nicht lange
dauerte es, und er mußte ſich nach ſchlechter Ab
wehr durch Nachſchuß des Kaynae: Mittelläuſers
überwunden bekennen. Auch er war es, welcher

Gauſtaffellauf Keuröſſen- Merſeburg.
Zum drittenmal veranſtaltet in dieſem Jahre

am 22. Mai der Nordoſtthüringer Gau des
13. Kreiſes (Thüringen) der DeutſchenTurnerſchaft ſeinen Gauſtaffellauf. Der
Gauausſchuß für volkstümliche Uebungen unter
der Leitung des Gauvolksturnwartes Walter
Benn, Merſeburg, hat ſich veranlaßt geſehen,
in dieſem Jahre eine andere Streckenführung
vorzunehhmen.

In den Jahren 1925 und 1926 wurde dieſer
Lauf nur innerhalb der Straßen der alten
Regierungs- und Domſtadt Merſeburg durch-
geführt. Durch den aber innerhalb des letzten
Jahres ſtark zunehmenden Durchgangsverkehr, ſo-
wie in Anbetracht der vielen äußerſt engen und
winkligen Straßen, welche ſomit eine Gefahr für
die beteiligten Läufer und Läuferinnen bildete,
war es aus verkehrs- und turntechniſchen Gründen
notwendig, eine andere Streckenführung zu
wählen.

Der Lauf wird daher in dieſem Jahre von
der Kolonie Neurösſſen aus nach Merſeburg

durchgeführt.
Dieſe Strecke iſt durch die jetzt erfolgte bedeutende
Verbreiterung und Neupflaſterung ſowie durch
ihre meiſt gerade Durchführung für dieſen Lauf
ganz beſonders geeignet und bietet ſomit in
verkehrstechniſcher Beziehung eine gewiſſe Sicher-
heit für die Beteiligten.

Durch die Umlegung der Streckenführung und
der auch dadurch notwendigen Aenderung der
Streckeneinteilungen war, um die rechtzeitige
Ausgabe der Ausſchreibung zu ermöglichen, von
der Gauleitung gewaltige Arbeit zu leiſten und
ſteht auch weiterhin noch bevor, um eine glatte
und einwandfreie r dieſes Laufes zugewährleiſten. Aus der Ausſchreibung ſind
folgende wichtige Angaben zu entnehmen:

Der Lauf wird in den Abteilungen für Turner,
Turnerinnen, Jugendturner, Knaben und Mädchen
durchgeführt. Die erſtgenannten drei Abteilungen
werden wiederum in je drei Gruppen zergliedert,
und zwar in die Leiſtungsklaſſen A, B
und C. Von ſeiten des Gauausſchuſſes iſt in
dieſem Jahre neu eine Einteilung ſämtlicher
Gauvereine in Leiſtungsklaſſen auf Grund der
von den verſchiedenen Vereinen im Jahre 1926
erzielten Erfolge im Volksturnen unter Berück-
ſichtigung ihrer Mitglieder- bzw. Abteilungs-
ſtärken und beſonderer in Frage kommender
Umſtände vorgenommen worden, um durch die
Herausziehung der leiſtungsfähigeren ſowie der
beſten Mannſchaften, auch den kleinen Vereinen,
vornehmlich den Landvereinen, Gelegenheit zu
geben, an derartigen Veranſtaltungen teilzu-
nehmen. Durch dieſe Maßnahme iſt daher in
dieſem Jahre mit einer bedeutenden Mehr-
beteiligung zu rechnen. Der Lauf für die Ab-
teilungen Knaben und Mädchen wird in je zwei
Klaſſen durchgeführt, und zwar Vereine mit mehr
als 50 und mit weniger als 50 Schüler bzw.
Schülerinnen.

Die Stärke einer Mannſchaft in der Ab-
teilung Turner beträgt 12 und in den ſämtlichen
übrigen Abteilungen je 10 Teilnehmer. Für jede
Abteilung ſind feſte Wechſel vorgeſehen, und
zwar ſind die Teilſtrecken in ihrer Reihenfolge
wie folgt: Turner: 1000, 400, 800, 200, 200, 600.
200. 200, 400, 300, 200, 300 Meter gleich 4800
Meter; Jugendturner: 600, 300, 400, 150. 150,
400, 360, 200, 100, 200 Meter gleich 2800 Meter;
Turnerinnen und Jugendturnerinnen: zehnmal
100 Meter gleich 1000 Meter; Knaben: achtmal
100 Meter, Startmann und Schlußmann je
200 Meter gleich 1200 Meter; Mädchen: zehnmal
75 Meter gleich 750 Meter.

Ganz beſonderes Augenmerk iſt darauf gelegt
worden, den Turnerinnen, Knaben und Mädchen
nur kurze Strecken zuzuteilen, um den
jungen und weniger widerſtandsfähigen Körper
aus geſundheitlicher und dadurch die Leibes-
übungen auch wenig fördernder Beziehung por
dauernden körperlichen Schäden zu bèwahren, nd
iſt dies bisher ſtets von der Deutſchen Turnerſchaft
und ſeinen Unterverbänden auf das ſchärfſte
beachtet worden.

Der Start für den Hauptlauf der Turner
befindet ſich auf dem Sachſenplatz in Neuröſſen
und führt die Strecke durch die Merſeburger
Straße, Pfalzplatz, Pfalzſtraße, Torplatz, Sper
auer Straße, Merſeburger Straße, Leunateich,eunaweg, Weißenfelſer Straße zum Ziel auf

dem Nulandtplatz. Der Start für die Jugend-
turner befindet ſich in Neuröſſen Ecke Spergauer
und Merſeburger Straße, für die Knaben in
Merſeburg auf der Weißenfelſer Straße am Lager
platz der Mitteldeutſchen Heimſtätte vor der Gas-
anſtalt, für die Turnerinnen am Schlachthof und
für die Schülerinnen 50 Meter vor der Südecke
der Kaſerne. Ziel für alle Abteilungen iſt der
Nulandtplatz.

Die Umkleideſtellen für die Turne-
rinnen und Mädchen befinden ſich im Garten-
lokal „Caſino“ und für die Turner, Jugendturner
und Knaben in der Manteuffelſchule, dem früheren
Garniſonlazarett in der Manteuffelſtraße, kurz
vor dem Schlachthof. Sämtliche Teilnehmer haben
ſich 1,30 Uhr in ihren Umkleideſtellen einzufinden
und erfolgt nach Vornahme der Einteilung
2,15 Ahr der Abmarſch zu den Wechſelſtellen. Die
in Leuna und Neuröſſen aufzuſtellenden Jugend-
turner und Turner werden durch Sonderwagen
der elektriſchen Ueberlandbahn an ihre Wechſel-
ſtellen befördert und ebenfalls wieder eingeholt.
Der Start für die Abteilung Mädchen erfolgt
2,30 Uhr und geſchieht der Einlauf der einzelnen
Abteilungen auf dem Nulandtplatz zeitlich nur
wenig voneinander getrennt in der Reihenfolge
Mädchen, Turnerinnen, Knaben, Jugendturner
und Turner. Nachdem ſämtliche Teilnehmer auf
dem Nulandtplatz eingetroffen ſind, erfolgt ge-
meinſamer Abmarſch ſämtlicher Abteilungen nach
ihren Umkleideſtellen.

Jn dieſem Jahre iſt auch Vorſorge getroffen,
ß für ſämtliche Abteilungen die gleiche

Einlaufſtelle beſteht und dieſe in genügen-
der Breite auch abgeſperrt iſt, um den Zuſchauern
einen beſſeren Ueberblick zu bieten. Die Kampf-
richter auf der Strecke ſowie die Obleute für
die einzelnen Läufe werden von den Turnvereinen
der Merſeburger Turnerſchaft ſowie vom Turn
und Sportverein Neuröſſen geſtellt, das Kampf-

ericht am Ziel auf dem Nulandtplatz wird durch
ie auswärtigen größeren Vereine gebildet.

Nach dem Einmarſch findet im Garten des
„Caſino“ die Siegerverkündigung in würdiger
Form ſtatt, und zwar erhalten nur

den ſchlichten Eichenkranz, das Höchſte
des Turners,

die Sieger auf das Haupt gedrückt, und höher und
reiner ſchlägt das Herz des Siegers in dem Be-
wußtſein, nach den Grundſätzen des alten deutſchen
Turnvaters Jahn, im Sinne der Leibesübungen
recht gehandelt zu haben.

Jm Anſchluß an die Siegerverkündigung findet
im Saale des „Caſino“ ein turneriſcher Abend
der Merſeburger Turnerſchaft unter Mitwirkung
beſter auswärtiger Turnkräfte ſtatt, und iſt der
Beſuch auch dieſer Veranſtaltung auf das an-
gelegentlichſte zu empfehlen.
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darauf durch einen flachen Fernſchuß unhaltbar
Kayna mit 2:0 in Führung brachte. Kurz vor
Halbzeit kam dann Apolda zum erſten Treffer.
Kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit ver-
ſuchten die Apoldaer mit aller Macht den Aus-
gleich herbeizuführen. Vielmehr mußten ſie ſich
auf eine Flanke des Linksaußen hin durch Kopf-
ſtoß des Mittelſtürmers ein weiteres Tor gefallen
laſſen. Faſt mit dem Schlußpfiff konnte Sport
freunde das Reſultat noch auf 2:3 verbeſſern.
Der Pfeifer (V. f. B. Apolda) befriedigte all-
gemein.
Ammendorf 1910 I--Sp. V. Teuchern I 3:2 (2:2).

Ammendorf findet ſich auf dem kleinen Platze
von Teuchern anfangs nicht zuſammen. Die
erſten 25 Minuten iſt daher Tevbern tonangebend
und geht durch 2 Tore in Führung. Kurz vor
Halbzeit kann der Halblinke Klimeck den Ammen-
dorfer Linksaußen zweimal freiſpielen, und
Gumbrecht ſtellt mit zwei unhaltbaren Bomben-
ſchüſſen den Gleichſtand her. Nach der Pauſe
ſetzt ſich Ammendorf durch ſein taktiſch und tech-
niſch reiferes Spiel immer mehr durch, und wieder
iſt es Gumbrecht, welcher eine Vorlage zum Füh-

verſucht durch
aber ohne

einſchiebt. Teuchern
hartes Spiel gleichzuziehen,

rungstor
reichlich
Erfolg.

Giebichenſteiner Sp. V. Wacker Reſ. 2:2.
Wacker Reſerve hatte in Giebichenſtein einen

Gegner gefunden, welcher ſie zur Hergabe ihres.
ganzen Könnens zwang. Erſtmalig Rößler neben
Thomas fehlte noch der nötige Kontakt. Jn
kommender Zeit dürften die Leute vom Angerweg
mit zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften der 1 b-
Klaſſe zählen.

Auch in den unteren Klaſſen herrſchte infolge
des Maiwetters reger Betrieb

So ſpielten Salzmünde und Nietleben 2:2.
Es iſt faſt eine Tradition, in Salzmünde kommt
kaum eine Mannſchaft über ein Unen chieder
raus. Auch Braunsdorf-- Roßbach 1:2 mußke

die knappe Ueberlegenheit der Gäſte anerkennen.
Es ſei erwähnt: Braunsdorf nur mit 10 Mann.
Mücheln gegen 98 Reſ. 2: 1. 98 Reſ. unverſtänd-
licherweiſe nur mit 9 Mann, mußte die Ueber-
legenheit der Müchelner glatt anerkennen, trotz-
dem 98 vor allem in der zweiten Halbzeit ſehr
vielbeinig verteidigte. Lettin I--Poſtſportverein
2:1 (150) brachte einen knappen Sieg der
Lettiner. Jedenfalls für die Leute von der r
trotz der J. 2-Riederlage, ein Achtungserfolg.

Auch Röſſen gegen V. f. B. Köſen mit 3:2
vertrat unſeren Gau erfolgreich, ſomit haben wir
uns in den eifrigen Röſſenern nicht getäuſcht.
Cröllwitz gegen Komet 8:0 Cröllwitz hielt
das, was wir vorausſagten; mit nicht weniger
denn 8:0 ſchickten ſie die einſtig ſtolzen Kometen
nach Hauſe. Freya Paſſendorf lI--Eintracht Reſ.
2 4. Freya trotz eifrigen Spiels konnte ſich
gegen die Reſerviſten vom Stadion nicht be
en. mit 2:4 mußten ſie ſich geſchlagen be-
ennen.

6. Rennkaſak-Regatta in Halle.
Die Deutſchen Kampfſpielmeiſter Turich-Geike

am Start.
Die Meldungen zu der am nächſten Sonntag
in Halle zwiſchen Rabeninſel und Genzmerbrücke
ſtattfindenden 6. Rennkajak -Regatta des Deut-
ſchen Kanu- Verbandes ſind ſehr zahlreich einge-
laufen. Es haben gemeldet: die drei halliſchen
Verbandsvereine: Völlberg, V. K. H. und H. K.
C. 20, drei Magdeburger Vereine: Falke, Werder,
Cracau. der Ammendorfer Kanuelub, Kanuclub
Aegir, Leipzig. T. V Schweifſterne, Dresden.
Wiederum iſt, wie im vergangenen Jahre, die
Saale zwiſchen Rabeninſel und Genzmerbrücke
als Regattaſtrecke gewählt, alſo im Weichbil!ve
der Stadt Halle. Dies iſt beſonders zu begrüßen,
da dadurch die Möglichkeit gegeben iſt. inen
größeren Zuſchauerkreis für den Kajak-Rennſport

mee

zu intereſſieren. Auf die Meldungen kwir noch zurück. s dmmen
Eröffnungsrennen auf dem KürburgRing,

Das EifelRennen 1927.
Deutſchlands neue Autorennſtraße, der bei

Adenau im Rheinland gelegene Nürburg-Ring,
„hat am 18. und 19. Juni ſeine Feuertaufe zu be
ſtehen. An dieſen Tagen finden dort die erſten
Rennen ſtatt, und zwar hat der veranſtaltende
ADAC. ſein diesjähriges Eifel-Rennen dorthin
verlegt, ſicherlich kein ſchlechter Tauſch. Die Ver
anſtaltung iſt wieder international ausgeſchrieben,
Die Krafträder gehen am erſten, die Wagen am
zweiten Tage in Konkurrenz.

Der Wettbewerb der Räder iſt in zwei Rennen
geteilt. Rennen I, über 150 Kilometger, umfaßt
die Kategorien bis 175, bis 250 und bis 350
Kubikzentimeter, während Rennen II den Kate-
gorien bis 500, bis 750 und über 750 Kubikzenti-
meter vorbehalten iſt und über 180 Kilometer
führt.

Die Prüfung der Sport und Rennwagen, die
für die Klaſſen A bis J des internationalen
Reglements ausgeſchrieben iſt, gliedert ſich für
beide Typen in Wertungsgruppen, wie dies erſt
malig ſchon bei der Ausſchreibung des Großen
Preiſes von Deutſchland gehandhabt wurde. Die
vier Wertungsgruppen jedes Rennens wurden
wie folgt eingeteilt: Gruppe I (Klaſſe A und B),
Gruppe II (Klaſſe O bis D), Gruppe III (Klaſſe
P und F) und Gruppe IV (Klaſſe G bis 9).
Sämmtliche Sportwagengruppen haben 350 Kilo-
meter, die Rennwagen 400 Kilometer zu durch
fahren. Für die geſamte Veranſtaltung iſt
Nennungsſchluß am 28. Mai, Nachnennungs
ſchluß am 4. Juni.

Fbſchluß der ADFC-Fünfländerfahrt.
Die Teilnehmer an der Fünfländer-Touren-

fahrt des ADAC. hatten auf dem Wege nach Wien
noch Gelegenheit, die landſchaftlichen Reize Kärn
tens und der Steiermark zu genießen. Sodann
erfolgte die feierliche Einfahrt in Wien, das den
ADAC. Mitgliedern vor dem Rathauſe. unter
freiem Himmel ſeine Huldigung darbrachte. U. a
hielten der öſterreichiſche Vizekanzler, der deutſche
Geſandte in Wien, der Präſident der Oeſterreichi
ſchen Automobilklubs ſowie Sportpräſident Kroth
Anſprachen. Alle Reden prieſen die große Bedeu
tung dieſer ADAC.-Fahrt und feierten beſonders
den vom ADaAC. gepflegten deutſchen Sportgeiſt.
Ein großes Feſtbankett bildete den Abſchluß der
ADAC.-Fünfländerfahrt, die in allen ihren Teien
einen Verlauf genommen hat, wie man ihn ſich
glanzvoller nicht denken kann.

Für die Kartellfahrt 1927, die vom 23. bis
30. Juni vom Automobilklub' von Deutſchland und
den Kartellklubs gemeinſam veranſtaltet wird, wur-
den bisher drei Nennungen abgegeben und zwar
von Atmer-Berlin (1555 ccm Wanderer), von M.
Mader- Stuttgart (1555 ceom Wanderer) und von
A. Hirte-Berlin (1988 ccm Mercedes-Benz).

Vorſchau auf Hoppegarten.
Mit einem Programm, das guten Durch

ſchnittsſport bietet, wartet der Union-Klub am
Donnerstag auf. Erfreulicherweiſe iſt mit beſſe
ren Feldern zu rechnen. Den Dreijährigen der
zweiten Klaſſe gehört das Hauptereignis, der mit
6500 Mark dotierte Preis von Neuenhagen. Jn
dieſer Meilenprüfung werden ſich Wanderer,
Oſtrau, Aeolus, Forno, Teutone, Torero, Tullus
Hoſtilius und Leibküraſſier ein Stelldichein geben.

wiſchen Torero und Wanderer, die in der jungen
aiſon ſchon mit guten Leiſtungen aufwarteten,

ſollte ſich das Ende abſpielen. Aus dem Pro
gramm ragt des weiteren der Preis von Hönow
hervor, der einige gute ältere Vollblüter im
Kampfe ſehen wird.

Unſere Vorausſagen:
Hoppegarten: 1. Lefels--Bellona; 2. Narren-

zeit--Milon; 3. Lucas--Jagannath; 4. Torero--
Wanderer; 5. Cardinal II-- Double Hind; 6.
Favorit--Fredigunde; 7. Gunthrada--Jos.

Paris: 1. Muſſolinia--Frizo; 2. Le Poliſſon-
Stall Wittouck; 3. Chaäteaufort--Scamandre;
4. Fairy Legend--La Membrolle II; 5. Rheéſus--
Stall Esmond; 6. Gargileſſe--Trion.

Der 2. Rugbykampf Deutſchland Frankreich
findet gelegentlich des Rugby-Verbandstages am
15. Mai in Frankfurt a. M. ſtatt.

Das Davispokalſpiel England Schweden, das
vom 6. bis 8. Mai in Malmö ſtattfinden ſollte, iſt
nach London verlegt worden, weil die ſchwediſchen
Plätze ſich noch in ſchlechtem Zuſtande befinden.

Fmtliches gus dem Sag'egau.
Verband Mitteldeutſcher Vallſpiel-Vereine

Saalegau (Jugendpflege).
Für Mon. ag, den 9. Mai, werden vorgeladen:

8 Uhr: Vereinsvertreter Blau-Weiß, Vereins-
vertreter Sportverein Zſcherben, Schiedsrichter
Lehmann, Zſcherben.

Scherf, Böttger.
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Gottfried Linöner A.G.
r Aufſichtsrat legie in ſeiner geſtrigen Sitzunga das Rechnungsjahr 1926/27 vor. Nach

Abſchreibungen von 188 891,68 RM. ergibt ſich ein
ſchließlich des Verluſtvortrages von 17 vom
Jorjahre ein Verlu ſt von 219 306,78 RM. Die An
fang des Jahres 1927 eingetretene weſentliche Beſſerung
der Beſchäftigung war nicht imſtande, die ſchwache
Arbeitsleiſtung der erſten neun Monate und die ſich
daraus er grbenven Verluſte auszugleichen, daß ein
Gewinn leider nicht zu erzielen war. Der Aufſichtsrat
ſchlägt vor, den Verluſt dem Reſervefonds zu entnehmen,
r ſich dadurch auf 420 000 RM. ermäßigt. Die Aus

teſten für das neue Geſchäftsjahr ſind als freundlich zu
abezeichnen.

geue amerikaniſche GlanzſtoffGrünöung.
Mit einem Kapital von 7 Mill. Doll. ſowie

z00 000 Aktien ohne Nennwert iſt eine neue Ge
ſellſchaft „American Glanzſtoff Corporation“ ein
getragen worden, die augenſcheinlich die Baſis für
weitere Unternehmungen des deutſchen Glanzſtoff-
tonzerns in den Vereinigten Staaten ſein dürfte.

Deutſcher Erfindungsgeiſt und amerikaniſches
gapital vereinigen ſich. Die neue Transaktion
wird von der Börſe ſehr optimiſtiſch beurteilt
(Kursſteigerungen bis zu 60 Proz.). Jn der Tat
iſt das Weltmonopol der Glanzſtoff Bemberg-
CourtauldsGruppe nahezu geſchloſſen, ihre Preis
diktate können kaum von Außenſeitern gefährdet
werden. Denn die Vereinigten Glanzſtoffabriken
beſten in Gemeinſchaft mit der engliſchen Cour
taulds Ltd. neuerdings auch die Majorität der
italieniſchen Snia Viscoſa in Turin, deren Aktien
auch zur Einführung an der Berliner Börſe be-
ſimmt ſind. Auf der anderen Seite kontrolliert
*ie Courtaulds Ltd. bekanntlich die amerikaniſche
Piscoſe Company, die in den beiden amerika
niſchen Produktionsftätten von Bemberg und
Glanzſtoff jetzt befreundete und nicht miteinander
konkurrierende Partner findet.

Deutſches Kaliſyndikat.
Die Zahlungsbedingungen des Deutſchen Kali-

ſyndikats für den Sommerbezug von Kaliſalzen ſind
wie folgt feſtgeſetzt: Erſte Periode: 1. bis 20. Mai 1927.
Barzahlung: Kaſſakonto von 134 Proz. und Lager-
Hergütung von 234 Proz. Wechſelkredit: zinsfreier
Vechſelkredit bis zum 15. November 1927 und Lager
ergütung von 1 Proz. Zweite Periode: 21. Mai bis
z. Juni 1927. Barzahlung: Kaſſakonto von 136 Proz.
md Lagervergütung von 136 Proz. Wechſelkredit:
jinsfreier Wechſelkredit bis zum 15. N. embr 1927.
Dritte Periode: 16. Juni bis 30. Huni 1927. Bar
zahlung Kaſſakonto von 155 Proz. und Lagervergütung
von 1 Proz. Wechſelkredit: zinsfreier dreimonatiger
Vechſelkredtt mit Prolongationsmöglichkeit bis zum

Rovember 1927. Die Diskontſpeſen (jeweiliger
Riichebankdiskont) des Prolongationswechſels gehen
zu Laſten des Beſtellers. VPierte Periode: 1. Juli 1927
his auf weiteres. Barzahlung: Kaſſakonto von
Proz. Wechſelkredit: dreimonatiger Wechſelkredit;
die Diskontſpeſen (jeweiliger Reichsbankdiskont) gehen
zu Laſten des Beſtellers.

Hirſch Kupfer und Meſſingwerke H. G
dividenöenlos.

Für 1926 wird eine Dividende wieder nicht verteilt.
der Reingewinn beläuft ſich auf 500 000RM., wozu noch
der Vortrag aus dem Vorjahre in Höhe von 874 000
RKeichsmark tritt. Dieſe beiden Beträge ſowie der bei
der Goldbilanz geſchaffene Reſervefonds II in Höhe von
28 Mill. RM. ſollen zu außerordentlichen Abſchrei-
bungen verwendet werden. Die Geſamthöhe der Ab-
ſchreibungen einſchließlich der ordentlichen Abſchrei
bungen (letztere 519 000 RM. beträgt 4,69 Mill. RM.
zu dieſer Maßnahme ſieht ſich die Verwaltung durch
den Umſtand veranlaßt, daß ſie im Jahre 1925 zwei
e Fee zum Zwecke der Rationaliſierung ſtill-
gele at.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
Mai. Auftrieb: 1505 Rinder, 3100 Kälber, 3018

Schafe, 14433 Schweine. Preiſe: Rinder 24—61, Kälber
7-87, Schafe 27—64, Schweine 1. 2. 650--56,

50-56, 4. 50-56, 5. 50-56, 6. 50-6566. Marktverlauf
in allen Gattungen ruhig.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 4. Mai
51927. Weizen Juli 298,5, September 268,5, Mai
*78,5, Juli 269, September 233.

Mansfelö A.G.
Die geſtrige Generalverſammlung, in der

27 Aktionäre 22 162 100 RM. Stammaktien und
375 000 RM Vorzugsaktien vertraten, ſetzte dieDividende auf 7 65 Proz. für die Stammaktien
und »uf wieder 6 Proz. für die Vorzugsaktien feſt.
Die turnusgemäß ausſcheidenden Aufſichtsrats-
mitglieder erra Gutmann-Herzfeld (VBerlin),
Bankier Jakob Goldſchmidt (Berlin), Bankdirektor
Karl Harter (Berlin), Bankier Dr. Ed. Mosler
e und Oberbürgermeiſter Dr. Karl Rothe
Leipzie wurden einſtimmig wiedergewählt.
Jm mchluß daran machte Herr General-

direkror r. Heinhold folgende Aus-
führungen über die Lage des Unternehmens:

Für den Erz bergbau und Hüttenbe-
trieb war das Jahr 1926 in bezug auf die Me-
tallerzeugung

ein Rekordjahr.
Die Betriebskoſten wurden infolge ſparſamer
Wirtſchaft und durch weitere Rationaliſierung
um rund 2,5 Millionen Mark herabgedrückt; trotz
dem war das Ergebnis in dieſem Betriebszweig
nicht günſtig. Als Grund hierfür wird der Rück-
gang der Kupfer- und var allem der Silber-
preiſe angegeben, der einen Mindererlös gegen
1925 von rund 2 Millionen Mark zur Folge ge
habt habe.

Demgegenüber ſind die Betriebsergebniſſe der
Stein- und Braunkohlenwerke gün-
tig, wobei darauf hingewieſen wurde, daß die
bteilung Halleſche Pfännerſchaft mit

Wirkung vom 1. Januar 1926 an dem Jahres-
ergebnis mit gearbeitet hat.

Die allgemeine Lage des Unternehmens iſt
durch die im Jahre 1926 aufgenommene Ame-
rika- Anleihe beſonders gekennzeichnet, die
ihren Zweck, die Finanzen des Unternehmens zu
konſolidieren, erfüllt und die Grundlage für die
Durchführung des Ausbau-Programms gegeben
hat. Sie diente ferner zur Verſtärkung der Be
triebsmittel und zur Rückzahlung kurzfriſtigerVerpflichtungen. Hlerdutch ſei es möglich ge
weſen, trotz Uebernahme der Verpflichtungen der
Halleſchen Pfännerſchaft

die Geſamtverpflichtungen der A.G.
um 1,8 Millionen Mark zu vermindern.

Herr Dr. Heinhold äußerte ſich weiter über die
Aue und Neubauarbeiten und er-
wähnte zunächſt die Beſſemerei, die zufrieden-
ſtellend arbeite. Jm Kupfer- und Meſ-
ſingwerk Hettſtedt ſeien ebenfalls umfang-
reiche Jnveſtierungen erfolgt, um die Wettbe-
werbsfähigkeil zu ſichern. Jn Kalibergbau
würden nach der Stillegung nur noch Verſatz- und
Ausbau Arbeiten unter Tage durchgeführt. Jn
der Bilanz der Mansfeldſche Kaliwerke A.G.
ſeien die Anlagewerte von 1,2 Millionen
an 600 000 Mark abgeſchrieben.

n ſeinen weiteren Ausführungen beſprach
Herr Dr. Heinhold ſodann die Geſchäfts aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr 1927 und
berichtete zunächſt daß die Entwicklung der
Kupfer und Silberpreiſe weiterhin wenig gün
ſtig ſei. Bei der gegebenen Abhängigkeit von den
Weltmarktpreiſen ſei für dieſe Metalle ein Zu
kunftsbild ſchwer zu entwerfen.

Das Arbeitszeitnotgeſetz bringe
neue, zunächſt nicht überſehbare Laſten, die zu

e Ö-vw—m—-—Vorkurse der

den bereits vorhandenen ſtarken ſozialen Be
laſtungen hinzutreten; dazu ſeien Lohnforderun-
gen angemeldet. Die Herabſetzung des
Sondertarifs, der für die erfrachtung
der Brennſtoffe von den weſtfäliſchen zu
den Hütten beſtehe, bedeute eine Mehrausgabe
von 360 000 Mark im Jahre.

Dieſen Mehrbelaſtungen dine man zu be
gegnen durch möglichſt reſtloſe Nutzbarmachung
aller im Mansfeldſchen Kupferſchiefer enthaltenen
Metalle, wobei insbeſondere au

die in Ausſicht genommene Zinkgewinnung,
unter Anwendung des neuen Walzverfahrens,
hingewieſen wurde. Die Anlagen ſollen Ende
des Jahres in Betrjieb kommen und eine
jährliche Gewinnung vor etwa 4000 bis 5000
Tonnen handelsüblichen Zinkoxyds ermöglichen.
Die Verbindung mit Zink ſei durch die Verträge
der zu Mansfeld gehörenden Montangeſellſchaft
in Berlin mit der Deutſchen Gieſche-Ge
ſellſchaft, mit der Schleſiſchen Zink-
hütten A.-G und mit Hohenlohe bereits
gegeben, ſo daß Mansfeld eine bedeutende Poſi-
tion im Zinkerz und Metallhandel habe und zu
den größten Zinklieferanten des Kontinents ge-

öre.
Ueber die Kupfer- und Meſſingwerke wurde

ſodann weiter berichtet, daß die Ausſichten auf
die Durchführung des Zuſammenſchluſſes dieſer
Induſtrie vorläufig gering ſeien. Mansfeld führe
daher die

innere Rationaliſierung
ſeiner Werke fort, wodurch die Betriebsergebniſſe
bereits weſentlich gebeſſert ſeien. Die Beſchäf-
tigung der Kupfer- und Meſſingwerke ſei noch
nicht zufriedenſtellend, jedoch ſeien die Preiſe zum
Teil angemeſſener als im Vorjahr.

Ueber den Metallhandel wurde berich-
tet, daß die eigene Handelsorganiſation, die
Mansfeldſcher Metallhandel AG., als ſolche
aufgelöſt und in eine Abteilung der Mansfeld
A.G. übergeleitet ſei. Die Form der damaligen
Gründang, die für die Jnflationszeit c
geweſen ſei, ſei heute überholt. Alle Handelsge-
ſchäfte ſeien in der neuen Form ebenſo gut durch-
führbar und der Geſchäftsverkehr mit der Mut-
tergeſellſchaft würde weſentlich vereinfacht. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Aenderung ſei der
Fabrikateverkauf von Berlin nach
Hettſtedt verlegt worden und damit eine
organiſatoriſche Vereinfachung erzielt, durch die
Erzeugung und Verkauf eng verbunden würden.

Zuſammenfaſſend erklärte Herr Dr. Heinhold,
die Verwaltung betrachte es alles in allem als
ihre erſte Aufgabe, auch im laufenden Jahr ein
die Aktionäre befriedigendes Ergebnis herauszu-
wirtſchaften.

Realiſationen.
Berlin, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Bei

der erſten amtlichen Kursnotiz fanden ziemlich er
hebliche Gewinnmitnahmen ſtatt. Die Tendenz
war daher nicht einheit lich. Größeres Ge-
ſchäft beobachtete man in Bankaktien und Schiff-
fahrtswerten.

Berliner Börse vom 4. Mai
vo Kriegsanleihe 21.10
Allg. Dt. Credit
Bk. el, Werte
Bank für Brau

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß

Buderus
do.
Berl, Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credlt
Oesterr. Credit
Reichsbank e
Wiener Bankv.,
Sehdultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.

Aschalenbur
Augsbd.-Ndrab.
Basalt

Chem. v. Heyden
Conti Caouteh.
Daimler Motor
Dessauer Gas
D. Atl. Telegr.
D. Luxemburg
Dt. Erde
D. Kabelwerke
Dit. Kaliwerke
Di. Maschingen
Dt. Eisenhandel
m 7 Nobel
E Licht- Kraft e

Liekerung
Essen Steink,
Fahlberg-List 161,75

Hammersen

Harpener

Hohenlohe

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke

Hansa Lloyd

Hartmann Msch.,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
h

ebr. Körting
224,00 Krauß 6 Co

Lahmeyer

Rütgerswerke
Sachsenwerk

Salzdetturtn 281,00Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink 1
do. Elek. Lit. Bl

rn rings 1
chneider, Hugo 150 Schub. -Salzer a

Schuckert El.
Oderschl, Koks Siegen SolingenOrenstein 00 Siemens-Halske
Ostwerke s Stettin Volkao
Phönix Berg Stöhr Kammgarn
Boe ars Thüringer Gasolyphon Leonhardt TietzRhein, Braunk, 332,00 Traosradio
do. Elektro Verein. Glanzst,Rheinstahl Ver. Schuhbtfabr,
Rh.-Wstf. Elektr. 219,25 Stadlwerke
do. Spreng Vogel Telegr.Rhenania WVesteregelnRiebeck Montan 198,00 I Zel] Waläbot

Laurahnütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe 372,00

208,00 C. Lorenz
289,00 Mannesmann

e Mansfeld Bg.
S Metalldank 166,60186,00 Motor Deutz 85,00

133,50 Nationale Auto
69,75 Nordd. Wolle

Obderbdedart

555.00
266,00
177.00

Ws

55s s
r.

8825

hl

h
S s

s
mS

357,00

Gerſtenſtro
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Amtliche Deviſenkurſe vom 3. Mai 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2145 4.2245 1Pfund Sterl. 20.471
100 holl. Guld. 168.69 169.11 100italien. Lire 22.10
100franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 74.64
100ſchweiz. Fr. 81.06 81.26 1 argen in. Peſo 1.785
100 Belga 58.605 58.745 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.477 12.517 Markka 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.69 112.97 100bulgar. Leva 3.043
100 norweg. Kr. 108.86 109.14 1apan. Yen 2.013
100dän. Kron. 112.54 112.79 1 braſil. eis 0.497
100 öſtr. Schill. 59.34 59.48 100fugoſl. Dinar 7.40
100 ung. Pengö 73.48 73.66 100portug. Esc. 21.475

7.42
21.525

Wertbesatändige Knleihen. Berlin, 3. Mai.
Pr. Pfdbribe. G-Pf 401109, 00 59), Berl. 1923 10,

99, do. do. Em. 38108,50 69), Bresl. Kohlenw. A.
o do. do. Em. 41103,70 5 Elekctr. Mitteld. Kohle 4,49

79 do. do. Em. 42 102,00 T Ev. Ldk. Anh. Roggw..
s do. do Em. 45 98,00 5 GroßkrHannov. Kohl.G do. G. -Kom. Em. 19 97,50 55 Kur uNeumärk. Rogg. 9,
79), Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5 102, 00 55, Ldseh. Sgr. 8,50
695 do. do. R. 7] 88,00 59, Meckl-SchwRggw-A. 8,40
59 o. do. R. 3] 90,00 Oldb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,49
79 o. Kom. R. 6101,25 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8,76695 do. R. s 97,00 59 do. Roggen Komm. 8,75109, Pr. Saens. Idseh. G. Pf. 559 Preuts. Kaſiwert-Ani. 6,25

do. do. do. 102,75 59, PreußRoggenw.-Anl. 8,89
7 do. do. do. 100,00 Pr. Sachs Lasch. Rgg. 8,5569 do. do. do. 95,75 50, Roggenrtbk Berl. 1- I 8,52
69, Sachs Pr.-V. G. 11u. 12 89,00 50 Schſes. Idsch. Rgg. Pf. 8,55
59 Anh. Roggen. I.-3. Asg 19,26 59, Thür. ev. K. Roggw.

Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 13,35 59, Westf. Prov Kohl. 1023 12, 06

Metallpreiſe in Berlin vom 3. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe,

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

125, 25

Remelted-Plattenzin k. 0,55-0, 56Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58-—-99 Prozent) 340—3,50
Antimon (Regulus) 110--1, 15FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78,00

Berliner Produktenbörſe vom 3. Mai. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1008
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 302-—305 Viktoriaerbſen 42,00-—58, 06
Roggen, märk. 275—-—278 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,06
Sommergerſte 235—256 22,00-23,06
Wintergerſte 210--220 Peluſchken 20,00 22,009
Hafer, märkiſcher 235--240 Ackerbohnen 20,00 22,09
Mais, loko Berlin 192--195 Wicken 21,00--24,09
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,80--14,80

100 Kilogr. 36,50-—38,50 Lupinen, gelbe 15,50-—16, 75

Roggenmehl Seradella, neue 19,00 24,00
100 Kilogr. 36,25-—37,75 Rapskuchen 15,30--165,90

Weizenkleie 15,70 16,00 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 16,75--17,00 Trockenſchnitzel 13,30--13,60
Raps SoyaSchrot 20,00--20,20Leinſaat e Kartoffelflocken 34,70—35, 00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtro
drahtgepreßt 1,30-1,65, dgl. Haferſtroh 0,90-1,20, dg

0,95--1,20, dgl. Weizenſtroh 1,05—1,4
Roggenlangſtroh 1,80--2,05, bindfadengepr. Roggen un
Weizenſtroh 1,20-1,65, ckſel 2,05——2,30, handelsübl.
Heu 1,60 2,00, gutes Heu 2,50— 2,90, Kleeheu loſe 3,60
bis 4,10, Thymotee 3,75-4,25. Erzeugerpreis für
50 Kilogramm in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Mai. Weizen
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 294--300; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 278--284. Roggen, inländ., 70 Kilogr.i u. u lege ber gar u. N. 262- 2687
Sandroggen 70/71 279--285. Sommergerſte, inländiſche,
235-—-275; Wintergerſte 225--240. Hafer, inld. 230--260.
Mais, amerik. runder 194--200; do. cinquantin 210--222.
Raps 310——340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370-470.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 3. Mai
Weizen 14,40--14,60, Roggen 13,50--13,70, Sommer
Gerſte 12,00-13,00, Hafer 12,90--13,10, Mais 9,40--9, 50
Viktoria-Erbſen 20,60-23,00, Weizenkleie 7,90--8,1Roggenkleie 7,90--8.10. Preiſe verſtehen ſich für

für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.
Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Mai. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33.37,
rung Mai 33,25, Juni 33,50. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 3. Mai
Auftrieb: 691 Rinder, und zwar 48 165 Bullem,
387 Kühe, 91 Färſen, 25 Freſſer, 738 er, 290 Schafe,
3701 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt z
geführt: 57 Rinder, 22 Kälber, 201 Schafe, 153 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 54——60, 2. Kl. 46--53, 3. Kl. 43-45, 4. Kl.

Bullen: 1. 54--59, 2. 49--63, 3. 45--48, 4. 40--43.
Kühe: 1. Klaſſe 49--54, 2. 3. 30--41, 4. 20--28.ärſen: 1. 66 62, 2. 48— 65, 3. Kl. Freſfer: 36—60
älber: 1. Kl. 2. Kl. 65--75, 3. 50--64, 4. 35--48.

Schafe: 1. Kl. 53-59, 2. Kl. 48--62, 3. 40--46, 4. 35—38.
Schweine: 1. Kl. 53-66, 2. 3. 52--565, 4. 50--53,
5. 48--50, 6. 7. Sauen Marktverlauf
Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder.

Berliner Börsenkurse
vom 3. Mal.

Die Notierungen für Aktien und Anlelhen versteht sleh in
„Relchsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Artlen und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark““
(ekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

3.5. 2. 5. A. D. Cred. Anst. 170, 50
D. Goldanl, t. 32 00 Berl. Handelsges. 295, 00
4 r t 00 do, Hyp.- Bank 220, 00do. do. Com.- u. Privatb. 220Otseh. Adlösgs. ar. 290zchuld einschl. Deutsche Bank 192,25
n. Hisk. Smmwäna. 18388Dresdner Bank30001-60 000 322,50 Hal]. Bankverein j61,00

I aseniſesi. Reichsbank 7osungsr. Sachsi Bank 165ötSchuteg An

Klseonbahnaktien
t Veriehrew 255, 00 257.75 Industrleaktlen

Allg. D. Kleinb
Brechw. L.-Eis,
Dt.Eisenb. Betr

A

84,754 A

Brauerelaktien
kagelharäd 270.00 253.00r 160,00 440, 0 do. Hoſrkont.
Shulch Pateent 540,00 519,00 o. Karir. ind. 10hie e es. o A. Nren F. lioo so 106 do

Bochum Guß Disch. Steinzeug 225,00
Gebr, Boehler do. Tel. u. Kab.,ornua Braunk, S S do. Ton- u. St

ösperde Walzw. 63,
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
ßusch Opt. ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

00 do. Werke
„oo do, Wollwaren
„oo do. Eisenhdl.00 do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton 150
Donnersmarckh. 152
Doering&Lehrm. 100

96,25 Ehlenburg Kattun
EintrachtBraunk. 208,75 205, 00

Cat 147,75mon Asbest isen Vel unCapito Klein
Caroline Braunk.
Carton, Loschw.
Chem. F. Buckan
Chem. F Grünau

El. Licht u. Kraft 234,00 5Eschw. Bergw. 70,00* 170,00
do. Rating. Mat

Essen. Steinkohl. 218,00
Etzoldu. Kießling 139,00

o Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift 136,00
Fahlb. Saccharin 170,25
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 286,00
elt. Guilleaume 179,50 1
enderBr J

Fraustädt. Zuek. 195,50
Freund Masch.
Friedrichsh. Kall 171,00
Friedrichshütte 219,00
R. Frister Co. 129,00
Fröbels Zucker 117,25
Gaggenau 863,00
Gebhardt Co. 16,00
Gebhardt& König 116,50
Oelsenkirch. Berg 210,00

19,00 do Guß 20,50

Cröſiwitz. Papier 168,50 162, 50

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas

h. 1
8

ermanjaPortlC. 279,00
es. f. elekt. Unt. 295, 25 268,

Giide meister
Gladbach Wolle 224,00
Olauzigerzucker 138,00

Post-u, Eis 00 Glockenstahlw. 53,00
Schachtbau Gebr. Goedhardt 137, 00do. Spiegeigias 65,00 66,00 Th. Goldschmiat 165, 00

s
a

Eisenmatthes

00 Köin-Neuess, B. 230, 25

Oenthin Zucker

Hallesche Masch. 220, 00
Hammersenu. Co. 183,00
Hannov. Masch. 155, 00
Hansa Lloyd 70,00
Harburg. Eisen 146,00
Harb. Gummi 118,87
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 263,00
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 159,50
Hildebrd. Mühten, 84,00

do. tiolzind.Hilgers Verzk.
Hillewerke 50,
Hilpert Masch. 96,
Hirsch. Kupfer 129,00
Hirschb. Leder 146,00
Hoesch Stahlw. 230,00
Hoffmann r 7
Hohenlohewerke 26,25 MeersHotelbetriebsges. 275, 00 neKamms.
Hubertusßraunk. 179,75 Niederlaus. Kokl.
HumboldtMasch. 55,00 54,00 Nordd Wollkäm
Humboldt Mühle 116,00 113,00 Oberb. Ueber Z.

L. Hut n 90IIse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co. 169,50
Jülich Zucker 77,00 79,75
Kahla Porwellan 142,00 140,00

daaliw. Ascherslb.Kalker Masch.
Karlsruh. Masch. 51,87

Kassel. Federat. SKlöckner-Konz. 213.50

Leipz. PianoZzim.
LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube

71,00 Lind,. Eismasch,
157,00 Lindbg. Stahlw.
119,67 Lindströn A. G. 239,00 235, 00

Lingel Schuhfbr.
260,75 Lingner- Werke
72,75 Linke-Hofmann 88,00

L. Loewe Co
Luckau u. Steffen

84,00 Lüdensch. Met.
ELüneb., Wachsbl.

Magdeb. Gasz 51,00 do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschtb. Buckau

5 Kappe! 16,50*

125,25 128,50
bseh.-Eisb. Bd. 137,00

o0 „Kokswerkeo0 do. do. Gem
Oeking. Stahl
Orensſi. Koppel
Osnabr, Kup
Ostwerke

Phönin Bergbau
do. Braunk.

Jul. Pintsch 170
Pittler
Jeauen n 09a Siſererei: i76.50
r

e e e eS V.-A. 105, 00 un
Rathgeb. Wagg. 114, 00 114,00
Rauchw. Walter 95,50 94,25

114,00

Reisholz2 Papier 329,00
Keil Marie 65,00

Köln. Gas 127,00Körbisdorf Zuck
br. Worts 119,00

örtings Elekt, 159.50
üserhütte 94,87

Lahmeyer Co. 209,00 204
Laurahütte 93,50Leipz. Immobil. 174,00
Leipa. Lapdkraft 123,00

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 104,50

Rheydt Elektech. 4,20

Roddergrube

am
do Rositzer Braunk. 135,50

n Zucker
Sachsenwerk
SachsCartonn. M. 53,
SächsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Maseh.

2 234,00auerbreyMaseh. gen r
Saxonia-Zement 188,60
Scheidemandel 35,00 37,00
schneider, tlugo
schöller,
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 140
Schubert &Salzer
Schuckert Co. 237
Slegen-Solinger so 68,00 v
Siemens Glasind.
Siemens &Haſlske 322.25

dvin ner A.

00 S er Zink 295,50 295, 003 355,00

C. T.Ia e „50jetön Berliger 112,00es do zuThür. Bleiweißſb. 95,00
do. El. u. Gas

gria 168,50
Tittel Krüger 217,00

Zuck

do. Elektrizität 215,00
do. Maschisen
do. Spiegelgl.

Rheinstahnl

La 27O. r t.do, do. en 190,00

A. Riebeck Mont.
D. Riedel

ockstroh- Werke

Rosenth. Pr. 148,00

Utgersw,. A. G.

el. -Draht 131,o0 1
Vogtl. Maschinen 128,00 33

129
Voſks Aelt. Porz.

Eitori Vorwhl



Offene Stellen
Leiſtungsfähige rheiniſche Weingroßhand

lung mit Eigenweinbau ſucht tüchtigen

Vertteter
für Halle und Umgegend. Angebote unter
K 23111 an die Exp. dſr. Zig. erbeten.

Junger zuverläſſig.
Malergehilfe

für ſofort geſucht.
Robert Grundmann,

Maler,
Eilenſtedt Nr. 189.

Tüchtiger

Akkumulatoren
Monteur

zum ſofortig. Antritt
geſucht.

Jngenieurbureau
Ludwig Divppel,

Bismarckſtraße 21, I.

Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie ſofort
an F. R. A. Hennig,
Berl.-Grunewald V 9.

Suche für ein halb.
Jahr tücht. jungen

Vückergehilen
als Volontür

Vergütung pro Woche
6 Mark, Kaſſen frei.
Antritt kann ſofort
erflogen.
Bäckerei u. Konditorei

Otto Hemmleb,
Höhenkurort Brotte
Tode am Jnſelberg,
Thüringen.

Schuhmacher
geſucht.

Halle, Karlſtr. 1.

Suche
älteren allein-

ſtehenden Mann
zu Pferden in Land
wirtſchaft bei Halle
Off. unt. S 2274 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Verwalter
für 340 Morgen in
tenſiven Betrieb ge
ſucht. Gehaltsangaoe
erwünſcht, ſowie

Eleven
oder Volontär ohne
gegenſeit. Vergütung
ſtellt ein

E. Wachsmann,
ClingenGreußen,

Thüringen.

Ordentliche

Landarbeiter-
familie

der an einer Dauer
ſtellung gelegen iſt u.
mögl. zwei männliche
Hofgänger ſtell. kann,
wird zum 15. Mai
eingeſtellt. Angeb. an
Domäne Rothenburg
b. Könnern (Saale).

Jüngere
Schloſſer

und Elektriker

von 22--30 Jahren f.
40 St. Großvieh gef.
(Laufſtall). Bei Vor
ſtellung Zeugn. mit
bringen. Kurt Keitel,
Spickendorf,
Halle.

und auch
mit Pferden arbeiten

erhalten Beſchäftig.

Velouretriebskapita auJunger Mann 1 Jahr ſtellen können.
in Landwirtſchaft ge vergight ar

r geb. unt. C s611727
an die Exp. d. Ztg.

kann.
Paul Marx,

in Grüningen l
bei Greußen, Thür.

3 Schweizer

Bezirk Weimar,

Solid., zuverläſſiger
ediger

Hausdiener
als alleiniger in beſſ.
Hotel in
ſtelle

ſelbe muß ſchon als
ſolcher in Hotel tätig

ute Jahres
geſucht. Der

Zeug

Hotel Victoria,
Thüringen,

Am Bahnhof.

eweſen ſein.
niſſe erwünſcht.

tüchtigen verheiratet.

nicht unt. 40 Jahren.
Stadtg.
b. Weißenſee i. Thür.

Zum 15. Mai ſucht

Kuhfütterer
ſt

Luttersborn

der auch Gartenarb.
verſteht, ſof. geſucht.

Junger
Ackerkutſcher

Kemper, Ziegelei,

Einen
Bäckerlehrling

ſucht ſofort unt. gün
igen Bedingungen

Hermann Burghardt,
Bäckermeiſter,

Schochwitz,

ſofort geſucht.
Wilh. Waletzky,

Bäckerei
Halle, Ankerſtraße 6.

Niewitz bei Lubolz,
Nieder-Lauſitz.

Suche ſofort einen

Molkereilehrling
zu baldigem Antritt

nationalgeſinnter

geſucht, nicht unter
21 Jahren.

Zum 15. Mai led.,

Geſchirrführer

geſucht.erhelrdeern fleißig. Molkerei-Genoſſenſch.
Niederelobicau,Geſchirrführer Sieſege,

mit Hofgängern. Betriebsleiter.
daun e wind, Jünger., anſtändiges
Mansfelder Seekreis. ebrliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt
eſucht. Merſeburg,
l. Ritterſtr. 14.

Suche zum 15. Mai
Gebhardt Hochheim, ſolides, freundliches,

Knapendorf bei ehrliches
Merſeburg.

jungen Knecht
ſucht Creypau Nr. 6.

Jn die Landwirtſchaft.
Süng Knecht

kräft. Oſterjung.
ſucht Alwin Höhne
mann, Lindenthal bei
Leipzig, Hauptſtr. 4.

Großfirma ſucht

weibl. kaufmänn. Lehrlin
mit höherer Schulbildung (Reifezeugnis),

erten unternicht unter

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

ck

Ueberſchriftswerte 4 Der
evtl.
halber dem

h de Gute

18 Jahren.
D 23038 an die Exp. d. Ztg.

Die
wird nicht

geſchäftlichen

Verkäufern.

Bergünſtigung
anf Anzeigen

z. alts von Bermittlern
und gewerbemäßiger Käufern oder

vorſtehende
ewährt

Mädchen
für alle Hausarbeiten
in gute Stellung,
nicht unter 18 Jahr.
Nähkenntn. erforderl.
Frau H. Schulz, Bad

Lauchſtädt, Markt,
GoetheDrogerie.

Tüchtiges, durchaus
zuverläſſiges

Mädchen
das ſelbſtändig kochen
kann und ſchon in
beſſerem ſlädtiſchen
Haushalt gedient hat,
ſofort geſucht. Nur
ſolche mit beſt. Zeug
niſſen wollen ſich
melden. Binnenberg,
Marburg a. d. Lahn,
Wilhelmſtraße 7.

Ein durchaus ehrl.,
nicht zu junges, in
Haus- und Hand-
arbeiten erfahrenes

Mädchen
für kleinen Geſchäfts-
baushalt bei vollem
Familienanſchluß ſof.
oder 15 Mai geſucht.
Franz Richter, Bäcker
meiſter, Stützerbach
in Thüringen.

Fung. Mädchen
16 18 Jahre alt, in
Landwirtſch. geſucht.
Offerten erbittet

Frau Gutsbeſitzer
Gaßmann,

Tebra, Südharz.

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 J., z. 15. Mai geſ.

Teutſchbein, Halle,
Nick.-Hoffm.-Str. 12.

Jung., gewandt., nett., ſelbſtänd. arbeitend.

Servier- Fräulein
ſchon als ſolche tätig gew., in gute Verdienſt-
Stellung per bald geſucht.
Lohn. Offerten mit Bild an

Villa Schlüter Oberhof i. Thür.

40 M. monatl.

Junger, tüchtiger
Vächergeſelle

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.

Walter Hartmann,
Roßleben a. d. Unſtr.,

Karlſtraße 8.

Sauberes, flinkes, perfektes

Fimmermäoöchen
mit guten Zeugniſſeu für erſtkl. Penſionshaus
in Dauerſtellung per bald geſucht bei 40 M.
monatlich. Off. mit Bild und Zeugniſſen an

Villa Schlüter, Oberhof i. Thür.

Thüringer
Väckergehilfe

23 Jahre alt, ſucht
Stellung. Offert. an
Bäckermſtr. Mülling,

Diemitz b. Halle.

Väcker

ſchriftl. Angebote

ſucht für ſofort Stell
ſcheue keine Arbeit.
Bin 28 Jahre alt,Köchin

perfekt im Kochen, Backen, Einmachen, mit
iangjähr. guten Zeugn., für Reſtaurant u.
Fleiſcherei ſofort geſucht. Vorzuſtellen oder

mit Gehaltsanſprüchen
an Fritz Reiter, Grimma a. Mulde,

„Altenburger Hof“.

Für ſofort
Hausmädchen

geſucht. Gutsbeſitzer
L. Herrwig, Rabatz
b. Peißen.

Sauberes
Hausmädchen

zum 15. Mai geſucht.
Stadtgutsbeſitzer
Rauſchenbach,

Laucha a. d. U.

Suche zum 1. Juni
ein kräftiges, ordentl.

Hausmädchen
welches ſchon gedient
hat, nicht unter 18 J.

Frau Gutsbeſitzer
H. Mögling,

Kl.Oſterhauſen
bei Eisleben.

Aelteres, ſelbſtänd.
Hausmädchen

m. nur gut. Empfehl.für 3Perſ.- Haushalt
geſucht. Halle, Mag-
deburger Str. 64, I.

Ehrliches, ſauberes
Haus und

Küchenmädchen
z. 15. Mai geſucht
Halle, „Gold. Roſe“,

Ranniſcheſtraße 19.

Beſſeres z
Alleinmädchen

ehrlich, fleißig, ſaub.,
mit nur guten Zeug-
niſſen für 2-Perſonen-
Villenhaushalt per
ſofort oder 15. Mai
geſucht. Ausführliche
Angebote m. Bild an
Frau Dir. A. Köhler,

Pöllwitz (Thür.).

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

in Gaſtwirtſchaft für
ſofort geſucht.

Gaſthof
„Stadt Leipzig“,
Bad Lauchſtädt.

2 Dienſtmädchen
in die Landwirtſchaft
oder 1. Kuhfütterer
ſucht ſofort

Thronitz Nr. 1
bei Markranſtädt.

Suche ſofort oder
ſpäter älteres

Mädchen

für Haus und Feld
arbeit bei Familien
anſchluß.

Auguſt Bettzüge,
Dieskau,

Brunnenplatz 3.

Da mein Mädchen
wegen Krankheit in
der Familie nach
ßepiſe muß, ſuche ich
ür ſofort od. ſpäteſt.
15. Mai ein ſolides,
ordentliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für alle Hausarbeit.
Dasſelbe muß ſchon
in beſſeren Häuſern
tätig geweſen ſein u.
gute Zeugniſſe nach
weiſen. Vorſtellung
erwünſcht.
Frau Apoth. Dußdorf,
Sondershauſen, Thr.,

Hauptſtraße 24.

Ein kräft., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird für Haushalt
mit Garten z. 1. Juni
geſucht. Dorndorf
Dornburg a. d. S.,

Mar Zeh.

Suche für ſofort od.
15. Mai ein

Mädchen
für alle Arbeiten
Gutsbeſitzer Schulze,
Elbitz b. Höhnſtedt,

Mansfelder Seekreis.

Junge tüchtige
Köchin

die etwas Hausarbeit
mit übernimmt, ſucht

Schneider, Löwen
bräu, Halle, Ludw.

WuchererStr. 72.

Tüchtige, perfekte

chin

für mein Reſtaurant
geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſprüchen an
Neſtaurant Weigand,

Franz Weigand,
Bad Sooden a. T.

Suche zu ſofort od.
ſpäter perfekte

Köchin
für ſtädtiſchen Haus-
halt auf dem Lande.

Frau H. Büchner,
Schloß Kalbsrieth
b. Artern, Thür.

Aeltere, erfahrene
Stütze

für ſämtliche Haus-
arbeiten ſof. geſucht.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei

Tüchelmann, Halle,
Niemeyerſtr. 18/19.

Aelteres, kinderliebes
Mädchen, nicht unter
18 Jahre alt, als

ötütze

in eine Gaſtwirtſch.
geſ., mögl. bis zum
15. Mai.

Frau S. Laua,
Klein-Rvhna,

Poſt Klitzſchmar.

möglichſt nicht unter
allen Hausarbeiten,

Erfahrene nette Stütze

Frau in zwei Nebenvillen (Perſonalanleitg.,
Vertrauensſtellung) für bald geſucht.
mit Bild, Zeugnisabſchriften und Anſprüchen
an Villa „Schlüter“, Oberhof in Thüringen

25 Jahren, perfekt in
zur Vertretung der

Offert.

Penſionshaus als
Nettes, junges, beſſ.

haustochter
geſucht, wo es ſich im Geſamthaushalt be
tätigt und im Kochen vervollkommnet.
wünſcht wäre auch Nähen,
kleine Büroarbeiten uſw. Werte Offert. mit
Bild und Anſpr. an Villa Schlüter, Oberhof.

Fräulein für größeres

Er

Mittelgroß. Betrieb
in Rheinheſſen (Land-
wirtſchaft und Wein-
bau, benötigt eine

Stütze

aus guter Familie,
die d. Haushalt voll
ſtändig vorſteh. kann,
z. 1. Juni 1927. Licht
bild, Zeugniſſe ſowie
Gehaltsanſpr. erb. an
Frau H. Weidemann,
Bornheim, Kr. Alzey

(Rheinheſſen).

Zu ſofortigem An
tritt nicht zu junges
Mädchen als

Gtütze

der Hausfrau geſucht.
Meld. u. Anſpr. an
Gebhardt Hochheim,

Knapendorf bei
Merſeburg.

Zum 15. Mai tüch-
tige, geſunde

Wirtſchafterin
in frauenloſen Haus
halt aufs Land geſ.,
die in gutbürgerlicher
Küche erfahren und
kinderlieb iſt. Gefl
Off. unt. D 23127 an
die Exp. d. Ztg.

Aelterer, alleinſteh.
Mann ſucht geſundes,
tüchtiges

Fräulein oder
Witwe

zur Führung ſeines
Leo ensmittel Geſch.

Offert. erb. unt. K 3
87 hauptpoſtl. Erfurt.

Alleinſtehende

Frau
kann, wenn ſie ver-
mög. od. Penſion be-
zieht, dauernd Wahng.
mit Verpflegung, bei
leicht. Betätigung auf
dem Lande in guter
Bürgersfamilie hab.
Off. unt. S 2275 an
die Exp. d. Ztg.

Bei r iſt eine
Stelle für ein junges
Mädchen als

Klavierſpielen,

verh. Evtl. pachte ich
kleine Bäckerei. Off.
an Franz Buſſe, Pritz
walk, Neuhof

2 Vückergeſellen
19 und 22 Jahre alt,
mit Feinbäckerei ver-
traut, ſuchen Stellg.
Angeb. unt. B 2945
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ehrlicher
Fleiſchergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erbeten unter
B 2964 an die Exped.
d. Ztg.

J. Gtellmacher
geſelle

20 Jahre alt,
ſofort Stellung.

Karl Leder,
Egſtedt Nr. 3, Thür.

Schmiedegeſelle

Meiſtersſohn, 19 J.
alt. im Hufbeſchlag
und am Feuer ſelb-
ſtändig, ſucht für ſo
fort Stell. in Stadt
ſchmiede.

R. Henkel,
Ellrich am Harz.

Schmied
21 Jahre, ſucht Stell.
in Hufbeſchlag und
Wagenbau, nimmt
auch and. Arbeit an.
Off. an Löſchke, Quetz
b. Niemberg.

Wegen Autoabſchaffg.
ſuche ich für meinen

Chauffeur
(gel. Schmied) ander
weitig Stellung. Der
ſelbe hat die Diener-
ſchule beſucht, iſt ſich.

ſucht

Stellengeſuche
Junger, zuverläſſiger, ſolider

Chauffeur
ſucht per ſofort Stellung. Angeb. erb. unt.
A 13933 an die Exp. dſr. Ztg.

Kochlernende
frei geworden. Penſ.
monatl. 50 M. Fam.
Anſchluß.

zyrau Dir. Wedel,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald).

(50er) äußerſt rüſtig,

bewandert.

Erfahrener Kuufmann

Vertreter des Pringzipals, Filial-Leiter oder
Diſponent. Jn Engliſch und Franzöſiſch

Angebote unter
Invalidendank Leipzig erbeten.

ſucht Anſtellung als

J P 33 an

Fahrer und befähigt,
Reparatur. ſelbſt aus
zuführen. Jch kann
denſ. beſt. empfehlen
und bin zu Auskunft
gern bereit.
Fr. Appelt, Ritterg. 1
Bilzingsleben, Thür.

bei Kindelbrück.

35jähriger
Kutſcher

ſucht Stellung. Gut
bevorz. Gehalt nach
Uebereink. Angeb. an
Fr. Dierker, Schwags-

torf Nr. 5,
Poſt Oſterkappeln.

Berufslandwirt,
24 J. alt u. mit g9jähr.
Praxis, ſucht, da ſeit
15. April auß. Stell.,
per ſofort Stelle als

Verwalter

Jung. Kaufmann
aus guter Bürger
familie, 17 Jahre
alt, der ſeine Lehr
zeit beendet hat, ſucht
Stellung, geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Jn
Schreibmaſchine und
Stenograph. bewand.
Offert. unt. C 613/27
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Praktiſch. Landwirt
ſucht Stellung als
Rechnungsführer
oder Gutsſekretär,
Kammer geprüft, 20
Jahre, Realgymnaſ.,
praktiſche Lehrzeit.
Angebote erbeten unt.
W G 1 poſtlagernd
Berlin-Britz.

Junger Hochbau
Techniker

mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung.

Richard Moritz,
Emden,

Torumerſtraße 24.

Nat. geſ. Schupo-
beamter, 12 J. ged.,
beſt. Zeugnis, ſucht

Veſchäftigung
irgend welcher Art.
evtl. als Pförtner od.
Bote. Offert. unt. R
2136 an die Exped.
d. Ztg.

Sung. Müller u.
Getreidekaufm.

23 Jahre alt, evang.,
ſucht z. 15. Mai od.
1. Juni Stellung auf
Mühle oder in Ge-
treidegeſchäft. Gefl.
Angebote erbet. unt.

23125 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeurgehilfe
18 J., ſucht Stellung.

Curt Kindervater,
Nordhauſen am Harz,
LandgrabenStr. 4.

Büfettier
gelernter Kellner, in
größeren Hotels ge
arbeitet, ſucht Stellg.
als Büfettier oder als
Kellner, evtl. kann
ſich auch Frau mit
betätigen. Angebote
erbeten unter A 13930
an die Exp. d. Ztg.

Landw. Schule abſok-
viert und geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Werte
Angebote erbittet
Rich. Reichmann jun.,

Halle a. d. S.,
Gr. Steinſtraße 35.

Geprüfter
Oberſchweizer

ſucht zu ſofort Stelle
mit ein od. zwei Ge-
hilfen. Nur Dauer
ſtellung bevorz. Gute
Zeugniſſe u. Meiſter-
brief vorhanden. An
gebote an

Gottfr. Rothacher,
gepr. Oberſchweizer
in Peritzſch, Poſt

Jeſewitz, Kr. Delitzſch.

äußerſt zuEhepaar,
verläſſig, ſucht
Guts oder
molkerei einen
Verkaufswagen
zu übernehmen oder
Filiale zu leiten. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Eine angemeſſ. hohe
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. erb.
unter B 2963 an die
Exp. d. Ztg.

auf
Stadt

Suche für meinen
Sohn eine

Lehrſelle
als Herren u. Damen
friſeur. Offert. unter
B 3 3794 an die Exp.
dſr. Ztg. erbeten.

Suche für
15jähra Sohn

Bäcker oder
Konditorlehr

ſtelle

ſchon 1 Jahr
Bäcker gelernt, für
ſofort. Angeb. nach
Bitterfeld, Bismarck
ſtraße 38.

Junger Mann, 19 J.,
evg., anſtändige Ge-
ſinnung, Streber, ſucht
per ſofort

Stellung als
Lehrling

im Kaufmänniſchen.
Angeb. erb. u. A 13958
an die Exp. d. Zig.

meinen

hat

Suche für meinen
Sohn, Oberſekund.,
17 J., in beſſ. Hauſe
eine Lehrſtelle als

Kellner
Angebote erb. unter
A 13959 an die Exp.
d Ztg.

Junges
Mädchen

18 J., ſucht Stellung
im Kinderheim oder
ähnliche Stelle; war
2 Jahre im Kinder-
heim tätig.

Leni Frenkler,
Heiligenthal, Mans-

felder Seekreis.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung.
A. Flachſenberg,

Helbra, Siebigeröder-
ſtraße.

Anſtändiges 19fähr.
Mädchen

ſucht Stellunge in
beſſ. Haushalt. Gutes
Zeugnis vorhanden.

Offert. erbeten an
Elſa Gierſch, Helfta,

Teichſtr. 35.

Junges, anſtändiges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
15. Mai od. 1. Juni
in beſſerem, kinder-
loſem Haushalt Stel
lung. Kenntniſſe im
Weißnäh. u. Plätten
vorhanden. Angebote
unter C 612,„27 an
die Exp. dſr. Ztg.
erbeten.

Junges freundliches
chen

17 Jahre alt, ſucht
zum 15. Mai Stel
lung, Halle bevor-
zugt. Suchende war
ſchon im ſtädtiſchen
Haushalt tätig, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote er
bittet

Charlotte Thiele,
Großörner bei Hett-
ſtedt, Brunnenſtr. 8.

Junges
Mädchen

23 Jahre alt, ſucht
zum baldigen Antritt
Stellung. Beſte Zeug
niſſe vorhanden, in A
allen häuslichen Arb.
erfahren. Offerten an

Frl. A. Berghoff,
Kloſtermansfeld,

Neues Fam.Haus 29.

Oberſchweizer
Stahlhelmer,

ſucht Stellung für ſo
fort oder 1. Juni mit
Gehilfen, habe einen
Sohn zur Hilfe. Re
flektiere auf Dauer
ſtellung.

Oberſchweizer
Wilh. Reichert,

Oſtramondra bei
Cölleda.

Junger
Väckergeſelle

d. jetzt auslernt, ſucht
ſofort Stellg. Gegend
gleich. Werte Offert.
ſind zu richten an

Herbert Prüfer,
Merſeburg, Gotthardt-
ſtraße 40.

Groß. Tierfreund-
Pfleger (Sanitäter)
ppe per bald Stelle
a

Futtermeiſter
od. ähnl. 46 J. alt,
gute Papiere, evtl.
als Wächter. Gefl.
Off unt. S 23119 an

Solides, 21 Jahre
altes

Mädchen
vom Lande ſ. Stell.
als Haus od. Zim
mermädchen z. ſofort.
Antritt. War ſchon
3 Jahre im herrſch.
3 tätig. Guteeugn. m. Empfeh-
lungen vorh. Gefl.
Offerten unter L
poſtlagernd Sollſtedt
Nr. 100.

Junges. ehrliches
Mädchen

1814. J., ſucht Stellg.
in beſſ. Hauſe zum
15. Mai, war ſchon
in Stellung. Offert.

monatlich

125

die Exp. d. Ztg. Expunter Z 23126 an die
v. Zig.

Gebildetes, junges
evangeliſches Grundſtücksmarn Ein z

Mädchen 4. e h1624 J. alt, arbeits Wohn und durch Ka
freudig, iinderlieb, Geſchüſtsh Gruß nichtſucht Stelle als Haus llus der Erlaß
tochter in nur gutem in gut. Geſchätslage DObſcho
Hauſe zum 15. Mai. am Fluß gelegen, für werr

amilienanſchluß u. viele Branch. geeign der Unter
Taſchengeld erwünſcht. zum 1. Juli mietfrei Montierun

Ang. a. Dora Pannot, preiswert zu verkauf. egnet,
Sommerfeld oder gegen Kaution ws Abzuzi

bei Frankfurt a. O., zu vermieten durch u
Körtener Str. 843. Max E. Müller, nicht eing.

Wurzbach i. Thür. z künftic
Fung. Mädchen Gut ad Geme
18 Jahre alt, erfahr. tet werdenin allen häusl. Ar von 308 Morg. inkſ, leichfalls
beiten, gute Kennt 8 Morgen Wald, in 9 ſchied de
niſſe im Weißnähen, Thüringen, 1 Stunde tera
ſucht Stellung. von Bahnfſtation ent Schärpe un

Marta Schöne, fernt gelegen, primg ihnen, es
Bitterfeld, Annaſitr. 1. Boden mit ebendemn Eſponton

n Inventar gfaz erkauf. HerrenFung. Mädchen aus 17 Sinn I Fulen, we
27 Jahre, welches in Herrſchaftl. eingericht, geweſen, ſt
Stellung war, ſucht Arbeiterwohn., elektr ſie zu F
Beſchäftigung ſofort, Licht u. Kraft vorh,
15. Mai od. 1. Juni Preis 240 000 Mart wenn
gleich welcher Art für Anzahlung 50—60 906 vandhoganzen oder Tag, Mark. Auskunft über rechten
wo ſie zu Hauſe ſchlaf dieſes ſow. weit, Ob n einem
kann. Erf. im Ser- jekte ert. koſtenlos w cwos
vieren, Plätten, Aus- Pohl K Co., ein ſolches
beſſern ſowie allen Grundfſtücksverkehr,
e Arbeiten. Weimar, Röhrſtr. g.
Zuſchriften erbet. an eFrl. Kotſch, Landhaus mit detO Hier Dira mit Nebengeb., idyl.

ppiner Straße 8. e Naſe Groß Ein
en, dektar inOſtermädchen 100 Obſthäume, geſtern v

ſucht Stellung in ne od. Seſlügel eſellſchaf
Küche und Haushalt zu vert net Trepto!unter Aufſicht der Markt Sein 14 000
Fausfrau auf dem anmeiden; chtig. bitte ten Etage

ande ln iakeit iWei digkeit inToni Springer, Hertig, Weichau
Zſcherben bei Halle. ringen Thür. lerſchacht

Selbſtänd. dauernden Fu verkaufen Förderkorb

Wirkungskreis u verletzt.Eine Fuhreſucht beſſer. Fräulein
in reiferen Jahren, gutes Grummet
n u. rüſtig, zw. zu verkaufen.
ührung eines guten Leung Nr. 11 Rieſ

Haushaltes für ſofortod. Wich n Juche Modernes eichenes 3 Vor d
und Haushalt gründ- n Tagen inlich erfahren, durch Schlafzimmer Bande v
aus zuverläſſig, ſpar-Preiswert zu verkauß, I nehrer
ſam u. arbeitsfreud. Halle, Kronprinzen- oder als
m ſtraße 41, part. l. Monatenarie Stude,Leipzig, Marienheim, Küchenmöbel

Marienſtr. 14. Kinderbett mit Matt, und Hehle

r wen h enStellung als 7 erſtreckten2 Halle, Weiſeſtr. 7. III.Hausmädchen Feſſenes o. l n
Nähkenntiſſe vorhand., equemes of Stadt Eſſ
bin auch kinderlieb. 2 Seſſel zu verkaufen. die der O
Offerten bitte an Halle, ViktorScheffel bei der e

P. Henneke, ſtraße 2, II I. I
Sangerhauſen, Thür., zGenoſſenſchaft. ne u fünf

152-fähr. Mädchen Wer leiht einew

als oder 600 Marß
Alleinmädchen auf ein Jahr? Gut der

Sicherheit vorhanden I auf ſeinin Halle oder Um- Fleichzeit. in dort e
gebung. Offert. unter ebſerts ſ immer vseſtern fr
r an die Exp. zu vermieten, Nähe aachmitta

Bahnhof. Off. unt. hatte um
Jung. erfahr. 20jähr. f an die Ev. I 7 e
Jene mit guten W I rekordZeugn. ſucht Stellung zeuge berz. 15. Mai od. ſpät. als 500 1000 Mark J n de

bei 10 Proz. Zinſen ten. DeHausmädchen von Selbſtgeber zu 10 Stund
Zuſchriften u. G 100 leih. geſucht. Angeb. wurde.
poſtlag. Neudieten- erb. unt. B 2946 an lautet be
dorf, Thüringen. die Exp. d. Zig. Ahethtn Dauer voJunge, unabhäng. vVeteilige mich

Frau, 24 J., ſucht an reellem Unter eStellung als nehmen mit 3000 M. Ferdin
Hausmädchen Nah zu gedie Exp. d. Ztg. „Weſtprer

Kann ſchneidern und Heitatsgeſuche eh g
hat ſchon in beſſerem
Hauſe gedient. Wertel Beamtentochter, laendet.Off. unt. S. 2276 an 34 Jahre, möchte ſich
die Exp. d. Ztg. mit Herrn od. Witw Für 1
r J v in geſ. Stell., Finbre cheiähen erfahren, ſu AnbrecStellung in ruhigem verheiraten. Schleſien
Haushalt als Gefl. Zuſchr. unter anderole:Gtütze F 37 an die Exped

Ztg. rPe einf. Kinderfrl Herr in Ter Jahr

an z bhängigeCh. Margis, Ritterg. Maſern r be
Wernburg b Pößneck her Jahren kennen
in Thüringen e wens wint

arzwander. u. evtl.Geb. Landwirts dern
Gefl. Zuſchrift untertochter T 2535 an die Exped.

17 J. alt, ſucht Sitllg. d. Ztg.

i e v 7 tand od. St. Haus esar r r rm chäusl., ſowie ſchrift

e Ruhiges tleimdaushaltungsſchuleOffert. an find. Beamtenwitwe,
die gut kochen kenn.Frau Gutsbeſitzer heſ einzelner Dame

verw. Müller. n Leipzig. Oiferten
HErautzſchenb, Pegau, unter H 22929 an

Bezirk Leipzig. die Exp. d. Ztg.

Geb. tücht. Mädchen,26 J., ſucht paſſenden Sportfiſcher
Wirkungskreis, am ſucht Gelegenheit zum

liebſten als Seſiſche zn echte. ang wi.Beiköchin Sekler, Ticherig
in Badeort, evtl. auch nis auf Wunſch ver
im Privathaushalt. gütet. Offert. unter
Ang. erb. u. A 13936 C 617/27 an die Exp.

an die Exp. d. Ztg. d. Zig. 4
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Meru vom J
125 Jahre „militäriſcher Gruß“.
Ein und ein Viertel Jahrhundert ſind es am
Mai her, daß König Friedrich Wilhelm III.

durch Kabinettsordre befahl, daß beim militäriſchen
Gruß nicht mehr der Hut abzunehmen ſei. Folgen-
r Erlaß gab am 4. Mai 1802 hiervon Kunde:

„Obſchon zwar feſtſteht, daß bei der Infanterie
der Unteroffizier und Gemeine, wenn er ſeinen
Montierungshut aufgeſetzt hat und einem Offizier
degegnet, Front macht und gerade ſteht, ohne den
out abzuziehen, ſolches aber bei der Kavallerie noch
ſicht eingeführt iſt, ſo verordnen Wir hierdurch,

z künftig ein gleiches auch bei den Unteroffizieren
Gemeinen der Kavallerie und Huſaren beach

tet werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit wollen Wir
gleichfalls in Abſicht ſämtlicher Offiziere, ohne Un
terſchied des Ranges, feſtſetzen, daß, wenn ſie die
gchärpe umhaben, das bisherige Hutabnehmen von
hnen, es ſei vor wem es wolle, mit oder ohne
Eſponton, in und außer Dienſt, ebenfalls gan z
pegfallen ſoll; dagegen aber ſollen ſie in allen
gällen, wo das Hutabnehmen bis jetzt gebräuchlich
geweſen, ſolches dadurch erſetzen, daß ſie, wenn
ſie zu Fuße ſind, die linke Hand, und
penn ſie zu Pferde ſind, die rechte
handhorizontal über dem linken oder
rechten Auge halten. Wenn ſich ein Offizier
in einem Hauſe zu melden hat oder überhaupt in
ein ſolches eintritt, ſo bleibt es wie bisher.

Friedrich Wilhelm.“

mit dem Fahrſtuhl in die Tiefe geſtürzt
Acht Perſonen ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Fahrſtuhlunglück ereignete ſich
geſtern vormittag in der Allgemeinen Elektrizitäts
eſellſchaft in Berlin, Abteilung Apparatefabrik, in

Treptow bei Berlin. Dort ſauſte aus der zwei-
ten Etage der Förderkorb mit blitzartiger Geſchwin-
digkeit in die Tiefe und blieb zertrümmert im Kel
lerſchacht liegen. Sämtliche acht Perſonen, die im

Förderkorb ſich aufhielten, wurden dabei ſchwer
verletzt.

„Die Eſſener Kavaliere“.
Rieſenprozeß gegen eine Diebesbande.

Vor dem Eſſener Gericht wird in dieſen
Tagen in einem Prozeß gegen eine organiſierte
Bande von Ladendieben verhandelt. in dem
nehrere hundert Perſonen als Diebe
oder als Hehler verwickelt ſind. Die ſeit mehreren
Monaten getätigten Vorunterſuchungen ſind nun
mehr ſo weit gediehen, daß die Verbrecher in
Gruppen verurteilt werden können. Die Diebe
und Hehler waren unter dem Spitznamen „Die
Eſſener Kavaliere“ bekannt. Jhre Fahrten
erſtrecktek ſich äuf faſt alle Städte des Jnduſtrie-
gebietes und weit datüber hinaus, z. B. auf
Hamborn. Der Hauptplatz der Bande war die
Stadt Eſſen. Zahlreiche Männer und Frauen,
die der Diebſtahls geſellſchaft angehörten, wurden
bei der erſten Verhandlung zu Gefängnis-
trafen von zwei Jahren ſechs Monaten bis
zu fünf Wochen beſtraft.

Vom Roſſittener Segelflugwettbewerb.
Ein neuer Weltrekord.

Der Oſtpreuße Ferdinand Schulz, der
auf ſeinem Segelflugzeug „Weſtpreußen“
geſtern früh um 4,51 Uhr geſtartet iſt, befand ſich
nachmittags um 5,25 Uhr noch in der Luft. Er
hatte um dieſe Zeit mit einer Flugdauer
von mehr als 1235 Stunden den Welt-
rekord im Dauerflug für einſitzige Segelflug-
zeuge bereits um mehr als zwei Stunden über-
boten, der von dem Franzoſen Meſſaux mit
10 Stunden 19 Minuten 43246 Sekunden gehalten
wurde. Wie bei Abgang dieſer Meldung ver
lautet, beabſichtigt Schulz den Flug bis zu einer
Dauer von 15 Stunden fortzuſetzen.

Glatt gelandet.
Ferdinand Schulz iſt, wie uns bei Redaktions

9luß gemeldet wird, auf ſeinem Segelflugzeug
„Weſtpreußen“ kurz vor ſieben Uhr unweit der
Startſtelle nach einer Flugdauer von vier-
zehn Stunden acht Minuten glatt ge-
landet.

Für 180 000 Mark Steuerbanderolen geſtohlen.
Wie uns gedrahtet wird, drangen geſtern nacht
kinbrecher in das Zollamt in Grünberg in
Schleſien ein und ſtahlen für 180 000 Mark Steuer-
anderolen verſchiedener Art.

Hitler ſpricht zum erſtenmal in Berlin.
c

Adolf Hirtter ſprach zum erſtenmal in Berlin, und zwar im Rahmen einer Maifeier, die ſeine An
hänger im Konzerthaus Clou veranſtalteten. Unſer Bild zeigt Adolf Hitler beim Verlaſſen des

Clou, von ſeinen Anhängern mit Faſziſtengruß empfangen.

Male nach Muſtk!
Gezeichnete Sonaten und Symphonien.

Eine engliſche Schriftſtellerin bringt inter-
eſſante Mitteilungen über ein Phänomen, das
in England viel Aufſehen erregt. Eine begabte
Malerin, Miß Colman Smith, ſoll bei An
hören eines Muſikſtückes beſtimmte eigenartige Gebilde vor ſich ſehen, die ſie ſogleich durch eine

Zeichnung feſtzuhalten verſteht. Jhr erſter Ver
ſuch ſoll bereits viele Jahre zurückliegen; da
mals hörte ſie einen Herrn am Klavier Bach
ſpielen, als ſich ihr plößlich „ein Rahmen in der
Luft zeigte mit einer Oeffaung von etwa einem
Zoll Durchmeſſer.

Durch dieſes Loch ſah ich eine Bank
und ein hügeliges Gelände und auf dieſem die
kahlen Stämme von Bäumen mit dunklem Blät-
terwerk. Von links nach rechts kamen Elfen
tanzend und ſcherzend mit fliegendem Haar
und loſen Gewändern. Das ganze Bild war
außerordentlich lebendig und klar und zeigte ſich
unter einem blauen Dunſt, aus dem die Baum-
ſtämme hervortraten. Jch zeichnete mit Bleiſtift,
was ich ſah in flüchtigen Umriſſen auf die
Ecke eines Zeitungsblattes, und als ich in viel-
leicht einer Minute fertig war, verſchwanden
Rahmen und Vorlage wieder in der Luft.“ Zu-
weilen macht ſie

während eines Konzertes zwanzig bis
c dreißig Zoichnungen; u

zu anderer Zeit kommen jedoch nur zwei ode
drei zuſtande. Oft ſieht ſie die Zeichenvorlage
in farbiger Ausführung und hat begreiflicher-
weiſe den Wunſch, ſte in Farben wiederzugeben;
aber de die Muſik nur wenige Minuten dauert,
fehlt ihr dazu die Zeit. Manchmal führte ſie
ſpäter die Skizzen nach der Erinnerung farbig
aus. Das Zeichnen zur Muſik geſchieht ganz
automatiſch Wenn ſie bewußt zeichnen will,
verflüchtigt ſich die Rahmenvorlage in der Luft

Trommeln und mit

Richard Wagner iſt „unbrauch ar.
ſofort. Sonderbarerweiſe ſind dieſe Zeichnungen,
die blitzſchaell äusgeführt werden, in jeder
Einzelheit künſtleriſch vollendet.

Wenn die letzien Noten der Muſik ver
klingen, iſt auch das Bild vollendet,

mit dem ſie an der unterſten linken Ecke des
Papiers beginnt, und das ſie mit raſchen
Strichen ohne Pauſe führt, bis die Muſik beendet
iſt.

Weſentlich iſt es für ſie, welche Muſik geſpielt
wird. So ſind beiſpielsweiſe ihre Zeichnungen
zu Bach, n Ceſar Franck und De-
buſſy ungleich beſſer und feſſelnder als die zu
Chopin, Mendelsſohn oder Brahms, obgleich ſie
auch hier manches anſprechende Bild zuſtande ge-
bracht hat. Es gibt nur einen einzigen Kompo-
niſten, deſſen Muſik ſie beläſtigt und ein direkt
feindliches Gefühl bei ihr auslöſt. Dieſer Kompo-
niſt iſt Richard Wagner. Als ſie zum erſten
Male Beethoven hörte, ſah ſie nur

ein freies, farbloſes Feld, das von der
Sonne ausgetrocknet und verbrannt war,

mit hügeligem Gelände und einem Flüßchen, das
ſich durchs Feld ſchlängelte. Wenige Monate
ſpäter ſah ſie das nämliche Bild; aber diesmal
erſchien es in graugrüner Farbe, wenn auch noch
immer leer. Dann horte ſie das Wirbeln von

fliegenden Fahnen und
blitzenden Lanzen zog eine Armee quer
durch die Ebene, die näher und näher kam.
Hinter den Hügeln waren große Wolkenkreiſe,
deren roſige Streifen ſich am tiefblauen Himmel
abhoben.

Ganz abgeſehen von dem pſychologiſchen Wert,
den dieſe Bilder durch ihr Zuſtandekommen er-
halten, ſind ſie auch als Kunſtwerke zu ſchätzen,
die in jedem Strich die erprobte Künſtler-
hand erkennen laſſen.

Vernichtung der amerikaniſchen
Baumwollproduktion

Aus Paris verlautet: Der Neuyorker „Herald“
meldet aus Waſhington: Der amerikaniſche
Staatsſekretär Hoover telegraphierte aus St.
Louis, daß er einen Hochwaſſerſchaden
von 900 Millionen Dollar feſtgeſtellt
habe. Die Baumwollproduktion ſei
auf Jahre hinaus als vernichtet an-
zuſehen. Dieſe Meldung iſt allerdings mit
Vorſicht aufzunehmen, da ſie möglicherweiſe den
Jntereſſen einer Hauſſeſpekulation in
Baumwollle dienen ſoll.

Beileidstelegramm des engliſchen Königs
an Coolidge.

Der König von England hat aus Anlaß der
Uebe ſchwemmungen im Miſſiſſippigebiet an Prä-
ſident Coolidge ein Beileidstelegramm geſandt.
Die engliſche Regierung hat dem amerikaniſchen
Staatsdepartement durch den britiſchen Bot-
ſchafter in Waſhington ebenfalls ihr Beileid aus-
drücken laſſen.

Präſident Coolidge hat einen Apell an das
amerikaniſche Volk erlaſſen, in dem er um

weitere fünf Millionen Dollar zur Unterſtützung
der im Miſſiſſiippital Geſchädigten.

Vereitelter Betrug gegenüber dem
Reichswehrminiſterium.

Wie aus Berlin berichtet wird iſt es der dor-
tigen Kriminalpolizei gelungen, den Kaufmann
Max Lefkowſky zu verhaften, der vor einiger
Zeit mit Hilfe von gefälſchten Stempeln verſuchte,
75 000 Mark vom Reichswehrminiſterium zu er-
ſchwindeln. Er erſchien eines Tages mit einem
Empfehlungsſchreiben eines deutſchen Botſchafters
und einer gefälſchten Anweiſung des Reich s-
präſidenten v. Hindenburg im Reichswehr-
miniſterium. Aus dieſem Schreiben ging hervor,
daß er 75 000 Mark für die Ueberlaſſung wichtiger
Geheimdokumente zu erhalten habe. Dem
Schwindler, der ſich v. Schenk nannte, wurde be
deutet, ein Offizier würde ihm den Betrag in einem
Kaffeehaus überreichen. Der Offizier iſt aber nicht
in das Café gegangen, um das Geld zu überbringen,
ſondern um den Schwindler durch einen in ſeiner
Begleitung befindlichen Kriminalbeamten ver
haften zu laſſen.

Amerikaniſches Steriliſationsgeſetz.
Der oberſte amerikaniſche Gerichtshof in

Waſhington hat einmütig dem neuen Geſetz zu
eſtimmt, das zur Unfrüchtbarmachung wachinniger Perſonen ermächtigt, um die Geburt

minderwertiger Kinder zu verhindern
Große Ueberſchwemmungen in Kanada.

Außergewöhnlich ſtarke Schnee und Regenfälle
haben nach Meldungen aus Quebeck in ganz Ka
nada, beſonders in den Prärieprovin en, große
Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Hunderte
von Dörfern mußten von ihren Bewohnern
verlaſſen werden.

Ein Deutſcher in Frgentinfen ermoroet.
Ein junger Saalfelder namens Fritz

Winkler, iſt auf einer großen Farm bei Bahia
Blanca in Argentinien, wo er zu Erntearbeiten
verpflichtet war und bereits 4000 Peſos geſpart
hatte, mit dem Farmerx, deſſen ganze Familie und
dem Dienſtmädchen (im ganzen ſechs Perſonen) von
zwei Arbeitern und der Frau des einen Arbeiters
durch Axthiebe ermordet worden. Es dürfte
ſich um einen Racheakt handeln. Die Täter
raubten Wertſachen und flüchteten.

Die Ueberlandreiſe des „fliegenden Zuges“ glück
lich beendet.

Der Anhängerflug der RaabKatzenſteinFlug-
zeugwerke von Karlsruhe nach Kaſſel über deſſen
erſte Etappe wir geſtern bereits berichten konnten,
iſt glücklich beendet worden. Der Doppeldecker mit
dem Anhänger iſt, nachdem er geſtern früh um acht
Uhr von der letzten Etappe Frankfurt aufgeſtiegen
war, nach einer Flugzeit von 154 Stunden im Hei
mathafen Kaſſel gelandet.

Einbrecher Spang geflüchtet. Aus Berlin wird
gemeldet, daß einer der 18 Angeklagten in dem
Prozeß wegen des Einbruches in das Dahlemer
Finanzzeugamt, der Angeklagte Otto Spang, heute
dem Erweiterten Schöffengericht in Charlottenburg
nicht vorgeführt werden konnte, da er allem An
ſchein nach verſchwunden und ausgebro
ch en iſt. Schon im Oktober v. J. iſt Spang ein
mal aus dem Brandenburger Zuchthaus geflüchtet.

ammenſtoß zwiſchen Laſtauto und Straßenbat e a fürs in Cannſtadt
bei Stuttgart ein Laſtkraftwagen mit einem
Straßenbahnzug ſo fcgtig zuſammen, daß der
Motorwagen entgleiſte und umſtürzte. Fünf
Perſonen wurden verletzt, darunter zwei
ſchwer.

„Schwerer Unfall beim Rangieren. Auf dem
Bahnhof ElberfeldVerresbeck fuhr geſtern früh
anſcheinend infolge falſcher eichenſtellung die
Lokomotive einer re gut einenPrellbock auf und ſtürzte eine Böſchung hinunter
auf die Straße. Der Rangierer wurde getötet,
der Lokomotivführer ſchwer und der Heiszer leicht
verwundet.

Eröffnung der ſtaatlichen Polizeiſchstel dis
BVonn. Die ſtaatliche Polizeiſchule in Bonn
wurde geſtern in Anweſenheit des Miniſterial-
direktors Dr. Klauſener als Vertreter des
Miniſters des Jnnern, des Oberpräſidenten der
Rheinprovinz und von Vertretern der Polizei
verwaltungen des beſetzten Gebietes ſowie der
Spitzen der Bonner Behörden eröffnet.

Bootsunglück auf der Elbe. Auf der Unterelbe
bei Hamburg kenterte ein mit vier Jnſaſſen be
ſetztes Segelboot. Drei Perſonen konnten gerettet
werden, während eine zwanzigjährige Kontoriſtin
aus Altona von der ſtarken Strömung fortgeriſſen
wurde, und ertrank.

600-Jahrfeier der Stadt Frieſack. Am 15. bis
29. Mai begeht die Stadt Frieſack, Kreis
Weſthavelland, Regierungsbezirk Potsdam, ihre
600-Jahrfeier. Die Stadt errang im Jahre 1414
ihre erſte geſchichtliche Bedeatung durch die Be
lagerung und Einnahme der naheliegenden Burg
und heutigen Ruine Frieſack durch den branden
burgiſchen Kurfürſten Friedrich I., der Dietrich
von Quitzow unterwarf. Ernſt von Wildenbruchs
heute noch oft aufgeführte Drama „Die Quitzows“

dieſen Abſchnitt brandenbutgiſcher Ge

ſchichte. SErdbeben in Südafrika Wie aus Johannis
burg berichtet wird, wurde dort geſtern ein
ſchweres Erdbeben von einer halben Minute
Dauer verſpürt, das in einem Bergwerk einen
Felsſturz verurſachte. Zwei Perſonen wurden
getötet und zwanzig verletzt.

Humor.
Sie „Morgen ſind es fünfzehn re her,ſeit wir eitatet haben. erf da t wit

Su ſchla a n dem da Huhr. „Was ha n s arme Huhn fürSchuld daran 4 fü
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Aus anderen Zeitungen.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850, der 8 43, 144 des Gefetzes über die
allgemeine Landesverwaltung und des Ar-
tikels 3 der Verordnung über PVermögens-
ſtrafen und Bußen vom 26. er 1924
wird mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften für den Stadtbezirk Bad Lauchſtädt
zum Schutze der, ſtädtiſchen und Parkanlagen
nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:

Punkt 1.
Es iſt verboten:

a) die Parkanlegen einſchl. der Grünflächenin den ſtädtiſchen Anlagen außerhalb der

angelegten Wege zu betreten,
b) die r jeder Art in den An-lagen ſowie im Park durch Abpflücken und

ſchneiden. von Blumen, Baumzweigen,
Sträuchern oder Abſchälen der Rinde,
gar die Einfriedigungen, Bänke zu be-
chädigen,

c) in den unter a) genannten Anlagen
Papier, Eierſchalen und ſonſtige Abfälle
wegzuwerfen oder liegen zu laſſen,

d) Singvögeln nachzuſtellen, ſie zu fangen
oder ihre Neſter auszunehmen,

e) die Wege in den Anlagen und im Kurpark
mit Fahrrädern, Wagen, Karren, Schlitten
und ſonſtigen Fahrzeugen zu befahren,
Ausgenommen von dem Verbot unter e

ſind diejenigen Fahrzeuge, die der Beſtellung
und Aberntung der innerhalb der Anlagen
verpachteten Flächen oder der Beſtellung oder

7
S
7
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Ein Weiser sprach vor vielen Jahren,

ich glaub“, es war Diogenes

„Was du nicht haben kannst, laß fahren,

man ſindet leicht was anderes.“

Der Mensch braucht wenig, wenn er klug,
ä Das steht in jedem guten Buch.

Auf eins jedoch soll er mit nichten,

so leichter Hand und gern verzichten:

Stets bringt die „Salem“ Lust und Freud,

von wegen der Bekömmlichkeit,

L

-ZIGABEIIEMDmit dem goldenen Wappen auf der Packung

Auswärt. Theater.
Neues Theater in LeDonnerstag, 7 i

„Figaros Hochzeit.
Alles Theater im Leipzig.

Donnerstag, 7,80 Ühr:
„Der Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.
Fur 6 Wochen geſchioſſen
öchauſpielhaus in Leipzig.

Mittwoch:
„Der Tokaier.“

Stadttheater in Halle.
VDonnerstag:
„Falſtaff.“

Walhalla in Halle.
Mittwoch, s Uhr:
„Das Schwalbenneſt.“

Lichtſpiele in Halle:
n beiden UfaTheatern

er Großfilm Laſter
der Menſchheit mAſta Rielſen t

Kinderl. Ehepaar ſucht

3—-4 Zimmer
Wohnung

(beſchlagnahmefrei oder

Einfamilienhaus
zu mieten oder kaufen.

Offerten unt. F. G. 87
an die Exped. d. Bl.

Ausſchmückung der Anlagen dienen. Die Füh-
rer dieſer Fahrzeuge müſſen mit einem Aus-
weis verſehen ſein,

Punkt 2.
Hunde müſſen in den Anlagen und im Kur-

park an der Leine geführt werden
Punkt 3.

Den Anordnungen der mit der Aufſicht
über die Parkanlagen beauftragten Perſonen
(Parkwärter und ſehen ſnr e die mit
einem Ausweis verſehen ſind, iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Punkt 4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizewer-

r r mit Geldſtrafen bis zu 150
RM. oder entſprechender Haft beſtraft.

Punkt 5.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem

Tage der Verkündung in Kraft.
Bad Lauchſtädt, den 23. April 1927.

Die Polizeiverwaltung.
gez.: Grimm.

Es iſt wahr
mit dem echten gewürzten
Futterkalk M. Brockmanns
„Zwerg-Marke“ oder dem
ngew. „PatentNährſalz

gibt es keine Miß
erfolge bei Aufzucht und
Maſt und auch keine

Knochenkrankheiten
Proſpekte koſtenfrei.
Nur echt in Orig.Pack.

nie loſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
WMahlfeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz n
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.; Karl Elkner, Inh.
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchafil.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialwaren. In Schafſtädt bei:
J runeberg, Jnh. Albert Wundenberg. In

auchſtädt bel. Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
S Neumark in der Geiſeltal-Apotheke und

rogerie Karl Wirtgen.

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein I aden)

bietet man das Beste, was Wche und
Koller fassen. Es plaudert sroh s0 an
nehm ber emer Tasse östlich denen

z, den die Fausſeaus, dem aufe aus
ren besonders sorglti bereit Rat

Ein halber Wärſel Weßers Carlsbacder genug demGetrünk die Rerbwiraie a der c e z ver
mittel n m den eintadenck goldenen Schimmere C r

m Puen Foskef nur s P
und wärat wert über 100 Jassen

KASINO
Nur 2 Abende!

Donnerstag, d. 5. u. Freitag, d. 6. Mai
abends 8 Uhr 15

Gaſtſpiel der hier bekannten
Original Leipziger
Fritz Veber Sänger

beſtehend aus S Herren,
Jeden Tag ein vollſtändig neues Programm
Alles Rähere ſiehe Plakataushang

Tränen werden gelacht!
Vorverk. i. Zigarrenh. Brendel, Gotthardt
ſtraße: Sperrſitz num. 1.50, 1. Platz (Mitte)
1 Mk., 2. Platz (Seite) 75 Pf. einſchl. St.

Leung
Geſchäftsverlegung.

Meiner werten Kundſchaft von Leung und
Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ſich
mein neuzeitlich eingerichtetes

Friſeurgeschäft

ſeit dem 25. April in der Merſeburger
Straße (neben der Bäckerei Melchior)
befindet.

Willy Franke, Friſeur.
NB. Empfehle gleichzeitig mein Lager in

Parfümerie und Toiletteartikel.
D. O.

e h h h a h h h e h u
Grabdenkmäler
GrabeinfaſſungenChaiſelongues,

Banſtoffe 3
VBauhslzer Jnduſtriebedarf liefert laufend Halle (Saale)
u ſtets konkurrenzfähigen Preiſen
ei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

u a. Saale, Tel. 25
t

Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden
und grö

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu

er Unternehmungen

offeriert ze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

e Reiſende, auch Damen
für Privatkundſchaft von erſtkl. Haus in Wäſche,
Strickwaren, Gardinen, Tapiſſerie an allen Orten
geg. hohe Provi
nicht erforderlich rren mit Untervertretern bevor

Angebote an Altmann Stahl,

ſastenberg i. Th. ben

selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
n geſucht. Branchekenntniſſel nreiche l-uft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges

2 Schwimm-Freibad. Besie Verpflegung, mässigezugt. Bei Bewährung feſte Anſtellung. Preise. Ausk. vnd Prosoekt darch die Kurverwaltung

VerlinWilmerdorf Hitdesardſraß e e

besonders wohlfeilen Preisen

Sommeririsene (311

z Ineu, auch auf Teilzahlung

Grobe Steinstrabe 79/80

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

r TTA TFormulgure, Gute Exiſtenz
7

ſofort zu verkaufen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlitr. 18

bietet großzüg. Hamburger

faliahona Puder
Dureh Trockenbehane g in 2-8 Mi-
nuten die eohbönate Frisur (reino Nat-

vwaschung). Reinigt und entfettet. Die
Haarweſſen bloiben erhalten. För Tanz
und Sport unentbehrlich Besonders ge
eignet r Bublko p. Minonentaen
erprodt. Weieen Sio Naohahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u. Runddoeen
von M. an in Friseurgeschäſten,
Parfümerien, Drogerien und Apothokon.

Erholungsidyll
tür alle Stadtmüden,

der am an ar erat
Leuten mit eig. Wohn. in
allen Orten v. 600 Einw.

än u. Admeldeſcheine an durch Uebern. d. Vert.
ümſaß u. Einkommen Stelle. Kap. n. erford.
ſteuer-Voranmeldungen Angeb. u. A. K. 100 a. d.

Exped. d. Bl.

ra e Suche für bald ſauberes,
S rier freundliches, jüngeres
ſowie zahlungsbefehle 3 üd chmpfiehlt die weitmä en

Werſeburger Oruch 1. welches kinderlieb iſt und

Verlagsanſtalt g. m. d. 9 eder Zeug
Gälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101 niſſen an

Fran Inſpektor Teichmann,

e e un tet b. Frankleben.

6 S
ver erne deutſche Mir

I

9
II

LEISTUNGSFAHIG
WIRTSCHAFTILICH9

Preis kompt RM 5950

Unsere Preise:
I Jo-Fahrgestellmit Licht and Anlasser RM 5300

Jo-Fahrgestell
wie vor, mit geschlossenem

Bährersite R 5750I Jo-Pritsehen wagenmit offenem Führersitz RM 5950
I JTo-Kasten-Lieferwagenmit geschlossenem Führersitz RM 6350

Omnibus, 15 sitzig zmit geschlossenem Verdeck RM 8750
Aussichtswagen, 15 siätzig

mit Klapp-Verdeck RA 9100
SAmtliche Preise verstehen sich ab Werk

Bequeme Teilzahlungen bis zu 18 Monaten

Willy Engel, Merseburg a. S., Weissenfelser Str. 47, Teleph. 1090
tevollmächtigie Vertretung der Firma

I Gebr. Reichstein Brennabor- Werke Brandenburg (Havel) II
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